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Koter Angriff auf britiſchen Zerſtörer

Kokes U-Book ſchießt im Mitkelmeer gegen engliſches Kriegsſchiff Torpedos Ein neuer Akt
bolſchewiſtiſcher Pirakerie Palencig war bereits wieder informierk Moskau fiſcht im Trüben

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Up London, 5. Oktober. Wie die bri
tiſche Admiralität mitteilt, iſt der der vierten

Zerſtörer-Flottille angehörende 1560 Tonnen
große engliſche Zerſtörer „Baſiliſkt“ geſtern
beim Patrouillendienſt vor der ſpaniſchen Küſte

von einem unbekannten Unterſeeboot ange
griffen worden.

Das engliſche Kriegsſchiff ſei bei der „Anti
piräterie“ Kontrolle eingeſetzt und habe auf
Patrouillenfahrt die Anweſenheit eines unter
getauchten Anterſeebootes feſtgeſtellt. Dieſes
habe kurz darauf ein Torpedo abge
feuert, das jedoch den „Baſiliſk“ nicht ge
troffen habe. Der Zerſtörer antwortete mit
dem Ab werfen von Anterwaſſer-
b omben, über deren Wirkung auf das Unter
ſeeboot noch nichts bekannt iſt.

RXReuter Meldungen aus Valencia beſagen,
daß ſieben britiſche Zerſtörer und zwei Flug
boote die Suche nach dem UBoot auf
genommen hätten. Nach dieſen Reuter-Mel-
dungen ſoll das UBoot ſogar zwei engliſche
Zerſtörer angegriffen haben.

Es beſteht kein Zweifel, daß es ſich Um
einen neuen Akt bolſchewiſtiſcher Piraterie im
Mittelmeer handelt. Merkwürdigerweiſe wußten
die Bolſchewiſten in Valencia von dieſem

Attentat ſchon wieder Beſcheid, denn eine Mel
dung von dort über den Ueberfall wurde faſt
zu gleicher Zeit wie die der britiſchen
Admiralität ausgegeben. Angeſichts der Ent
wicklung in der Spanienfrage ſetzten die
ſpaniſchen Bolſchewiſten und ihre Hinter
männer in Moskau alles daran, einen neuen
Zwiſchenfall, bei dem dieſes Mal ein britiſches
Kriegsſchiff das Opfer war, bewußt zu provo
zieren und die ſich merkbar anbahnende Ver
ſtändigung der weſteuropäiſchen Mächte zu
hintertreiben.

Engliſche
Abſchwächungsverſuche

Einſchränkende Auslegung der Spaniennote

Drahibericht unseres Korrespondenten

London, 5. Oktober. Nach dem Eingang
der Spaniennote in Rom bemüht man ſich in
London mit aufſchlußreicher Dialektik, ihren
eigentlichen Charakter abzuſchwächen und
Jtalien gegenüber beruhigend zu wirken.
Jedenfalls verſucht man, ihren Jnhalt ſo aus
zulegen, als ob es England völlig fern ge

legen hätte, die italieniſche Regierung durch
Drohungen unter Druck zu ſetzen.

„Times“ weiß zu berichten, daß dieſe Note
weder konkrete Vorſchläge noch den Tagung s
ort einer etwaigen Konferenz enthalte. Man
habe Jtalien lediglich im Rahmen von Be
ſprechungen zu einer gemeinſamen
Prüfung der Spanienprobleme eingeladen.
Der römiſche Vertreter des Blattes hält es für
ausgeſchloſſen, daß Jtalien mit dieſem Modus
einverſtandeen ſein werde.

„News Chronicle erwartet gleichfalls eine
italieniſche Ablehnung und den
Gegenvorſchlag, die von England und Frank
reich angeſchnittenen Themata vom Nicht
einmiſchungs Ausſchuß beraten zulaſſen. Daß x en Blatt aber nichts an einer

wirklichen Löſung dieſer Fragen gelegen iſt,
geht aus der Bemerkung hervor, England und
Frankreich ſeien an der Grenze des Möglichen

in puncto Zugeſtändniſſen angelangt,
noch weiter könnten ſie nicht entgegenkommen.
So glaubt „Daily Telegraph“, daß London
und Paris, falls Jtalien eine Zurückweiſung
dieſer Probleme an den Nichteinmiſchungs
Ausſchuß verlange, nicht ab geneigt ſein
dürften. „Mancheſter Guardien“ hofft das
italieniſche Mißtrauen durch die Erklärung zu
beſchwichtigen, Frankreich habe gar nicht
die Abſicht, ſeine Drohung (Oeffnung der
Pyrenäen) wahrzumachen.

Das deutſche Volk kritt wieder an

Heute abend eröffnet der Föhrer das Winterhilfswerk 1937738 Jecler hört clen Appel/
Goewoltiqe Kundgebung in der Berliner DeufschlanclholſeAclolf Hitlers an die Noffon

Halle, 5. Oktober. Am heutigen Abend
wird der Führer das Winterhilfs-
werk 1937/38 eröffnen. Damit beginnt eine
neue ſoziale Großtat des deutſchen Volkes. Die
kommende friedliche Winterſchlacht wird wieder
die Solidarität aller Deutſchen der ganzen
Welt dokumentieren, ſie wird manifeſtieren,
daß das nationalſozialiſtiſche Reich von keinem
ſeiner Angehörigen ein Almoſen verlangt,
ſondern daß dieſes Reich aufgebaut iſt auf dem
ehrlichen Opfer des einzelnen. Dieſer Wille
zum Opfer im Volke, der unſere Partei groß
und ſtark gemacht hat, iſt das Ergebnis einer
oft harten ſozialen Erziehung unſeres Volkes,
auf das jeder, der an ſeiner Stelle mitgekämpft
hat, ſtolz ſein kann. Das Opfer iſt zur inneren
Pflicht geworden. Daß unſer großes Volk den
Sinn des Opfers und der Pflicht erkannt hat,
beweiſen am ſchlagendſten die Ergebniſſe der
Winterhilfswerke in den vergangenen Jahren.
Kontinuierlich konnten die Leiſtungen ge
ſteigert werden dank des ſtärker und ſtärker
werdenden Solidaritätsgefühls des geſamten
deutſchen Volkes, denn Deutſchland hat ſich
ſelbſt wiedergefunden. Das kommende Winter
hilfswerk wird wieder im Zeichen des deutſchen
Opfers ſtehen. Unſer Volk iſt aufs neue be
reit, im Kampf gegen die Not anzutreten und
wird auch dieſes Mal ſtolze und gewaltige
Leiſtungen vollbringen. Der Führer wird
heute das Signal zum Angriff geben das
ganze Deutſchland tritt wieder an.

Die heutige Eröffnungskund-
gebung im größten Hallenbau Europas in
der repräſentativen Deutſchlandhalle am Ber
liner Meſſegelände, um 20 Uhr iſt ſchon zu
einer großen traditionellen Veranſtaltung ge

worden Die Kundgebung beginnt mit einer
Anſprache des ſtellvertretenden Berliner Gau-
leiters Staatsrat Görlitze r. Reichsminiſter
Dr. Goebbels wird dann über das ab
geſchloſſene Winterhilfswerk 1936/37 Rechen
ſchaft ablegen. Anſchließend gibt der
Führer und Reichskanzler die Parole für das große ſoziale Werk der kom
menden ſechs Wintermonate.

Alle deutſchen Sender übertragen
die Großkundgebung in der Deutſchlandhalle.
Jeder Beſitzer eines Rundfunkapparates wird
aufgefordert, alle diejenigen, die kein
Empfangsgerät haben, in ſeine Wohnung zum
Gemeinſchaftsempfang einzuladen, ſo daß das
ganze deutſche Volk heute um 20 Uhr die
Uebertragung mit der Rede des Führers hört.

An dieſer Großkundgebung werden ſämt
liche Reichsminiſter, Reichsleiter, Staatsſekre
täre, Reichsſtatthalter, Gauleiter, die führen
den Männer der Parteigliederungen, der
Wehrmacht und der Polizei teilnehmen. Auf
Einladung des Reichspropagandaminiſters
werden unter ihnen als Abgeſandte des
deutſchen Volkes 20 000 Männer und Frauen
ſitzen, die ſeit Jahren opferreiche Ar
beit im Dienſt an der Allgemeinheit bei der
großen Sammelaktion geleiſtet haben.

Wenn die große Kundgebung beendet iſt,
gehen alle Mitarbeiter dieſes großen Werkes
ſofort an die Arbeit. Der Eintopfſonn-
tag wird wieder in den kommenden Monaten
ſymbolhaft die deutſche Volksgemeinſchaft und
nationale Solidarität beweiſen und bei den
Reichsſtraßenſammlungen werden
wieder die Männer der Partei und ihrer

Gliederungen, die Männer und Frauen der
angeſchloſſenen Verbände an den Opferſinn
jedes einzelnen appellieren. Ein Volk
tritt wieder an!

Herzog von Windſor
kommt nach Deutſchland

Paris, 5. Oktober. Der Sekretär des
Herzogs von Windſor, des ehemaligen
Königs von England, gab eine Erklärung
ab, derzufolge ſich der Herzog mit ſeiner
Gattin in nächſter Zeit nach Deutſchland
und in die Vereinigten Staaten von Amerika
begeben werde, um ſich in dieſen beiden Ländern
beſonders mit den Wohnungsfragen und den
Arbeitsbedingungen zu beſchäftigen.

Der Herzog von Windſor habe ſich
ſeit jeher für das Wohlergehen der
Arbeiter intereſſiert. Er beabſichtige in
Zukunft auch noch andere Auslandsreiſen zu
unternehmen, um ſeine Erfahrungen auf
dieſem Gebiete zu erweitern.

Panzerſchiff „Deutkſchland“

geht nach Spanien
Berlin, 5. Oktober. Zur Ablöſung der

deutſchen Seeſtreitkräfte, die ſich in den ſpani
ſchen Gewäſſern befinden, laufen am 5. und
7. Oktober das Panzerſchiff Deutſchland
und die 4. Torpedobootsflottille aus.

Was kut England
in Afrika?

Von unserem Londoner Korrespondenten

CHB. London, 5. Oktober.
Von den offenſichtlichen materiellen Vor

teilen abgeſehen, die eine Nation mit Kolonien
beſitzt, läßt ſich das Ziel der engliſchen
Kolonialpolitik, die über immerhin drei-
hundert Jahre praktiſcher Erfahrung verfügt,
kurz ſo zuſammenfaſſen: eine hohe Anzahl ſo
genannter Kolonialvölker mit einem Mindeſt
aufwand an Menſchen engliſchen Blutes erfolg
reich zu verwalten. Vielleicht iſt es möglich,
die weſentlichen Grundſätze der engliſchen
Kolonialpolitik anhand einiger Beiſpiele der
Neuzeit anzudeuten.

Zu dieſem Zweck erſcheint das Beiſpiel des
Landes Nord-Nigerien beſonders ge
eignet, weil hier von britiſcher Seite es
war Lord Lugard während des Weltkrieges
gezeigt wurde, wie ſich die britiſche Ver
waltung in vollkommenem „Neuland“ aufbaut
und lebensfähig erweiſt, obwohl die ein
geſetzten Kräfte dem ungeſchulten Beobachter
keineswegs ausreichend erſcheinen. Das
Problem war, den rund 20 Millionen Ein
wohnern, die untereinander in häufigen
Fehden lagen, zu zeigen, daß die Erhebung
des Gebietes von einem ſogenannten Schutz
gebiet“ in eine Kolonie zweiter Klaſſe für
die Einwohner ſelbſt von Nutzen ſein könne

ohne ihnen die Tatſache, daß dieſe Erhebung
einen größeren Zuſchuß für den groß
britanniſchen Staatsſäckel haben mußte, be
kanntzugeben. Lord Lugard beherzigte das
erſte und wichtigſte aller Koloniſationsgebote:
ſich Zeit zu laſſen. Anſtatt die lokalen Häupt
linge gewiſſermaßen mit den Segnungen einer
engliſchen Ziviliſation ſozuſagen zu überfallen,
begann er mit den allernotwendigſten Mit
arbeitern weite Reiſen im Jnnern des Landes,
und forderte dieſe zum Teil mächtigen Häupt-
linge auf, ſich gelegentlich zu einem großen
„Palaver“ einzufinden, bei dem ſie, da ſie nun
einmal unter britiſcher Oberhoheit lebten,
ſelbſt über die einzuſchlagende Richtung einer
Verwaltung miteinander diskutieren ſollten.

Jene Verſammlungen erwieſen ſich als
außerordentlich wertvoll, da die anweſenden
britiſchen Beamten nicht nur die ein
zuſchlagende Richtung herauszuhören ver
mochten, ſondern die bedeutendſten Häuptlinge
ſelbſt zu Geſicht bekamen und bald wußten,
inwieweit das neue, noch niederzulegende Ver
waltungsrecht elaſtiſch gehalten werden müſſe.
Der Erfolg dieſer Verhandlungen, die ſich für
Monate hinſchleppten, war unverkennbar. Jn
den Geſprächen, die unter ſtrenger Betonung
afrikaniſcher Sitten geführt wurden, hatten die
Häuptlinge ſchließlich ſelbſt „eingeſehen“, daß
es am beſten war, wenn ſie britiſch blieben,
zumal ſich der „weiße Lord“ verpflichtete, mit
den Bruderkriegen und damit den größten
Uebeln des weiten Landes, ein für allemal
aufzuräumen.

Aber damit hatte er erſt die erſten Schritte
begonnen. Selbſtverſtändlich war die wirt
ſchaftliche Ausnutzung des Landes für
Großbritannien ſchließlich wichtiger als das
reine Wohlergehen ſeiner Einwohner. Klug
und auf lange Erfahrung geſtützt, wußte Lord
Lugard, daß eine ſolche „ökonomiſche Revolu
tion“ mit ihrem Export nach England und den
Dominions nicht nur mit der größten Vorſicht
zu behandeln war, ſondern ſchließlich auch nur
mit dem gemeinſamen Willen der farbigen
Untertanen durchgeführt werden konnte, ſollten
ſich die unliebſamen indiſchen Beiſpiele der
„paſſiven Reſiſtenz“ unter aufwiegelnden
Führern nicht wiederholen.

Man wußte ferner, daß die politiſche Er
ziehung der Eingeborenen der ökonomiſchen
voranzugehen hatte, und mit der eigentlichen
Arbeit auf dem letzteren Gebiet wurde nicht



eher begonnen, bevor nicht auch der lehke ein
e Herrſcher gelernt hatte, daß er zwar
einem britiſchen Oberkommiſſar verantwortlich

war. aber daß dieſe Verantwortung ſeine
Haftung gegenüber ſeinen Untertanen durch
aus nicht ausſchloß, ſondern eher verſtärkte.

Wie wenig fachgeſchulte Kräfte England in
ſeiner Kolonialverwaltung praktiſch braucht,
um ein Kolonialreich, das die ganze Erdkugel
umſpannt, ſicher zu beherrſchen, beweiſt die
Tatſache, daß ſeit 1926 bis zum heutigen Tage
nicht mehr als 610 neue Kandidaten für
den Kolonialamtsdiener angenommen zu werden
brauchten und darin ſind die Erſatzbeamten
für die „Abgänge“ mit eingeſchloſſen. Die An
wärter ſetzten ſich durchweg aus den Ange
hörigen der in England ſo ſtark vertretenen
„gehobenen Mittelklaſſe“ zuſammen, da ein
Univerſitätsſtudium in den zu erlangenden
Fachkenntniſſen für einen guten Kolonial
beamten unerläßlich iſt. Oxfard und Cam
bridge, die beiden wohlbekannten engliſchen
Univerſitäten ſtellen allein über 500 Kandidaten,
die vor allem in Cambridge genaue Kenntniſſe
in der wirtſchaftlichen Struktur des britiſchen
Jmperiums und ihres beſonderen Landes, in
das ſie verſetzt werden ſollten, vermittelt
erhalten. Nach beendetem Studium folgt dann
noch durchſchnittlich ein zwölfmonatiger Kurſus,
in dem die Sprache und die Gebräuche und die
bereits beſtehenden Einrichtungen des be
treffenden afrikaniſchen Landesteiles beſprochen
werden. Dazu kommt bei dieſem letzten Kurſus
die dauernde Aufſicht und Hilfe des britiſchen
Kolonialamtes, das es durchaus nicht ver
ſchmäht, anhand von Hunderten von Jrr-
tümern in der Geſchichte der engliſchen Kolonial
politik ihren Zöglingen zu zeigen, wie man es
beſſer machen kann und wie derartige Jrr
tümer vermieden werden könnten.

Das Ergebnis eines derart gründlichen
Unterrichts an dem beſten engliſchen Schüler
material muß notgedrungen Erfolge mit ſich
bringen, Erfolge, wie man ſie in jenen ſo
ſelten erwähnten britiſchen Kommiſſaren ver
körpert findet, die in rieſigen afrikaniſchen
Landesteilen ſeit Jahren arbeiten.

Der Bückeberg dem Führer
zur Verfügung geſtellt

Geſchenk des Preußiſchen Staates
Auf dem Bückeberg, 5. Oktober.

Reichsminiſter Dr. Goebbels überreichte dem
Führer auf dem Bückeberg anläßlich des
Erntedankfeſtes 1937 folgende Urkunde:

„Das deutſche Bauerntum feiert alljährlich
auf dem im Herzen des Reiches gelegenen
Bückeberg den Erntedanktag. Es dankt mit
dem ganzen Volk ſeinem Herrgott für Frucht
und Ernte eines arbeitsreichen Jahres. Es
gelobt dem Führer des Reiches aufs neue Ge
folgſchaft und Dienſt an der heimatlichen
Scholle. Die Feierſtätte des deutſchen Land
volkes ſoll für alle Zeiten erhalten und würdig
geſtaltet werden. Auf ihr ſollen ſich deutſche
Volksgenoſſen aller Stämme im Bekenntnis zu
der Einheit des Blutes vereinen.

Dieſen Zielen will das Land Preußen mit
ſeinem Beitrag dienen. Das Staatsminiſterium
hat beſchloſſen, den Bückeberg, ſoweit er
als preußiſches Staatseigentum bisher zur
Domäne Ohſen gehörte, dem Führer und
Reichskanzler zu übereignen.

Jch vollziehe dieſen Beſchluß am 5. Ernte
danktag im Reiche Adolf Hitlers, der über die
Gabe Preußens nach ſeinem Willen verfügen
möge.

Berlin, den 3. Oktober 1937.
Der Preußiſche Miniſterpräſident.“

Hermann Göring.“

Durchbruch der Japaner bei ſ5changhai
Heffiges Trommelfever an der gesamten Front 36sföndiges Bombarclement auf die
Miſſionensfodt Neue Tankangriffe der Japoner Die Chinesen ouf dem Röckzog

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Schanghai, 5. Oktober. Die Kämpfe in
und um Schanghai haben derart an Heftigkeit
zugenommen, daß dieſe als der Beginn der
neuen großen japaniſchen Offenſive anzuſehen
ſind. Den ganzen geſtrigen Tag bis ſpät in die
Nacht hinein lag Schanghai mit ſeinen Vor
orten in heftigſtem Trommelfeuer der ſchweren
Artillerie. Japaniſche Flugzeuggeſchwader
führten Bombardements durch, wie ſie die
Schanghai-Front ſeit Ausbruch der Feindſelig-
keiten nicht geſehen hat. Die ſeit acht Wochen
von den Chineſen mit verbiſſener Zähigkeit
gehaltene Front an der Lotien-Straße wurde
geſtern von einem kombinierten Luft-,
Artillerie und Jnfanterieangriff der Japaner
unterbrochen. Damit iſt es den Japanern ge
lungen, das Ziel ihrer ſeit Tagen mit großem
Materialeinſatz durchgeführte Offenſive zu er
reichen und einen Keil in die chineſiſche Front
zu treiben.

Seit Sonntag nachmittag entwickelten die
Japaner an allen Schanghaier Fronten eine
ſo intenſive Tätigkeit ihrer Artillerie und
Luftwaffe, wie ſie ſeit acht Tagen nicht bemerkt
wurde. Während die auf dem Wangpu liegen
den japaniſchen Kriegsſchiffe durch heftige
Beſchießung Putungs dort neue
Brände zum Ausbruch brachten und gleich
zeitig vom Nordabſchnitt der Schanghaifront
ſchwerer Geſchützdonner der japaniſchen Land
artillerie herübertönte, brauſten japaniſche
Flugzeuggeſchwader über die ſchine-ſiſchen Stellungen hin und belegten ſie mit

ihren Bombenlaſten und, im Tiefflug,
mit heftigem Maſchinengewehrfeuer.

Bis in die ſpäten Nachſtunden führten die
Japaner weiter eine ſchwere Beſchießung von
Kiangwan und Tazang durch. BeimMorgengrauen bereits erſchienen 21 japaniſche
Flieger über Tſchapei, neun von ihnen warfenBomben auf Kiangwan ab, während die

übrigen 12 die rückwärtigen Stellungen der
Chineſen angriffen. Der dichte und lang
anhaltende Granatenhagel der Japaner hat
zu ſchweren chineſiſchen Verluſten
geführt. Bei Tagesanbruch nahm das japa-
niſche Artilleriefeuer noch weiter zu.

Jnfolge des ununterbrochenen 36-
ſtündigen Feuers der Japaner iſt es denChineſen unmöglich geweſen, ihre Toten und

Verwundeten bei Kiangwan zu bergen und
abzutransportieren. Ferner erſchienen 40 japa-
niſche Flugzeuge über der Straße Kiangwan-
Tazang und griffen mit ihren Maſchinen
gewehren in die Kämpfe ein.

Jm Diſtrikt von Tſchapei hatten die
Bombenabwürfe eine verheerende Wir
kung. Gewaltige Stein und Erdmaſſen
wurden von den Exploſionen in die Luft ge
wirbelt; und Dunſt und Rauchwolken hüllten
weite Gebiete ein. Beſonders ſchwere Bomben,
die durch ihre Exploſion die Erde erſchütterten,
wurden in Kiangwan abgeworfen. Es
war der furchtbarſte. Luftangriff, ſeit
dem Beginn der Feindſeligkeiten.

Nach dem Bombardement ſtießen 12 japa
niſche Panzer-Einheiten vor, um die
ſich zurückziehenden chineſiſchen Truppen zu
zerſprengen. Obgleich die Chineſen in Kiang-
wan und Tſchapei ihre Stellungen halten,
ſind militäriſche Beobachter der Anſicht, daß
in kurzer Zeit die Chineſen zur Aufgabe
Kiangwans gezwungen ſind.

Nach dem Durchbruch dringen die Japaner
weiter auf der Lotien- Straße vor, ſind
aber auf äußerſt erbitterten Widerſtand der
Chineſen geſtoßen, die ihrerſeits zu Gegen
angriffen übergehen, aber wieder zurückge
trieben werden konnten.

Jnzwiſchen gehen in der WuſungNiede
rung ebenfalls außerordentlich heftige Kämpfe

vor ſich. Die Japaner halten den nördlichen
Teil der Wuſung-Niederung beſetzt, während
auf dem ſüdlichen Ende chineſiſche Maſchinen
gewehrſchützen die Japaner daran zu hindern
verſuchen, durch die vollkommen unter
Waſſer ſtehende Niederung vorzudringen-

Ein ungnädiger Empfang
„Rügen“ für Stojadino witſch

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 5. Oktober. Der Empfang, den
die Pariſer Preſſe dem in der franzöſiſchen
Hauptſtadt erwarteten ſüdſlawiſchen Miniſter
präſidenten Dr. Stojadinowitſch bereitet, iſt
höchſt ungnädig. Die kritiſchen Bemerkungen
und Rügen, die ihm in manchen Blättern er
teilt werden, ſind zugleich aber auch ein Ve
weis dafür, in welcher Weiſe Frankreich mit
kleineren Staaten umſpringen zu können
glaubt.

So ſchreibt „Oeuvre“, Stojadinowitſch
mache den Beſuch hauptſächlich nur, um ſein
infolge der innerpolitiſchen Oppoſition be
dröhtes Preſtige wieder zu erhöhen. Jn
taktloſer Weiſe läßt auch „Echo de Paris“
ſeinen Aerger durchblicken, den die guten Be
ziehungen Südſlawiens zu ſeinen Nachbarn
ihm bereiten. Unter Anſpielung auf die
zwiſchen Belgrad und Rom und zwiſchen
Belgrad und Sofia beſtehenden Verträge ſtellt
Pertinax die unverblümte Frage: „Was würde
Südſlawien in einer internationalen Kriſe
tun, bei der Frankreich und Jtalien in ent
gegengeſetzten Lagern ſtehen würden Stoja
dinowitſch möge ſich in Paris bündig darüber
äußern, was Frankreich von der „Zuverläſſig
keit Südſlawiens zu halten habe.

Rom unkerſtützt unſere Kolonialforderungen
Völliqes Unverständnis in Patis Abſehnung unserer berechtigten Kolonidſanspröche

Drahibericht unseres Kortespondenten

Rom 5. Oktober. Die Rede des Führers
auf dem Bückeberg hat in der italieniſchen

ein ſehr lebhaftes Echo gefunden.
eſondere Unterſtreichungen erfahren dabe

ſeine grundſätzlichen Erklärungen zur Kolonial
frage, die in Kommentaren nachdrücklichſt
unterſtützt werden.

„Rom iſt ſtolz auf das Vertrauen, das ihm
Deutſchland in allen ſeinen wichtigen Fragen
entgegenbringt und zeigt dieſes Vertrauen in
dem größten Verſtändnis und der
größten Zuſammenarbeit, durch die es
gemeinſam mit dem Dritten Reich die Kolonial
frage Deutſchlands behandelt. Auch in dieſem
lebenswichtigen Problem für die deutſche
Nation ſteht das italieniſche Volk an ſeiner
Sei te.“

Aehnliche Feſtſtellungen wie in der „Tri
buna“ werden auch von allen anderen Blättern
getroffen, die zugleich eingehend über den ge
waltigen Aufmarſch der deutſchen Bauern auf
dem Bückeberg und Einzelheiten aus der Rede
des Reichsbauernführers berichten.

Jn der franzöſiſchen Oeffentlichkeit
wird das deutſche Kolonialproblem auf Grund
der Rede des Führers in einer Weiſe behandelt,
die leider allzu deutlich zeigt, daß man in
er ra nicht daran denkt, das durchen Rau b der deutſchen Kolonien begangene
Unrecht wieder gutzumachen und Deutſch
lands rechtlich und moraliſch unanfechtbarer
Forderung entgegenzukommen,

Jn der „Epoque“ heißt es, Deutſchland
habe den Verſailler Vertrag bis auf das
Kolonialproblem annulliert, es gebe aber

keinen Staat der freiwillig auf einen Teil des
Gebietes verzichte.“ Jn lächerlichen, Jeder
Vernunft baren Phraſen ſuchen andere Blätter
nachzuweiſen daß Kolonien gar nicht die Be
deutung hätten, die Deutſchland ihnen zuſpreche.
Um ſo merkwürdiger iſt es, daß ſich diejenigen,
die ſich nach dem Weltkriege den überſeeiſchen
Beſitz Deutſchlands widerrechtlich aneigneten,
nicht bereit ſind, dieſe „wertloſen“ Gebiete
zurückzugeben.

„Journal des Débats“ vermengt mit ſeinen
reſtlos negativen Erklärungen allerlei politiſche
Probleme und kommt dann zu der Schluß
folgerung, daß die Rückgabe der ehemaligen
deutſchen Beſitzungen nichts an der Lage
ändern würde. Dieſe Erklärungen beweiſen,
daß es in Frankreich zwar nicht an Einſicht,
aber um ſo mehr an gutem Willen fehlt.

Vier Männer um Evelyn
„Parkſtraße 13“ im ThaliaTheater Halle

„Vier Männer um Evelyn“ auch das
wäre ein Titel für das neue Kriminalſtück von
Axel Jvers, das am Sonntag im halliſchen
ThaliaTheater ſeine Erſtaufführung erlebte.
Vier Männer und jeder von ihnen unter
dem Verdacht, im Hauſe der ſchönen Evelyn
Schratt, Parkſtraße 13, einen Mord begangen
zu haben. Eine aufregende Nacht iſt es, die
der Zuſchauer miterlebt. Unheimlich heult
draußen der Wind, zerbrochene Fenſterſcheiben
klirren, Einbrecher ſtehen hinter Vorhängen,
Eiferſucht und Mißtrauen geiſtern in Salon
geſprächen, Schreie und Schüſſe gellen durchdie Nacht und einmal wird es Paar völlig
dunkel auf der Bühne. Als das Licht wieder
angeht, dauert es auch nicht mehr lange, bis
der geheimnisvolle Moördfall geklärt iſt. Aber
auf manche falſche Fährte ſetzt Axel Jvers uns
vorher und wir merken an der Geſchicklichkeit
und Wendigkeit, mit denen er das fertigbringtwie ſehr er mit den Notwendigkeiten des ſonſt

in England und Amerika beheimateten Krimi-
nalſtücks vertraut iſt. Dabei gelingt es ihm
noch, etwas mehr als einen ſogenannten
Reißer aus ſeinem Stück zu machen. Er fügt
kleine menſchliche Zwiſchentöne ein, er ſpart
nicht mit komiſchen Epiſoden, er vermeidet es
mit Erfolg, den Dialog tot neben der Hand
lung herlaufen oder ihn zu einer endloſen
Zeugenvernehmung ausarten zu laſſen.

Gerade die Möglichkeiten, die ſich hier am
Rande des eigentlichen Geſchehens ergeben
hat Hans Alvas Spielleitung wieder in her
vorragender Weiſe aufgeſpürt und ausgenutzt.
Bei den Darſtellern fand ſie verſtändnisvolle
Unterſtützung. Wolfgang Helmke als Mieke,
der Gauner im unmöglich gebauten Frack
iſt hier vor allem zu nennen. Unvergleichlich
die frech- überlegene Tonart, mit der er Krimi-
nalinſpektor wie Poliziſt abfertigt. Schließlich
kann er ſich das ja auch leiſten, denn wie
kommt man dazu, ihn eines Mordes zu be
ſchuldigen, wo er nur aus Verſehen im falſchen

Haus durchs Fenſter eingeſtiegen iſt und dort
zufällig ein Perlenhalsband fand?

Eine ſorgfältig abgerundete darſtelleriſche
Leiſtung bot Grete Vade in der Hauptrolle.
Menſchliche Wärme, gebändigte Leidenſchaft
und ſchauſpieleriſche Beweglichkeit kennzeich
neten ihr Spiel wie auch das ihres Haupt
partners Walter Hiller, der mit ſeinem
Farmer aus Braſilien einen ſauberen und an
ſtändigen Menſchentyp vor uns hinſtellte, ſo
wie man ihn im Leben wirklich zu finden ver
mag. Mit ſicheren Strichen zeichnete Robert
Jungk den im Privatleben mitfühlenden und
im Dienſt unbarmherzigen Kriminalinſpektor
Horſt Katzer, bieder, freundlich, weiſe und
väterlich in der Maske, ſpielte den langjährigen
Freund und Arzt des Hauſes; eine ebenſo
blonde wie hyſteriſche Baronin war Doris
Böhm Wagner a. G. Beifall auf offener Szene
belohnte Rudolf Maſſias für ſeine ausgezeich
nete Charakteriſterung eines betrunkenen
Schauſpielers. Zur Verwirrung der Handlung
trugen ſchließlich die myſtiſche Geſtalt und die
dunklen Ausſprüche des von Erich Zimmer
dargeſtellten Dieners Franz bei.

Das Rätſelraten war groß in der Pauſe
nach dem zweiten Akt. Bis zur letzten Neben
figur hinab wurde jede auf dem Perſonen
verzeichnis erwähnte Geſtalt des Mordes be
ſchuldigt. Daß die meiſten falſch tippten und
daß die Spannung bis zur letzten Minute nicht
nachließ, bewies die gute Technik des Bühnen-
praktikers Axel Jvers. Der Beifall war dem
entſprechend ſtark und andauernd. Das Thalia
Theater hat wieder ein Zugſtück. Denn wer
möchte nicht wiſſen, wer den geheimnisvollen
Mord im Hauſe Parkſtraße 13 begangen hat?

Dieimar Schmidt

Höflichkeitsakk gegen Deutſchland
London verſchiebt Schumann Aufführung

Die Aufführung des hinterlaſſenen Violin
konzerts von Schumann in London, die am
20. Oktober im Britiſchen Rundfunk erfolgen
ſollte, iſt auf den 16. Februar 1938 verlegt

worden, und zwar ſtellt dieſe Verſchiebung, wie
engliſche Blätter berichten, einen Höflichkeits
akt gegen Deutſchland dar, da die deutſche
Regierung Wert darauf legte, daß die Erſtaufſunrung des Werkes in Deutſchland am

13. November ſtattfinden ſoll.

Paula Weſſely wird am 15. Oktober ein
zwei Monate dauerndes Engagement am
Deutſchen Theater in Berlin antreten. Sie
ſpielt zuerſt die Hero in „Des Meeres und
der Liebe Wellen“ von Grillparzer und dann
in einem modernen Stück.

Luiſe Ullrich will nicht nach Hollywood

Sie fühlt ſich wohl in Deutſchland

Hollywood bemüht ſich in letzter Zeit be
ſonders lebhaft, zugkräftige Künſtler deseuropäiſchen Silmſchaſſens aus ihren heimiſchen

Produktionsſtätten wegzuengagieren, um dem
amerikaniſchen Film auf den Auslandsmärkten
wieder eine ſtärkere Stellung zu verſchaffen.
See hat zum Schutze ſeiner nationalen

ilmproduktion, bereits energiſche Maßnahmen
ergriffen. Jn den letzten Wochen waren die
Leiter der führenden amerikaniſchen Film

eſellſchaften in Europa und haben auch veruht, bekannte deutſche Filmſchauſpielerinnen

und Filmſchauſpieler für Hollywood zu „fiſchen“.
So wurden u. a. auch Jenny Jugo, Viktor de
Kowa und, wie wir bereits mitteilten, Luiſe
UlI rich verlockende Angebote aus Hollywood
unterbreitet. Amerikaniſche Blätter wußten
bereits zu berichten, daß Luiſe Ullrich einen
Vertrag unterzeichnet habe und künftig in
Hollywood filmen werde. Dieſe Berichte haben
ſich erfreulicherweiſe als nicht zutreffend er
wieſen. Luiſe Ullrich teilt mit, daß ihr wohl
Angebote von USA. gemacht worden ſeien,
daß ſie aber keinen Vertrag mit Hol-
lywood abgeſchloſſen habe, daß ſie ſich
in Deutſchland ſehr wohl fühle und daß ſie
hier noch eine Reihe reizvoller Filmaufgaben
habe, die ſie künſtleriſch voll ausfüllen würden.

Anguſteum- Orcheſter

in München
Großer Erfolg des erſten Deutſchlandkottzerts

Das Muſikleben des letzten Jahres hat
München viele große Erlebniſſe gebracht. Von
beſonderem Glanz aber war der Konzertabend
im Odeon, wo Italiens beſtes Orcheſter, das
Auguſteum- Orcheſter der „Regia Academia di
Santa Cecilia“ in Rom, unter Leitung von
Bernardino Molinari die Reihe ſeiner 16 Kon
zerte in Deutſchland eröffnete. Der Stell
vertreter des Führers, Reichsminiſter Rudolf
Heß, der bayriſche Miniſterpräſident Ludwig
Siebert, der italieniſche Generalkonſul Miniſter
Pittalis und viele andere führende Perſönlich
keiten waren erſchienen.

Nach den mit hinreißendem Schwung und
greß Begeiſterung geſpielten Liedern der

ationen hatten die Zuhörer ihre Freude an
der ſtilfeinen Wiedergabe der graziöſen Suite
von Corelli (17. Jahrhundert), der einſt auch
in München wirkte. Dann riß Beethovens ge
waltigſte Sinfonie Nr. 5 C-Moll, Opus 67 mit
leidenſchaftlicher Macht und Wucht alles mit.
Jtalieniſche Künſtler bewieſen hier, daß ſie das
Weſen des deutſchen Genius intuitiv erfaßten.

Der zweite Teil des Programmes brachte
neuzeitliche italieniſche Muſik. Hier brillierte
die ſtraffe Bogendiſziplin der Streicher, wie
überhaupt die unerhörte Virtuoſität des
Orcheſters zu bewundern war. Hier waltete
Maeſtro Molinari als fühlbar liebevoller,
kongenialer Jnterpret. Nach unerhörten Bei-
fallsſtürmen wollten ſich die Zuhörer nur ungern von dieſem prachtvollen Orcheſter trennen
das heute ein Gaſtſpiel in der Gauſtadt
Halle gibt.

Der per und Reichskanzler hat zum
heutigen Tage den Univerſitätsprofeſſoren Ge
heimrat Dr. Sebaſtian Merkle in Würzburg
und Geheimrat Dr. Aloys Schulte in Bonn
die Goethe-Medaille für Kunſt und Wiſſen
ſchaft verliehen.
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Ein europäiſches Problem

Aufruf Konrad Henleins zum Gründungstag
der Sudetendeutſchen Einheitsbewegung

Prag, 5. Oktober. Aus Anlaß des
Gründungstages der Sudetendeutſchen Ein
heitsbewegung veröffentlicht die „Rundſchau“
einen Aufruf Konrad Henleins, in dem u. a.
heißt:

Vor vier Jahren, in einer Zeit höchſter
völkiſcher Not und Gefahr, habe ich die Sudeten
deutſchen nach Jahren leidigen Parteihaders
und ohnmächtiger Zerſplitterung zur Einigung
und Einheit aufgerufen. Wenn wir heute im
Sudetendeutſchtum Umſchau halten, bietet ſich
uns ein (anderes, ein erfreulicheres Bild dar
als damals, als wir unſeren ſchweren und
ſteilen Weg begannen. Damals war das
Sudetendeutſchtum in der Welt faſt unbekannt,
heute hat der Name der Sudetendeutſchen dur
unſeren ehrlichen und entſchloſſenen Kamp
überall wieder ſeinen ehrenvollen Klang.

Heute iſt die ſudetendeutſche Frage zu einem
europäiſchen Problem geworden, mit
dem ſich die europäiſche Politik beſchäftigen
muß. Sie wird es bleiben, ſo lange man uns
unſer Recht vorenthält. Wir haben
das ſtolze und ſichere Bewußtſein, daß wir für
Wahrheit, Recht und Gerechtigkeit kämpfen,
und darum muß uns die Zukunft gehören.

Wir ſind aus einer Not und Kampf
gemeinſchaft auch eine Geſinnungs
gemeinſchaft geworden. Weil wir das
ſind, weil unſer Kampf aus der deutſchen
Lebenshaltung und Weltanſchauung erwuchs,
wird unſere innere Einigkeit niemand ſtören
können. Es wird unſere Aufgabe im fünften
Jahre des Beſtandes unſerer Bewegung ſein,
den Gedanken der Volksgemeinſchaft noch
mehr im Volke zu verankern, in die Herzen
aller Volksgenoſſen zu pflanzen und bis in die
letzte Hütte zu tragen.

Deutſcher Tag in Rew-Hork
25 000 Deutſchamerikaner grüßen den Führer

Berlin, 5. Oktober. Jm Namen von 25 000
amerikaniſchen Bürgern deutſcherAbſtammung, die am Sonntag in New
York zur Feier des „Deutſchen Tages“ im
MadiſonSquare-Garden verſammelt waren,
hat der Leiter dieſer Veranſtaltung, Dr.
Keſſeler, an den Führer und Reichskanzler ein
Telegramm geſandt. Darin wird der Dank für
die Befreiung der deutſchen Heimat und das
Gelöbnis, die alte Freundſchaft zwiſchen dem
Lande Luthers, Schillers und Wagners und
dem Lande Waſhingtons und Lincolns hüten
zu wollen, zum Ausdruck gebracht.

General Milch in Paris
Paris, 5. Oktober. Der Staatsſekretär im

Reichsluftfahrtminiſterium General der Flieger
Milch traf mit ſeiner c n am Montag
nachmittag auf dem ilitärflughafen von
Dugny bei Paris ein.

General Milch wurde von dem Unterſtagats
ſekretär im franzöſiſchen Luftfahrtminiſterium,
Andraud, dem deutſchen Botſchafter Grafen
Welczek, dem Generalſtabschef der Luftſtreit
kräfte, dem Befehlshaber des 2. Luftkreiſes
und dem Chef des Militärkabinetts des Luft
fahrtminiſters empfangen. Ferner hatten
ſich zahlreiche führende Perſönlichkeiten der
militäriſchen und zivilen Luftfahrt Frank
reichs, der deutſche Militärattache General
leutnant Kühlenthal, der deutſche Marine
attacheé Kapitän von der Marwitz, Bot
ſchaftsrat Dr. Forſt er und der Vertreter der
Lufthanſa Dr. Aſam eingefunden.

Auf offener Straße niedergeſchoſſen
Politiſcher Anſchlag in Warſchau

Warſchau, 5. Oktober. Am Sonntagvormit
tag wurde auf einer der Hauptverkehrsſtraßen
Wärſchaus von unbekannter Seite auf ein
Mitglied der Nationalpartei Namens Ryck
ein Ueberfall ausgeführt.

Aus einer Autodroſchke, in der ſich außer
dem Wagenlenker zwei Männer befanden,
wurden auf Ryck, als er aus einem Hausein
gang auf die Straße trat, mehrere Re
volvperſchüſſe abgegeben. Zwei von ihnen
erreichten ihr Ziel. Ryck brach ſchwerverletzt
zuſammen. Die Täter konnten in der Droſchke
entkommen, obwohl ein Polizeibeamter die
Verfolgung ſofort aufnahm. Auch in dieſem
Falle handelt es ſich zweifellos um ein poli
tiſches Verbrechen.

Eine Kohra als Lebensrekkerin
London, 5. Oktober. Eine Engländerin,

die in Hunput (BritiſchJndien) lebt, hatte
eine kleine Kobra zu ſich genommen und ſie
derart abgerichtet, daß die Schlange ihr auf
Schritt und Tritt folgte. Dieſer Tage brach in
as Haus, in dem die Engländerin wohnt, ein

Bandit ein. Jn dem Augenblick, als der
Bandit die Frau niederſchlagen wollte, kroch
die Schlange an ihn heran und biß ihn in das
Bein. Nach drei Minuten brach der Verbrecher
zuſammen und war auf der Stelle tot.

U-Book-Flokkille „Lohs“
Der Führer ehrt einen tapferen V-Boof-Kommaondantfen

Kiel, 5. Oktober. Am Montagvormittag
um 8 Uhr wurde in Kiel die III. UBoot
Flottille, die aus bereits beſtehenden Vooten
der Flottille „Weddigen“ gebildet wurde, durch
ihren Flottillenchef, Kapitänleutnant Ecker
mann, in Dienſt geſtellt.

Die Boote wurden aus der Flottille
„Weddigen“ herausgezogen, ſo daß die neue
III. A-Boot-Flottille jetzt aus dem UBoot-
Tender „Weichſel“ als Mutterſchiff, dem
UBoot-Tender „Moſel“, dem Torpedoboot
156 und den UBooten U 10, U 12, U 14, U 16,
U 18, U 20 und U 22 beſteht. Als Reſerve
boote ſind die UBoote U 8 und U 24 vor
geſehen. Alle Boote gehören der bewährten
250Tonnen-Klaſſe an.

Auf Befehl des Führers trägt dieFlottille den Namen des im Weltkriege als
Kommandant des UBootes UB 57 ver-
ſchollenen Oberleutnants zur See
Lohs, der als einer der tapferſten Offiziere
der alten Marine bekannt war und für ſeine
ſchneidigen und erfolgreichen Unternehmungen
im April 1918 den Orden Pour-le-mérite
bekam.

Lohs iſt 1889 in Sachſen geboren, trat 1909
in die Kaiſerliche Marine ein und wurde,

nachdem er während des Krieges mehrere
Kommandowechſel erlebt hatte, auf ſeinen
heißen Wunſch zur UBoot-Waffe kommandiert
und im Januar 1918 Kommandant des
UBootes U B. 57. Allein mit dieſem Boot
hat er beſonders große Fernunternehmungen
ausgeführt; „ihm ging der Ruf voraus, daß
er niemals mit weniger als 20 000 Tonnen
von einer Unternehmung zurückkam“. Jm
Auguſt des Jahres 1918 traf ihn das See
mannslos. Von einer Unternehmung an der
engliſchen Küſte kehrte das Boot mit ſeinem
heldenhaften Kommandanten und ſeiner
tapferen 34 Mann ſtarken Beſatzung nicht
mehr zurück.

Der Flottillenchef hielt ſeiner Mannſchaft
dieſes leüchtende Beiſpiel von Pflichterfüllung
vor Augen und ermahnte ſie zur Nacheiferung.
Zur Bekräftigung brauſte ein dreifaches Sieg
Heil auf den Führer über die Mole, dann
gingen Stander und Flagge hoch: die „UBoot
Flottille Lohs“ war in Dienſt geſtellt.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Generaladmiral Raeder, hat der
heute in Sachſen lebenden Frau und der
Tochter des ruhmreichen Kommandanten die
ars in einem perſönlichen Schreiben mit
geteilt.

Härkere Strafen nokwendig
Iucdle wegen Rassenschaonde zu 5 hren Zouchfhaus verur feilf

Nürnberg, 5. Oktober. Die erſte große
Strafkammer beim Landgericht Nürnberg-
Fürth verhandelte am Montag gegen den
52 Jahre alten Juden Arthur Strauß aus
Nürnberg, der ſeit dem Jahre 1931 mit einem
deutſchblütigen Mädchen ein Verhältnis unter
hielt. Selbſt nach dem Erlaß der Nürnberger
Geſetze hat er dieſes Verhältnis, obwohl er
auch von der Polizei dreimal verwarnt worden
war, weitergeführt. Der Staatsanwalt be
antragte, den Angeklagten wegen eines fort
geſetzten Verbrechens der Raſſenſchande zu
einer harten Strafe zu verurteilen. Er betonte
dabei, daß die milden Urteile, die die Gerichte
bisher gefällt haben, wie die Erfahrung
lehrte, nicht abſchreckend genug gewirkt haben.
Demgemäß beantragte er, Strauß zu fünf
Jahren Zuchthaus und zu fünf Jahren
Ehrverluſt zu verurteilen.

Die Strafkammer ſchloß ſich dieſem Antrag
an und begründete dies wie folgt. Wer gegen

das Raſſengeſetz verſtößt, verübt einen Angriff
ſchwerſter Art auf die Lebensgrundläge
des deutſchen Volkes. Menſchliche und
moraliſche Einwände gegen ein derartiges
Urteil haben hier hinter dieſer politiſchen
Forderung zurückzutreten. Der Angeklagte hat
in ſeltener Hartnäckigkeit und Frivolität ge
handelt. Er hat alle Warnungen der Polizei
in den Wind geſchlagen und ſich ſogar nicht
geſcheut, ſich als Katholik zu tarnen.
Jhn muß deshalb die ganze Härte des Geſetzes
treffen. Die Strafkammer hält die vom
Staatsanwalt beantragten fünf Jahre Zucht
haus für durchaus angemeſſen, desgleichen, da
der Angeklagte eine ehrloſe Geſinnung an den
Tag gelegt hat, den Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf fünf Jahre. Da der Ange
klagte keine Schuld an dem ſpäten Termin
der Verhandlung trägt, billigt ihm das Ge
richt die Anrechnung der erlittenen Anter-
ſuchungshaft auf die ausgeſprochene Strafe zu.

Kote Hehzwelle über Frankreich
Große Vorbereitungen der Kantondlwahlen Von Moskau bezahlt

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Paris, 5. Oktober. Die franzöſiſche Sektion

der III. Jnternationale entwickelt ſeit einigen
Wochen eine Aktivität wie nie zuvor, die zwar
nicht ſo ſehr in revolutionärer Aktion oder in
Arbeitskonflikten zum Ausdruck kommt, als
vielmehr in Privatverhandlungen der Ver
trauensmänner Moskaus mit einflußreichen
Politikern und Militärs und durch Flug
ſchriften-Propaganda, die alles Dageweſene in
den Schatten ſtellt.

Das Ziel der jetzigen Aktion iſt die Er
faſſung der Arbeiter und Bauern. Dieneue Sffenſtve entwickelt ſich auf zwei Fronten.

Zunächſt wird verſucht, einen Zuſammenſchluß
mit der „Sozialiſtiſchen“* Partei zu erreichen,
um auf dieſem Wege die Führung der
Arbeiterſchaft zu erlangen, und zum anderen
bilden die bevorſtehenden Kantonal-
Wahlen die beſte Gelegenheit zur Propa
ganda der kommuniſtiſchen Jdee.

Bei der Wahlpropaganda ſpielt der zweite
Vorſitzende der Kammer der Kommuniſt
Ducklos, die führende Rolle. Auf ſeine Jni-
tigtive ſind das glänzend ausgeſtattete Werk
„Der Kommunismus im Dienſte der Nation
ſowie zahlreiche Broſchüren, die für die ver
ſchiedenen Bevölkerungsgrüppen beſtimmt ſind,
entſtanden. Auch der Film wird in den Dienſt
der kommuniſtiſchen Propaganda geſtellt. Von
großer Wirkung iſt der nach dem bekannten
Lied „Le temps des ceriſes“ von Element be
titelte Film, der für das kommuniſtiſche
Steckenpferd „Altersrente“ Propaganda macht.
Der Film iſt Stimmungsmache für
den Klaſſenkampf und als ſolcher ein
Meiſterwerk der Demagogie.

Jn den letzten Wochen ſind Millionen
von kommuniſtiſchen Flugblättern
und Broſchüren den Wählern mit der Poſt ins
Haus gebracht worden. Die Verteilung dieſer
Druckſachen erfolgt auf eine Weiſe, die man in
der Tat als außerordentlich geſchickt aner

kennen muß und die offenbar in zäher Arbeit
vorbereitet iſt. Die Parole der für den Mittel
ſtand berechneten kommuniſtiſchen Propaganda
iſt: „Demokratiſche Reform des Steuerſyſtems“,
„Befreiung des Mittelſtandes und des Arbeiters
vom Steuerdruck und reſtloſe ſteuerliche Er
faſſung der Kapitaliſten!“ Selbſtverſtändlich
erfordert dieſe Propagandaarbeit Unſummen.

Für Filme, Broſchüren, Flugſchriften und
Plakate ſind Summen ausgegeben worden, die
den Geſamtbetrag von 100 Millionen
Francs weit überſchreiten. Nicht zu Anrecht
fragen ſich die Wähler nach der Herkunft der
Gelder, die dieſe Propaganda erfordert. Keine
andere Partei in Frankreich führt den Wahl
kampf nur mit dem fünften Teil der Mittel,
die den Kommuniſten zur Verfügung ſtehen.

Jedes Mittel der Propaganda iſt der
franzöſiſchen Sektion der III. Jnternationale
recht. Der franzöſiſche Kommunismus gebärdet
ſich heute ultrapatriotiſch, mili
täriſtiſch und chaupiniſtiſch. Er hat
das Schlagwort: Frankreich den dann
von den Royaliſten vom Schlage der Daudet
und Maurras übernommen!

Moskau weiß, was bei dieſen Wahlen
auf dem Spiele ſteht.

Mit dem Lippenſtift gezeichnet

Geheimnisvoller Mord in USA.
New York, 5. Oktober. Auf einer wenig

benutzten Straße auf Long Jsland ſind
zwei junge Leute in einem Auto erſchoſſen
aufgefunden worden.

Es handelt ſich um den 20jährigen Louis de
Veiß und um ſeine gleichfalls 20 Jahre alte
Braut Frances Hafek. Auf der Stirn hatten
beide einen mit einem Lippenſtift
gezeichneten Kreis,

W
W

Junkerserfindung
in der ganzen Welk begehrk
Deutſche VBahnhöfe für Braſilien
Drahtbericht unseres Dessauer Mitarbeiters

Deſſau, 5. Oktober. Die Zentralbahn,
die Rio de Janeiro mit Sao Paulo
verbindet, errichtet drei neue Bahnhöfe. Die
Hallen für dieſe Bauten werden aus den
Junkerswerken in Deſſau geliefert.

Es handelt ſich dabei um eine Konſtruktion,
die Junkers 1924 patentiert und ſeitdem in
der Abteilung Stahlbau weiterentwickelt hat.
Bisher fanden dieſe patentierten Hallen mit
Lamellendach beſonders für Flugzeughallen
und Fabrikbauten Verwendung. Jn den letzten
Jahren gingen von dieſer Konſtruktion um
fangreiche Lieferungen an das Ausland, u. a.
nach Argentinien, Braſilien, Chile, Bolivien,
Kolumbien und Rumänien. Eine der drei jetzt
gelieferten Bahnhofshallen des Nordbahnhofes
in Sao Paulo iſt fertiggeſtellt, die zweite
befindet ſich im Bau, die dritte Halle wird
noch vorbereitet.

M wenlgen ellen
Der Reichskriegsminiſter, General

feldmarſchäll von Blomberg. trat am 4. Okto
ber eine Erholungsreiſe mit Aviſo „Grille“ an.
Es iſt beabſichtigt. Funchal auf Madeira und
Ponta Delgada auf Sao Miguel (Azoren) an
zulaufen.

Gauleiter Bohle verließ am Monta
London und begab ſich nach Deutſchland zurück.

Die Reichsbahnzentrale für den deut
ſchen Reiſeverkehr eröffnete am Mon
tag in Wien die neuen Räume ihrer
öſterreichiſchen Vertretung. Das neue deutſche
Verkehrsbüro liegt an einem der verkehrs
reichſten Punkte Wiens, in der Kärntner
Straße, gegenüber der Staatsoper.

Die engliſchen Straßenbaufache
leute, die zur Beſichtigung der Reichsauto
bahnen nach Deutſchland gereiſt waren, ſind
wieder in London eingetroffen. Sie äußerten
ſich begeiſtert über die deutſchen Reichsauto
bahnen.

Bei kommuniſtiſchen Ausſchreie
tungen bei dem Aufmarſch von Mosley
u in Südlondon wurden dreißig

ren verletzt. 111 Perſonen ſind verhaftet
worden.

Jn der Wohnung eines Juden in War
ſch a u überraſchte die politiſche Polizei in der
letzten Nacht eine kommuniſtiſche Ge
heimverſammlung, bei der eine Unmaſſe von
rin WHehſthrifken veſchlägnahmt
wurden.

Der ſfüd franzöſiſche Fluß Sai
ſon, der ſein Waſſer aus den Pyrenäen er
hält, iſt in der Nacht zum Montag über die
Ufer getreten. Sieben Brücken, darunter eine
über 40 Meter lange Stahlbrücke, wurden zer
ſtört. Mehrere Dörfer wurden überſchwemmt,
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Am Riebeckplatz
Morgen leizier Tag
Her unseheure

Laenh- ErfolgHAnnyv Oncdära
Paul Hörblger- Robert Dorsay

in dem tollen Lustspiel

Der Seheldungs-

grund
Im Vorprogramm u. a.

J 6robherleht her
Mussolinſs slaatshesuen
Für Jugendliche nicht zugelassen

Große Ufrichstr. 51
Morgen leizier Tag

lachen am laufenden Band
g über

M lda Wöst Ralpd I. Roberts

NMacy Rahl Erwin Biegel
in dem Köstlichen Lustspiel

Wenn Du eine

Im Vorprogramm u. a.
roßberieht Uber

Mussoſims ſigalsdesuen
Jugendliche nicht zugelassen!

In den

Schnellverkehrs

Flugzeugen

der Deutschen Lufthansa

fliegen Sie mit 240 Rm Stunden-
geschwindighelt

In den

Blitz Flugzeugen
mit 300 m

ſstundengeschwindig heit

Auskunft und Flugscheine
MNZ-Geschäftsstelle

Riebechplatz

nun

SchaubAb heute Dienstag:

Die gr. Regieleistung
von Dr. Arnold Fanckl
Eln Film von seltener
Schönheit u. höchster

Eigenart!

Die erste, deutsch- japanische
Filmgestaltung

„„Staatspolitis ch und künst-
lierisehn wertvoll“
Die Darsteller

der reizvollen und Konklikte-
reichen Handlung:

SETSVKGO HARA
eine zierlſſche Japanerin von
rührender amut und 2zartem

Liebreiz.

SESSUEHRVEAMIWI
der über die, Grenzen seines
Vaterlandes hinaus bekannte

Charakterdarsteller.

ISAMG KOSUGI
der bedeutendste Darsteller
seines Landes, eine pracht-
volle männliche Erscheinung.

RUTH EWELER
Die einzige deutsche Schau-

spielerin in diesem Film.
Dr. Arnold Fanck hat in
monatelanger Arbeit in Japan
dieses Spitzenwerk der Film-
Kunst geschaffen. Der Name
Arnold Fanck ist mit den
bedeutendsten internationalen
Filmschöpfungen seit Jahren
auf das engste verknüpft. Die
Tochter des Samurai“ ist ein
Spiel-Film von besonderen
Qualitäten. Ein Filmkunstwerk
von seltener Schönheit und
höchster Eigenart mit einer
reiz vollen dramatischen Hand-
lung und ganz grober Schau-
spieler-Besetzung. Der herr-
Behe, großartige äußere Rah-
men dieses ersten deutsch-
japanischen Gemeinschafts
films ist echt. Die überwäl-
tigend schöne, zaüberhafte
und zugleich gewaltige kraft-
volle Landschaft, die Men-
schen,. die Darstellung ihres
Tebens Kurz alles, wasman in diesem Spitzen -Film-
rerk sieht ung hört, ist echt.

Im Vorprogramm u. a.
Grohberleht Uber

Mussolinis Slaatsbesuen

Stoffkragen

Ein Großerfolg
Woche

Carl Ludwig Diehl
Borothea Wlieeck

utta Frevbeo
a dem hervorragenden Film-

Wer

Liebe
kaum lügen

Fox-Wochenschau bringt
Den vVollständigen Bild-

bericht

den vollstä
bericht (der

schau) von

Heute Dienstog
ittwoch Tee

Sondlervorstellung

für die Jugend
Wir zeigen

ndigen Bild-
Fox Wochen-
dem Besuch

Deutschland

Eintrittspreis

Einlaß ab

einschlietzlich
Kurz-, Kulturfilm und dle

Vorführung der Wehrwacht

zum KReichsparteitag.

für die Jugend
0.500.30 87

2 Uhr.

Neu

1 Dutzend 2,50 M
Niederlage bei

H. Schnee
Nechf.

falle, Gr. Steinstr. 84

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw.
18 Pfennig für die dreiſpaltige

zu dem ermäßigten Preiſe von
Millimeterzeile.

Ruheſtandsbeamte und Beamtenhinterbliebene, Kreis
Halle. 7. Oktober, 16 Uhr, Mitg
Thomaſiushalle, Mühlweg 12.

liederverſammlung,

Hansi Knofedk,
Iugendliche

haben

4.00 S. 10 30 Uhr

ktor Staal
Ursula Grabley

ab 14 Jahre
Zutritt!l

das bevorzugte und zu
verlässige Werbemiffe!

Rundfuntz e
Dienstag, den

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf,
Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.

7.00--7. 10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gym-
naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik.

bericht, 15.45:

Zeit, Wetter,

hört ihr uns

20.00 (Reichsſe

Jugendliche nicht zugelassen!
Sendeſchluß.

Wiſſen und Fortſchritt.
Weltvexkehr. 18.20 Liederſtunde. a 48.45:. Hallo,

Funkbericht aus einem Segelflug
zeug. 49.00 Nachrichten. 19.10:, Serenaden
und Ständchen. 19.45: Heeresmeiſterſchaften im
Kraftfahrgeländeſport 1937. Funkbericht vom 2. Tag.

Eröffnung des Winter
hilfswerkes 1937/38. 22.00: Nachrichten, Wetter,

Sport. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 24.00:

ndung):

9.30: Vom tätigen Leben. 9.55: Waſſerſtand.
10.00: Das Erbe im Blut.
10.30: Wetter, Programm. 11.50: Heute vor

Eine Bauernchronik,

Jahren. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00:
Mittagskonzert. 13.00-13.15 (Pauſe): Zeit,
Wetter, Nachrichten. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.35: Kunſt

Die Erbhofbäuerin.
Kurzweil am Nachmittag. 17.00--17.10 (Pauſe):

Wirtſchaftsnachrichten.
18.00: Aſtronomie und

16.00:

17.50:

6.00:

Nachrichten.

Nacht. 24.00:

5. Oktober 1937

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

10.00: Deutſches

Sendeſchluß.

Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter; anſchl.:
Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe):

Volkstum: Das
Erbe im Blut. Eine Bauernchronik. 10.30: Fröh-
licher Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetter-
bericht. 11.45: Kartoffel unter dem Mikroſkop.
Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag.
12.55 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei.

15.00: Wetter, Börſe, Programm. 15.15: Aus
neuen Tonfilmen. 15.45: Nörgle doch nicht ewig
mit den Kindern! 16.00: Muſik am Nachmittag.

17.00-—-17. 10 Pauſe) Otto rettet ſeine Tiere.
18.00: Virtuoſe Klaviermuſik. 18.20: Politiſche
Zeitungsſchau. 18.40: Aufnahmen. 18.55: Die
Ahnentafel. 19.00: Kernſpruch, Wetter, Nach
richten. 19.10: Muſik am Abend. 19.45: Heeres
meiſterſchaften im Kraftfahrgeländeſport 1937. Funk
bericht vom 2. Tag. 20.00 (Reichsſendung): Er
öffnung des Winterhilfswerkes 1937/38. 22.00:
Wetter, Tages und Sportnachrichten. Anſchließend
Deutſchlandecho. Meiſterſchaften des Heeres und der
Kriegsmarine im Kraftfahrgeländeſport. 22.45:
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00: Tanz in der

Halle a. S., Leipziger

stadttheater Halle

Heute, Dienstag 20 bis nach 23 Uhr
Der Vogelhändler
Operette von Carl Zeller

Mittwoch, 20 bis gegen 22.80 Uhr
Prinz Friedrich von Homburg

Schauſpiel von Heinrich Kleiſt
Zahlung der 2. GStammkarten
rate bis 5. Oktober erbeten

A S I M O
Harcienbergstraße 1
Heute Dienstag, den S. bis
Donnerstag, den 7. Oktober
abends s8. 15 Uhr drei Abschieds-
vorstellungen mit der unvergeß-
lichen Adele Sandrock in einer
heiteren Gesellschafts- Komödie

Skandal um die Fledermaus

Für Witz u. Humor sorgen Viktor
de Kowa und Maria Andergast

Hosenträger SHerrensocken

zporthemden
Krawakten

Kurz und Wollwaren Großhandlg.

freund z Müller
Jnh. Fritz Müller

S R oKAPELILE
DREBUSCH
und seine Solisten

Straße 54
am Riebeckplatz

Neu für HalleVerlangt her rage im HOz0 u.
all di M Z1 ſchonstadtgeſpräch

GroherBeirieb

Bitte besuchen Sie den

Vort re g über die
Tänzer- Original -Grude

(Verteilung von Kostproben)
am Mittwoch, den 6., Oktober

in

Reideburg „Gasthof Einecke
Eintritt frei Abends 20 Uhr

August Domke
Halle-Saale, Taubenstr. 9

imneuenZeitgeist
macht lebensirohs

Unsere Wohnungseinrichtungen
sind gut gearbeitet, edel in der
Form und besonders preisgünstig

J Gebr. Jungblut
Albrechtsiraße 37 d

Sernburger Str. 25

Handiveeko-Aebeiten

Cadmieren
Rickel-BRecker, Kl. Brauhausstraße 11

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg. O 9 Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.jedes fetigedruckte Aberſchrifts jedes fettgedruckte Uberſchriftswort koſtet 20 Pfg. 2 wort loſtet 20 Pfg.(Ausgabe Halle u. Umgebung 427200) (Ausgabe Halle u. Umgebung 47200)

Tüchtige Junges Wehrmachts7 7 ObSstbaäumeKellen- Angebote Stenottzpiſtin Mädel angehöriger lntereicht Beerensträucher21 Jahre alt Unteroffizier 25 RoOoSen und alle anderenmöglichſt für ſofort geſucht. Angebote BDM., Arbeits Jahre ev. Nichte n ſchi BaumschulartikelRechtsanwälte Dr. Noack und Kahl dienſt), das Ernte tänzer, ruhig u. a ne Katalog auf wuns chGroſsfirma suent Leipziger Straße 89 kindergarten lei Fernsprech-Sammelnummer 27061 guter Charakter, Wor wen Otto recht
Mädchen Saubere tet, ſucht ab 1. wünſcht die Be lnI Herren tüchtiges, erfah Aufwartung oder 15. Novem Briketts an Koks kanntſchaft eines r Baum chuien

mit guten Umgangsformen für den ren in allen zweimal wöchent n lieben, netten Friedrichiraßes2, e.
er. Aue I vausarbeiten, m. lich ſofort geſucht. htet er an nern anmer iriſwaftlichenmm icſſende Stellune, det Lienaung I guten Zeugniſſen alle S. ſen khte vausarrer Aufwartung Zimmer I Mädchens, 22 vis Kinderbetten

Dauegerexisienz zum 15. Oktober dorfer Straße 8, ten mit Freund ſucht für alle Tage einfaches, frei. Heieaken 24 Jahre, zwecks Merkäule und Matratzen
mit 100- 150 RM. pro Woche. geſucht. HalleS., parterre. liche A bot bis 44 Uhr Be Halle (S.), Am baldiger Heirat, in großer AuswahPersönliche Meldung mit r Kaiſerſtr. 10, I. ricten unter N. ſchäftiung. Ange Kirchtor 284, pt., Wit auch vom Lande. gut und preiswert

e Dienstag von 10-12 Uhr links. itwer z j re Im otel Europa e Stellen 1158 an MNZ, n e Ausſteuer er Akkordeon Ringklappen Korb-Lühre g Küchenhilfe Merſeburg, Kl. an Halle, 47 Jahre, mit 12 wünſcht Nur geſucht. Angebote flöte Unt. Leipziger Siri h heoucks Ritterſtraße 13. Geiſtſtraße 47. Miet- jährigem Jnugen, unter R 3448 an (Bz renInkasso f. Ammendorf Mädchen oder e wünſcht Bekannt ernſtgemeinte MN8, Halle. (Böhm) preis Gchlafgimmer
und Umgebung zu vergeben. Sicher- Fran ſauber b Geouche ſchaft mit an BVildzuſchriften er Riebecplat wert zu verkau R 550, 388,e en n Zorebee un Zuverläſſig, für Kaufmann, Kinder Meenietängen ſtändiger Frau beten unter fen. Halle (S.), möbel- Thomas
N. 220 an Anzeigen-Vermittl. Dankhoff, Bedienung und 20 Jahre fräulein oder Witwe vom 301 poſtlagernd Schillerſtraße 48, ahe, Mühlweglaſſe See Küchenarbeit beil mit Handelsſchul od. beſſere Stühe Möbliertes Lande im Alter Bitterfeld. parterre, e
Bäcker Allein ſtundenweiſer Be hildung u. abge mit Kochkennt Schlaſſtelle Zimmer bis 45 Jahre

geſellen mädchen ſchäftigung von ſchloſſener Lehre, niſſen ſucht Stel modlt (Stadtmitte) von zwecks ſpätererjungen, für ſo mit guten Zeug 11 bis 16 Uhr in zürch Verſetzung n ſucht Stel mövliert, für be jung. Kaufmann Heirat. Wirt SealPlüſchfort geſucht. iſen ſofort ge Verwaltungs- des Vaters nach lung, wo ein rufstätigen Herrn geſucht. Möglichſt, ſchaftsgröße 40 Tieemarkck Landgaſthof Hänger
Reinhold Pötſch, ſucht. Dr. Spies kaſino in Halle Halle verzogen,/ Zweitmädchen frei. Halle (S.)getrenntes Schlaf- Morgen Zuſchrif mit gutem Ge lang guter hre
Halle (S.), Prin Bitterfeld Park ſofort geſucht. ſucht Stellung vorhanden iſt. Geiſtſtr. 53, Hof II Khinett. Ange ten mit Bild (zu d d miſchtwarenge ak ang) guter Hueiſtäten i
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Der Auffokt des Winterhilfswerkes in cler Gausfaclt

Die politiſchen Leiter ſammeln als erſte
Auf allen Plätzen heute 5kandmuſik WHW.-Ankräge gehen ein und werden bearbeitet

Heute, 20 Uhr, wird der Führer in der
Deutſchlandhalle das „Winterhilfswerk des
deutſchen Volkes 1937/38“ eröffnen. Jn dieſer
gewaltigen Großkundgebung, die wir in Halle
durch den Rundfunk miterleben werden, wird
der Führer wieder an das ſoziale Gewiſſen der
geſamten Nation appellieren und die große
Kameradſchaft des Volkes fordern. Auch in
Halle wird damit die Arbeit des Winterhilfs
werkes beginnen.

„Ein Volk hilft ſich ſelbſt“, heißt die Parole,
die der Führer für das Winterhilfswerk 1937
und 1938 ausgegeben hat. Ueberall werden die
Helfer des Winterhilfswerkes wieder unermüd
lich an der Arbeit ſein, um das Wort wieder
Tat werden zu laſſen: Niemand ſoll hungern
und frieren! Wieder werden dann die Sammler
mit ihren Büchſen unterwegs ſein, uns die
vielfältigen Abzeichen anbieten und uns
mahnen, auch unſeren Teil dazu beizutragen,
das große Werk der Selbſthilfe des Deutſchen
Volkes gelingen zu laſſen. Sie werden alle
freudig wieder bei der Sache ſein, wie es ſtets
war, ſeit der Führer die Parole zum Winter
hilfswerk ausgegeben hat. Wir tragen zugleich
einen kleinen Teil unſeres Dankes dafür ab,
was das Jahr 1937 uns wieder gebracht hat.
Das nun wieder wehrhafte deutſche Vaterland
ſteht einig und in Frieden da, feſter und
größer iſt die Gemeinſchaft geworden. Wo
könnte ſie ſich da beſſer kund tun, als jetzt
wieder beim Winterhilfswerk!

Den Auftakt zu den Sammlungen im
Gebiete der Gauſtädt werden die Politiſchen
Leiter der 34 Ortsgruppen übernehmen. Gleich

Die erste Türplakette dieses Winters
Aufn.: Scherl

ihnen werden in den kommenden Monaten die
übrigen Formationen in freudiger Einſatz
bereitſchaft für das Winterhilfswerk wieder
mit ihren Sammelbüchſen die Straßen durch
ſtreifen. Wir kennen das Bild, ein Wett-
eifern iſt es faſt untereinander, jeder will den
anderen übertreffen. Niemand will zurück
ſtehen, beim Sammeln und beim Opfern.

Jn den Ortsgrüppen der NSV. aber ſind
die Beauftragten des Winterhilfswerkes und
all ihre Helfer ſchon dabet, die Anträge ent
gegenzunehmen. Wir ſahen ſie ſchon ſeit
einigen Tagen, die kleinen Anſchlagzettel, in
enen zur Einreichung der Anträge aufgefor

dert wird. Jeder Antrag wird wieder gewiſſen
haft rrn und dann ſetzt das große Werk
ein. Die Arbeit der Betreüung be
ginnt. Eine Unmenge Arbeit iſt da zu leiſten,
aber unſere WHW.-Helfer und Helferinnen
werden ſie auch diesmal wieder ſchaffen. Wehr
macht, Polizei, alle Gliederungen und For
mationen der Partei, ſonſtige Organiſationen
und Verbände, ſie alle werden mithelfen bei
dieſer Arbeit, getreu dem Leitworte, das über
dem Winterhilfswerk 1937/38 ſteht Ein Volk
hilft ſich ſelbſt.

Zum Eröffnungstage des Winterhilfs
werkes am heutigen Tage werden, wie das
Amt für Volkswohlfahrt des Kreiſes Halle
Stadt der NSDAP. mitteilt, in der Zeit von
47.30 bis 18.30 Uhr auf den größeren Plätzen
der Stadt Standkonzerte gegeben. Es
n auf dem Marktplatz der Muſikzug des

eichsarbeitsdienſtes, in den Anlagen vor dem
Stadttheater der Muſikzug der Reichsbahn, auf
dem Platze Danziger Freiheit die Kreiskapelle,
am Steintor das Görlach Orcheſter, auf dem
Franckeplatz der Muſikzug der Fliegerhorſtkom-
mandantur, auf dem Riebeckplatz die Werks
kapelle der Wehag, auf dem Lutherplatz der
Muſikzug der Techniſchen Nothilfe, auf dem
Viktoriaplatz der Muſikzug der Fachſchaft II
Reichspoſt Beamte, auf dem Wettiner Platz die
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E. GAUSTADT HALLE

Im vorigen Winter sammelten auch die Kriegspferde

Werkskapelle der Flugzeugwerke Halle, auf
dem Melanchthon Und Wörmlitzer Platz die
Kapelle der Blindenanſtalt.

Zahlreiche Volksgenoſſen werden ſich dort
überall einfinden und e ihre Verbunden
heit mit dem großen erke der Winterhilfe
des Deutſchen Volkes um das uns, wie um ſo
manches andere, die ganze Welt beneidet,
kundtun.

Schon haben am Erntedanktag die halli
ſchen Kleingärtner ihre Obſt- und Gemüſe
ſammlung wie alle Jahre dem Kreisleiter für
das Winterhilfswerk überreicht. Auch die
Pfundtüten werden wieder ihten Einzug in

unſere Häuſer halten. Gar manche Hausfrau
hat bei der Helferin des Blocks ſchon danach ge
fragt. Jſt es doch längſt eine freudige Herzens
angelegenheit für alle Volksgenoſſen geworden,
einander zu helfen

So gehen auch wir in der Gauſtadt Halle
mit dem heutigen Tage wieder an die Arbeit
Der Führer wird uns heute abend die Parole
geben und die Richtung weiſen. Seine Worte
werden wieder wie ſtets in unſeren Herzen
nachklingen und uns zur Tat rufen, unſeren
Mann zu ſtehen auch in dem großen national
tahee Gemeinſchaftswerke, dem Winter
ilfswerk des deutſchen Volkes 1937/38. el.

Das lehkemal zum Tor hinaus
Reſerviſten- Abſchied bei der Panzerabwehr-Abkeilung 14

Geſtern vormittag wurden die erſten zwei
jährigen Reſerviſten unſerer Panzerſchützen nach
beendeter Dienſtzeit vom Kommandeur, Oberſt
leutnant Dittmeyer, verabſchiedet Auf
dem Kaſernenhof, oft der Appellplatz zum
Dienſt, waren ſie diesmal in Zivil kompanie
weiſe angetreten Oberſtleutnant Dittmeyer
gab ihnen die beſten Wünſche der Offiziere, der
Anteroffiziere und Mannſchaften der Abteilung
für ihren ferneren Lebensweg mit. Schon ein
mal hätten ſie, ſo führte er weiter aus, nahe
vor der Entlaſſung geſtanden, als auf Befehl
des Führers die zweijährige Dienſtzeit einge
führt worden ſei. Wie notwendig dieſe Ver
längerung im Intereſſe der Landesverteidigung
geweſen ſei, würde ja jeder ſelbſt empfunden
haben. Mit ihrer Militärzeit hätten ſi
Dienſt am deutſchen Volk, aber auch
Dienſt an ſich ſelbſt geleiſtet. So hätten
ſie gelernt Diſziplin, Zurückhaltung und Selbſt
überwindung zu üben, daneben aber auch treue
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Kameradſchaft erfahren. Jn den zwei Jahren
ſeien ſie zu Männern geworden mit Selbſt
bewußtſein und Entſchloſſenheit, die beſten Vor
ausſetzungen ſeien, auch den Kampf im Leben zu
beſtehen. Mit dem Wunſche, die Truppe und
ihre Kameraden nicht zu vergeſſen, verab
ſchiedete er die Reſerviſten, indem er ſie an
ihren Fahneneid, der ihr Leben lang gelte,
erinnerte, mit einem dreifachen SiegHeil auf
den Oberſten Befehlshaber, unſeren Führer
Adolf Hitler.

Noch eimal wurde Eſſen gefaßt, das dies
mal „zivilmäßig feſtlich bei den Klängen
flotter Märſche des Trompeterkorps der
Heeresnachrichtenſchule eingenommen wurde,
und dann ging es zum letzten Male zum Tore
hinaus und zur Bahn, um zu Muttern heim
zufahren. Den Reſerviſtenſtock geſchultert und
mit dem Rufe „Reſerve hat Ruhl!“ verließen
ſie blumengeſchmückt unſere Stadt, die ihnen
zwei Jahre Heimat war.
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Aufnahme: MR8Z.Bilderdienſt (Sch.)
Wer treu gedient hat seine Zeit nun geht es fröhlich heim
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Grüße aus Südkirol
Maria Veronika Rubatſcher
erzählte aus ihrer Heimat

Da ſitzt ſie vor uns die Südtiroler Dich
terin, Maria Veronika Rubatſcher, in
ihrer ſchönen bunten und doch ſo ſchlichten
Tracht, und ihr gütiges Auge ſtreift wohl
wollend und liebevoll über die Zuhörerſchaft
zu ihren Füßen, ehe ſie zu ſprechen beginnt.
Und eigenartig: man ſpürt ſofort, daß dieſe
kleine junge Frau dort oben zu uns gehört,
daß ſie uns irgendwie ſtark verbunden iſt.

Schlicht und voll fraulicher Jnnigkeit und
dennoch eindringlich weiß die Dichterin zu er
zählen, oder wiederzugeben, was ſie in ihren
Werken niedergelegt hat. So las ſie uns
geſtern abend aus ihrem Buch „Meraner Mär“,
und die zahlreiche Gemeinde, die gekommen
war, Maria Veronika Rubatſcher zu hören,
ewann ſofort den Eindruck, daß hier eine
eimatdichterin zu uns gekommen war, die ſo

ſtark und bildhaft von den Menſchen und der
Landſchaft ihrer Heimat zu zeugen vermag,
daß jedermann davon erfaßt wird. Sie kennt
ihr Land und ihr Volk, Sitten und Bräuche,
Formeln und Formen, Chriſtliches und Heid
niſches, Liebe und Haß wie Not und Tod,
Glaube, Unglaube und Aberglaube: all dieſes
umkämpft und umſpült ihre Menſchen.

Jn der „Meraner Mär“ ſind es der Jörg
und die Siemhild, die Hochzeit miteinander
machen wollen, die aber das Opfer des Ver
zichtes bringen um ihres Volkes willen. Die
ſes Verwurzeltſein der Menſchen in ihrem
Volk, dieſe prächtig klar gezeichneten Geſtalten,
hineingeſetzt in eine in ſprühende Farben ge
tauchte wunderſchöne Landſchaft, verleihen
dem Werk wie ſelbſt aus dem verhältnis
mäßig kurzen, vorgetragenen Ausſchnitt zu
fühlen war einen beſonderen Reiz. Das
ſpürt man, der Fels auf den ſie baut, iſt ihr
Volkstum, darein ſie als Menſch und als Dich
terin verwurzelt iſt, und weil ihr dichteriſches
Schaffen eben aus dieſer Einheit von Menſch
und Volk und Land, von Natur und Kultur,
von Geſchichte und Gegenwart quillt, vermag
es jedermann zu feſſeln und zu überzeugen.
Der warme Beifall, der Maria Veronika
Rubatſcher zum Schluß zuteil wurde, wurde
der Dichterin zur großen Freude

Der Vortrag wurde erfreulicherweiſe ange
nehm umrahmt von muſikaliſchen Darbietun
gen der Spiel- und Singſchar der Jugend
gruppen der NS.Frauenſchaft und des Deut
ſchen Frauenwerkes. R. S. E.

Eine Struenſee- Ausſtellung

Anläßlich der Feier des 200. Geburtstages
non Johann Friedrich Struenſee wird die
Stadt Halle im Stadttheater eine Ausſtellung
veranſtalten, in deren Rahmen ſeltene Stiche
aus der Struenſee-Literatur, Flugblätter aus
Struenſees Zeit ſowie die Schriften Struenſees
und ſeines Vaters und ſonſtige zeitgenöſſiſche
Literatur gezeigt werden. Das Material wird
in der Hauptſache aus Privatſammlungen zur
Verfügung geſtellt.

Schadenverhütung Enkrümpelung
Oeffentliche Verſammlung am 7. Oktober

Am Donnerstag, 7. Oktober, 20.15 Uhr
ſpricht im „Hofjäger“, Lindenſtraße, der Re
ferent für Schadenverhütung Pg. Thoma
Berlin. Die Wichtigkeit des Themas „Schaden
verhütung Entrümpelung“ muß jedem ver
antwortungsvollen Betriebsführer, auch des
kleinſten Betriebes, Veranlaſſung geben, ſich
dieſen Vortrag anzuhören, um über alle damit
zuſammenhängenden Fragen genau orientiert
zu ſein. Darüber hinaus aber werden auch
alle Volksgenoſſen auf dieſen Vortrag hinge
wieſen und hierzu herzlichſt eingeladen. Der
Eintritt iſt frei.

Im eigenen Keßz gefangen
Wegen Amtsanmaßung wurden die beiden

Jnhaber einer Berliner Detektei, der bisher
unbeſtrafte Egon G. zu 2000 RM. Geldſtrafe,
hilfsweiſe 40 Tagen Gefängnis, und ſein Bruder,
der mehrfach einſchlägig vorbeſtrafte Günther G.,
zu drei Monaten Gefängnis beſtraft.

Vor der dritten Großen Strafkammer fand
eine Verhandlung gegen die beiden Jnhaber
einer Berliner Detektei ſtatt. Jm vergangenen
Jahre hatte ſich in Halle bereits der halliſche
Lehrer S. unter der Anklage zu verantworten,
ſich an ſeinen Schülern vergangen zu haben.
Er wurde zu zwei Jahren und ſechs Monaten
Zuchthaus verurteilt Gegen dieſes Urteil
wurde vom Verteidiger des Angeklagten
Reviſion beim Reichsgericht eingelegt. Zugleich
wurde eine Berliner Detektei damit beauftragt,
über den Leumund des Hauptbelaſtungszeugen
gegen S. Erkundigungen einzuziehen. Jetzt
wurde den beiden Jnhabern der Detektei, dem
45jährigen Egon G. und ſeinem 41 jährigen
Bruder Günther G. der Vorwurf gemacht. ſich
unbefugt mit der Ausübung eines öffentlichen
Amtes befaßt und ſich ſomit der Amts
anmaßung ſchuldig gemacht zu haben. Die
beiden Angeklagten, die Anfang des Jahres in

alle bei einer ganzen Reihe ehemaliger
chulkameraden des Hauptbelaſtungszeugen

gegen S. vorgeſprochen und Erkundigungen
eingeholt hatten, beſtritten, ſich in irgend einer
Art ſchuldig gemacht zu haben. Die eingehende
Beweis aufnahme ergab folgendes Bild. Sie
hatten ſich grundſätzlich nur mit ihren Namen
vorgeſtellt, auch hier und da betont, ſie kämen,
üm die Wahrheit im Falle S. zu ergründen,
während ſie doch in Wahrheit nur Belaſtungs



makerial gegen die Glaubenswürdigkeit des
Hauptbelaſtungszeugen ſuchten. Als Egon G.
von einem Zeugen gefragt wurde, ob er vom
Gericht käme, beantwortete er die Frage gar
nicht und erweckte ſo in dem Zeugen erſt rechtden Glauben, dies ſei der Fall. n mehreren
Fällen konnte durch Zeugenausſagen feſtgeſtellt
werden, daß beide Angeklagte bei ihrem Beſuch
angegeben hatten, ſie kämen vom NS.Lehrer
bund“. Jn einem anderen Falle erklärten ſie,
es liege im Jntereſſe des NS.-Lehrerbundes,
wenn der Fall S. geklärt werde.

„Privatdetektive wenden ab und zu Tricks
an, wie auch die Kriminalpolizei es tut“, er
klärte Egon G., als ihn der Vorſitzende auf die
Zeugenausſagen hinwies.

Seine Hefe ging nicht auf
Der 25jährige Otto S. aus Halle war An

fang des Jahres bei einer Verſicherungs
geſellſchaft als Vertreter auf Umſatzvergütung
tätig en Als er jedoch einen gefälſchten
Aufnahmeantrag abgab, erfolgte ſeine friſtloſe
Entlaſſung, ohne daß eine Anzeige gegen ihn
erfolgt wäre. Er traf dann Anfang Juli einen
Bekannten, der für eine auswärtige Hefefabrik
tätig war und ſeine Vertretung aufgeben
wollte. Da S. erwerbslos war, bot ihm der
Bekannte an, in ſeine Stellung einzutreten
und übergab ſogleich feinen Auftragsblock und
die Probetuben. Der in Halle zuſtändige
Generalvertreter war mit dem Eintritt des
S. einverſtanden, und dieſer brachte ihm bereits
am 6. Juli ſechs Aufträge, auf die er zwanzig
Mark erhielt. Drei Tage ſpäter brachte S. vier
neue Aufträge, für die er wieder Vorſchuß
verlangte. Zufällig aber war der Hauptver
treter am Tage vorher zu den Kunden ge
kommen, welche die Beſtellungen aufgegeben
haben ſollten. So ſtellte es ſich bald heraus,
daß von den ſechs Aufträgen vier gefälſcht
waren. S. hatte ſie ſelbſt unterſchrieben. Die
beiden anderen waren von Verwandten unter
zeichnet worden, die bisher die Waren auch
noch nicht abgenommen haben. S. hatte ſich
nun vor dem Schöffengericht zu verantworten.
Unter Zubilligung mildernder Umſtände er
hielt er wegen fortgeſetzter ſchwerer Urkunden
fälſchung in Tateinheit mit Betrug vier
Monate Gefängnis bei Anrechnung der Unter
ſuchungshaft.

Feſtliches Beiſammenſein

Im Kreiſe ihrer Mitglieder und zahlreichen
Gäſten feierte die „Erſte Kriegerkameradſchaft
von 1815/60“ ihr 122. Gründungsfeſt. Nach
einigen Muſikſtücken der Görlach- Kapelle
begrüßte Kameradſchaftsführer Roloff die
e Er wies in ſeiner Anſprache
arauf hin, daß die „Erſte Kriegerkameradſchaft von 1815/60“ die äl teſte

in der Provinz Sachſen ſei. Bereits
nach den Freiheitskriegen 1813/15 vereinte die
VeteranenKompanie Halle die Teilnehmer an
den Freiheitskriegen, und dieſe trat kurz nach
der Gründung der Kameradſchaft im Jahre
1860 geleſen mit ihrer alten Fahne über.
Dieſe alte Fahne wird noch heute aufbewahrt.
Jm Anſchluß an dieſe Worte ehrte der
Kameradſchaftsführer eine Anzahl Kameraden
für 50- und 25fährige Mitgliedſchaft im Kyff

äuſerbund und überreichte ihnen das Ehren
reuz erſter bzw. zweiter Klaſſe. Außerdem

wurden noch zwölf Mitglieder der Kamerad-
ſchaft für 25jährige Zugehörigkeit zur Kamerad
ſchaft geehrt. Umrahmt wurde die Feierſtunde
durch einige Lieder für Alt, geſungen von Frau
Hedwig Ploch. Fräulein Jrmgard Jäger
tanzte den alten ſchönen Straußwalzer „An
der ſchönen blauen Donau“ und Ungariſche
Tänze und die Jungmädchengruppe des
Jahnſchen Turn vereins zeigte Geräte
turnen und einige Tanzvorführungen. Frohe
Stimmun brachte der Humoriſt Hans
Morelli mit ſeinen originellen Vorträgen.

Schüler Skudent Lehrer
Leiter der Städk. Oberſchule J für Jungen wurde in ſein Amk eingeführt

Jn der Städtiſchen Oberſchule l für Jungen
(Reformrealgymnaſium) wurde Oberſtudien-
direktor William Klinghardt als Nach
folger des penſionierten Oberſtudiendirektors
Hanf in ſein neues Amt eingeführt. Die von
muſikaliſchen Darbietungen des Schüler
orcheſters und Schulchores umrahmte Ein
führung fand in der feſtlich geſchmückten Aula
der Anſtalt ſtatt.

Stadtſchulrat Pg. Dr. Grahmann über-
brachte die Willkommensgrüße der
Stadt Halle an den neuen Anſtaltsleiter,
der ſeine bisherige Wirkungsſtätte in Witten
berg gegen den hieſigen, weit größeren Auf
gabenkreis eingetauſcht habe. Dr. Grahmann
gab dann einen Ueberblick über die Geſchichte
der Schule, die 1909 mit drei Klaſſen eröffnet,
1916 als Vollanſtalt anerkannt wurde, 1917
Schauplatz der erſten Reifeprüfungen war und
um das Jahr 1930 mit 711 Schülern ihre
Blütezeit erlebte. Zur Zeit befinde ſich das
geſamte deutſche Schulweſen in einer Phaſe
grundſätzlicher Umbildung, woraus für jeden
Anſtaltsleiter ſchwierige Aufgaben erwüchſen,
die zum großen Teil noch nicht verfügungs
mäßig feſtgelegt ſeien und ſomit viel ſelbſt
verantwortliche Entſchlußkraft erforderten. Die
Stadt Halle erwarte von dem neuen Ober
ſtudiendirektor eine tatkräftige Durchführung
aller bevorſtehenden Aufgaben. Jn dieſem
Sinne überreichte Stadtſchulrat Dr. Grah
mann zum Schluß ſeiner Anſprache die vom
Oberbürgermeiſter ausgeſtellte
Ernennungsurkunde.

Als zweiter Redner betrat Oberſtudien
direktor Dr. Dorn das Podium. Er betonte,
daß der Neueingeführte bereits als Schüler
und Student unſerer Stadt verbunden geweſen
ſei und in den Putſchkämpfen nach dem Welt
kriege hier für die Wiedererſtarkung des
Vaterlandes ſein Leben eingeſetzt habe. Die
Behörde wünſche ihm für alle Zukunft reichen
Arbeitserfolg und tiefe innere Befriedigung.

Jm Anſchluß daran richtete der Vertreter
des Stadtkreiſes des NSLB., Pg. Hartung,
nach einigen Worten der r die Bitte
um aktive Mitarbeit an den Beſtrebungen der
deutſchen Erzieherſchaft an Oberſtudiendirektor
Klinghardt, der ſich nun ſelbſt ſeinen
Kollegen und Schülern öffentlich vorſtellte.
Der Entſchluß, von Wittenberg wegzugehen,
ſei ihm nicht leicht gefallen. Aber nun wolle
er mit ſeiner ganzen Kraft die Aufgaben an
packen, die ihn hier in Halle erwarten. Dieſe
Ueberſiedlung ſei für ihn in mehr als einer
Hinſicht eine Rückkehr, denn er habe von
ſeinem 13. Lebensjahre an in Halle gelebt und

und freue ſich, daß ihm gerade der
irektor ſeiner alten Schule die Glückwünſche

des Oberpräſidenten ausgeſprochen habe. Sein
Referendarjahr habe er ſeinerzeit, aus dem

roßen Kriege zurückkommend, eben an der
nſtalt verbracht, deren Leitung heute in ſeine

Hände gelegt worden ſei. Hier habe er da
mals in feldgrauer Uniform unterrichtet und
von hier aus in jenen ſchweren Zeiten beinahe
Le wetig ſein zweites Examen und die

ämpfe des KappPutſches beſtanden.
Er ſei, ſo fuhr Oberſtudiendirektor alt

hardt fort, Soldat geblieben, und ſoldatiſche
verlange er auch von ſeinen Schülern.

n dieſer Zielſtellung begegne ſich heute die
Schule mit der Hitler-Jugend, ſo daß eine Zu
ſammenarbeit zwiſchen beiden nicht mehr
ſchwer ſein könne. „Laßt uns wie Kameraden
zuſammenarbeiten!“ das war die Parole, die
der Redner ſeinen Kollegen und Schülern zum
Schluß zurief.

Nach einem Geſang des Schulchores ver
ſicherte der Vertreter des Kollegiums, Studien
rat Florſtedt, den Anſtaltsleiter des be
reitwilligen Vertrauens aller Berufskameraden
ſowie der 480 Schüler des Reformrealgym-
naſiums, worauf ihm als letzter Redner Ober
ſtudiendirektor Schreiner im Namen der
Direktoren und Direktorinnen der halliſchen
höheren Lehranſtalten herzlich willkommen hieß.

Auer über die Felder
Jagd der Reit und Fahrſchule Gimritz

Wie im vergangenen Jahre, veranſtaltet
auch jetzt die Reit- und Fahrſchule Gimritz an
jedem Wochenende eine Reitjagd. Jetzt liegt
die Ausbildung des Sommers hinter allen
Reitern, jetzt, wo die Felder abgeerntet ſind,
haben ſie Gelegenheit, ihren Mut und ihren
Schneid unter Beweis zu ſtellen. Jagdreiten
iſt doch die Krone allen Reitens, weil es die
Erfahrungen des Dreſſurreitens und des
Springens in ſich vereinigt. Kann es etwas
Schöneres geben als auf einem lebhaften
Pferd, das „rangeht“, über die Felder zu
fliegen und alle Hinderniſſe, die in den Weg
kommen, in eleganter Form zu nehmen.

Es war eine ſtarke Abteilung, zu der
SA.Brigadeführer Fiedler gehörte, die ſi
unter Führung von Reitlehrer Pils von der
Reit- und Fahrſchule Gimritz aus auf die
Strecke machte. Zunächſt wurden die Brand
berge genommen, auf der anderen Seite ging
es den ſteilen Hang wieder im Schritt herunter,
dann ritt man wieder in ſchärferer Gangart
über „Stock und Stein“ in Richtung Lettin.
Jm ganzen hatte man acht ganz anſehnliche
Hinderniſſe bewältigt, als in der Nähe des
Waldgaſthofes „Erholung“ der Auslauf der
Jagd freigegeben wurde. Reitlehrer Pils

kann mit ſeinen Reitern zufrieden ſein. Nicht
einer war darunter, der, mehr oder weniger
gezwungen, einmal vom Pferde ſteigen mußte,
ünd, was wichtiger iſt, auch die Pferde waren
in geſunder Verfaſſung. Wie oft ſehen wir am
Ende von ſolchen Jagden, daß die Pferde mit
fliegenden Flanken daſtehen und ſich kaum auf
den Beinen halten können, weil ſie von ihren
Reitern nicht ſachgemäß geritten wurden.

Nachdem man im Gaſthof „Zur Erholung“
eine kurze Kaffeepauſe gemacht hatte, ging es,
geſchmückt mit den friſchen Eichenbrüchen,
wieder nach Hauſe. Alles war ſich einig, einen
S e verlebt und dabei friſcheraft und Erholung geſchöpft zu haben. Und
das iſt ja auch der Sinn und der Zweck der
Reit und Fahrſchule Gimritz. Jhre Gründer,
zum großen Teil SA.Männer, wollen durch
möglichſt niedrige Preiſe möglichſt vielen
Volksgenoſſen Gelegenheit geben, den ſchönen
Reitſport auszuüben.

Als „Senſation“ brachten uns geſtern zwei
Arbeiter, die beim Abtragen einer Abraum
halde am Goldberg beſchäftigt ſind, fünf
Maikäfer, die ſie in etwa 20 bis 25 Zenti
meter Tiefe gefunden hatten.

Schleuſe Trotha. Folgende Fahrzeuge wurden
heute durchſchleuſt: Ein leeres Fahrzeug von
Weißbach und drei Fahrzeuge von Walter.

Arbeitsloſigkeit nicht einkragen

Der Präſident der net für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung hat dahin entſchieden, daß Zeiten der
Arbeitsloſigkeit nicht in das Arbeitsbuch ein
zutragen ſind. Jn vielen Fällen würde dies
überhaupt kaum durchführbar ſein. Dann aber
auch beſteht die Befürchtung, daß die Jnhaber
von Arbeitsbüchern durch ſolche Eintragungen
ungünſtig gekennzeichnet und infolgedeſſen bei
Stellenbeſehungen benachteiligt werden. Jah
reszeitlich übliche Arbeitsloſigkeit in Saiſon
gewerben eigne ſich zudem nicht für eine Ein
kragung. Aus den Angaben über die tatſäch
lich abgeleiſteten Beſchäftigungen ergibt ſichnach Anſicht des Präſidenten eine ausreichende

Möglichkeit zur Beurteilung des Arbeitsbuch
inhabers.

HALIEEEME
Wie wir bereits mitteilten, iſt in Halle

vom 16. Oktober 1937 ab die bedeutſame
Ausſtellung „Das Leben“ mit der
Sondergruppe Der gläſerne Menſch“ zu ſehen.
Dieſe Ausſtellung iſt bereits in mehreren Groß
ſtädten des Jn- und Auslandes u. a. in Berlin,
Dresden, Amſterdam, Rotterdam, Anktwerpen,
Eſſen, gezeigt worden, Sie ſtellt etwas völlig
Neuartiges dar und hat überall außerordent-
lich großen Anklang gefunden. Durch die Zur
verfügungſtellung der Wollhalle in Halle iſt
die Möglichkeit gegeben, dieſe wertvolle Schau
ungekürzt zu zeigen.

An der Ecke Wilhelm und Friedrich
ſtraße ſtießen geſtern zwei Perſonenkraft
wagen zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden er
heblich beſchädigt, eines mußte abgeſchleppt
werden. Ein Fahrer klagte über Schmerzen am
linken Arm.

Geſtern gegen 8.30 Uhr ſtießen in der
Mansfelder Straße ein Perſonenkraft
wagen und ein Pferdefuhrwerk zuſammen. Der
Perſonenkraftwagen wurde leicht beſchädigt.

Jn der Reilſtraße ſtießen geſtern zwei
Perſonenkraftwagen zuſammen. Beide Fahr
zeuge wurden leicht beſchädigt.

Gegen 12.30 Uhr wurde geſtern in der
Großen Steinſtraße ein Perſonenkraft
wagen von einer Zugmaſchine angefahren. Der
o iſt gering, Perſonen wurden nicht
verletzt.

„Jn der Ludwig-Wucherer-Straßeſtieß ein Kraftrad mit einem Handwagen zu
ſammen. Die Fahrerin des Handwagens wurde
am linken Fuß verletzt und klagte über
Schmerzen im Rücken. Der Handwagen wurde
ſtark beſchädigt.

An der Kreuzung Bernburger Straße
und Mühlweg ſtieß geſtern nachmittag ein
Laſtkraftwagen mit einem Lieferdreirad zuſang eide Fahrzeuge wurden leicht et

igt.
Auf der Elſterbrücke zwiſchen Ammendorf

und Schkopau ſtießen geſtern gegen 16.40 Uhr
ein Perſonenkraftwagen und eine Zugmaſchine
zuſammen. Der Fahrer des Perſonenkraft
wagens wurde leicht, ein Jnſaſſe des Perſonen
kraftwagens ſo erheblich verletzt, daß er in
eine Klinik gebracht werden mußte. Der
Perſonenkraftwagen wurde ſchwer, die Zug
maſchine leicht beſchädigt.

Am Bahnhofsvorplatz ſtießen geſtern gegen
abend zwei Perſonenkraftwagen zuſammen.
Perſonen wurden nicht verletzt, beide Wagen
jedoch leicht beſchädigt.
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„Der zerbrochene Krug“ gekanzt
Neues von den Berliner Opernbühnen

Von unserem Berliner Theaterkorrespondenten

Mozarts „Don Juan“ und Wagners
„Triſtan und Jſolde“ ſind zwei Eckpfeiler des
deutſchen Muſikdramas. Beides Werke der
ſinnlichen Pathetik, reißen ſie das Tor der
Leidenſchaften auf und diktieren den Ablauf
der Muſik von der dramatiſchen Entwicklung
aus. Was bei Mozart d Teegſe noch ge
meißelte Stimmführung und arioſe Bändigung
iſt, wird bei Wagner breite Sinfonik und un
endliche Melodie. So inſgeniert General
intendant Wilhelm Rode im Deutſchen Opern
haus den „Don Juan“ als ausgeſprochenes
Muſikdrama. Er geht auf die ältere Faſſung
zurück, die Mozart in Wien empfahl und die
mit dem Tod des Helden ſchloß. Die Heraus
arbeitung der politiſchen Elemente werden
durch Rode noch unterſtrichen, wenn er am
Schluß Don Juan von der ſteinernen Hand des
rächenden Komturs büßen läßt für den Mord
an Donna Annas Vater. Hervorragend ſind
die Rezitative r die alle Leichtigkeit
des ParlandoStils haben. Arthur Rother er
reicht eine orcheſtrale Verſchmelzung vonKlang und Ausdruck, die er bis an die Grenze
des Sprechens zurückführt. Karl Schmitt-
Walter hat als Don Juan hochdramatiſche
Akzente, die er mit einem federnden Spiel
verbindet. Die Donna Anna Elſa Larcens
macht ſich, herrlich bei Stimme, zu d
tiſchen Verkündigerin des muſikaliſchen Wort
textes. Vollendet die belkantiſche Lyrik Walther
Ludwigs, der als Octavio zeigt, daß er einer
unſerer beſten MozartSänger iſt. Dem Komtur

ibt Wilhelm Schirp eine ſchwere Anlage desdenten Ludwig Windiſch dem
eporello eine mephiſtopheliſche BaßGrundie

rung. Die neue Textbearbeitung Hermann
Roths erwies ſich auch in Berlin als brauch
bar. Jn tomantiſchen Bühnenbildern Benno
von Arents herrſchte Harmonie und Stil, den
Rode im Ganzen meiſterhaft prägte.

Die Staatsoper brachte die Neuinſzenierung
von Wagners „Triſtan und Jſolde'“, die

Heinz Tietjen ſchon in Paris herausgeſtellt
hatte. Ein eindrucksvoller Abend, den Karl
Elmendorff am Pult mit genialer delgeri dis
keit betreute. Der zweite Akt war das ſichtbare
Bild abſoluteſter muſikaliſcher Formen. Carl
Hartmanns Triſtan war beſonders im dritten
Akt von einer hinreißenden Miſchung hel
diſchen und lyriſchen Stimmklangs. Frida
Leider als Jſolde ſang ſo rein, ſo verſtändlich
bis in jedes Wort, ſo ſinnvoll in Phraſe und
Ausdruck, daß ſich allein darin ſchon das Glück
der Neuinſzenierung kundtat. Als König Marke
zeigte Joſef von Manowarda ſtimmliche Kraft
und Ausgeglichenheit. Margarete Kloſe war
die bewährt eindringliche Brangäne und
Walter Großmann ein edler Kurwenal. Die
ſinfoniſch bewegte Einheit des Jnſzenierungsſtils errang Wagner einen großen Triumph.

Am nächſten Abend folgte in der Staatsoper

die Uraufführung des Balletts „Der
zerbrochene rug“ nach dem Luſtſpiel
von Kleiſt mit der Muſik von Rudolf
Wagner-Regeny, der durch ſeine Oper
Der Günſtling“ bereits bekannt geworden iſt.Lizzie Maudrick hatte die tängeriſhe Handlun

in vier Bilder reizvoll und choreographiſ
lebendig aufgelöſt. Hier iſt das klaſſiſche Luſt
ſpiel nicht „vertanzt“, ſondern tänzeriſch ver
menſchlicht worden. Wagner Regenys Muſik
hat den kraſſen Rhythmus und die Motorik
ſeines „Günſtlings“. Jarte Streicherkapriolen,
Harfen und Klarinettenſoli klingen in einer
ſakralen Beſchwörungsmuſik aus, die den ent
larvten Dorfrichter m auf der hängenden
Zugbrücke verſpottet. Die durchweg atonal ge
färbte Muſik zeigt kräftige Stimmungsmalerei
und eine leitmotiviſche Technik, die auch der
tänzeriſchen Ausdeutung geſchickt entgegen
kommt. Lizzie Maudrick hielt ſich an die hand
lungsmäßig gegebenen Einzelheiten, die ſie
mit viel Phantaſie in eine ſzeniſchtänzeriſche
Einheit brachte. Peter Neitſch als Dorfrichter,
Jlſe Meudtner als Brigitte, Erika Lindner
als Eve und Manon Ehrfur als Frau Martha
waren die ausgezeichnet geſtrafften Tanz-
ſoliſten des von Paul Sträter (Eſſen) bühnen
bildneriſch ausgeſtatteten Werkes.

Zuvor kam Jgor Strawinſkys Ballett „Der
Kuß der Fee“ zur Erſtaufführung. Dieſe
Muſik bleibt, im Gegenſatz zu WagnerRegeny,
völlig objektiviert, ein Werk des Müuſikver
ſtandes, weniger ſchöpferiſcher Jntuition, bloßer
muſikaliſcher Jmpreſſionismus. Herbert Tran
tow dirigierte die Ur- und Erſtaufführung
mit temperamentvoller Einfühlung in die ver
ſchiedenen muſikaliſchen Ausdruckswerte der
beiden Werke. Die Phantaſtik des Vorwurfs
gab Jlſe Meudtner und Rolf Jahnke Gelegen
heit, einem tänzeriſchen Gleichnis ſtarke Ver
innerlichung und Raumfülle zu geben, Der
Abend fand große Zuſtimmung.

Dr. Hermann Wanderscheck.

Am Geburtstag Horſt Weſſels bringt das
Stadttheater Bielefeld das antibolſchewiſtiſche
Schauſpiel „Kreuzzug 1921“, eine dra
matiſche Ballade von Michael Haupt, zur
weſtdeutſchen Erſtaufführung. Die Veran-
ſtaltung erhält ihre beſondere Bedeutung durch
die Anweſenheit des Präſidenten der Reichs
theaterkammer, Miniſterialrat Dr. Rainer
Schlöſſer.

Eine neue deutſche Südamerika Expedition
wird demnächſt unter Leitung von Profeſſor
Dr. Hans Krieg, dem Direktor der Zoologi
ſchen Staatsſammlung in München, durch
geführt. An der Forſchungsreiſe, die zuerſt
ins P ngelnet und ſpäter auf dem Waſſer
wege des Rio Paranga aufwärts nach Para-
quai führen wird, nehmen
ſüddeutſche Wiſſenſchaftler teil.

Der Düſſeldorfer Komponiſt Georg Haren,
deſſen Orcheſterwerk „Ritter, Tod und Teufel“
in dieſem Winter in Düſſeldorf uraufgeführt
wird und deſſen „Symphoniſcher Walzer“ für
großes Orcheſter in Meiningen zur Auf-
führung kommen wird, vollendet zur Zeit eine
Operette.

insgeſamt fünf

Zu einem einheitlichen Kunſtinſtitut ver
ſchmolzen wurden die Orcheſterſchule der
Sächſiſchen Staatskapelle und das Konfervato
rium der Landeshauptſtadt Dresden.

Dao Sehiuaeze Peett

Jn dieſen Tagen konnte Profeſſor Dr.
Wimmer, der dDerzeitige Direktor der
Anhaltiſchen Verſuchsſtation Bernburg
die ſeltene Feier der 50jährigen Wirkſamkeit
an ſeiner Arbeitsſtätte in voller körperlicher
und geiſtiger Friſche begehen. Zum Lebens
werk des Jubilars zählen die an Hand zahl
reicher Gefäß und Feldverſuche erfolgten Feſt
ſtellungen und Beſchreibungen der Nährſtoff
s der Zuckerrübe und vieleranderer Kulturpflanzen, ein Gebiet, auf dem
er bis in die allerjüngſte Zeit hinein beſonders
auch durch die von ihm ſelbſt verfertigten oder
unter ſeiner Leitung entſtandenen berühmt ge
wordenen farbigen Naturaufnahmen wertvolle
Beiträge geliefert hat.

Prof. Dr. Carl Zim mer, der langfährige
Direktor des Berliner Zoologiſchen Muſeums,
iſt in den Ruheſtand getreten. Prof. Zimmer,
der von 1917 bis 1923 die Zoologiſche Staats
ſammlung in München leitete und ſeither in
Berlin tätig war, hat der größten deutſchen
naturkundlichen Schauſtellung ihr heutiges
vorbildliches Gepräge gegeben.

Die Leitung des Breslauer Oſt-Europa
Jnſtitutes übernimmt als Nachfolger des nach
Berlin berufenen Prof. Dr. Hans Uebers
berger der ordentliche Profeſſor der Univerſi
tät Königsberg Dr. Hans Koch

Ottomar Enking, der in Dresden lebende
Romanſchriftſteller und r konnte ſeinen
70. Geburtstag begehen. Er wurde aus dieſem
Anlaß durch Verleihung der Schiller-Plakette
der SchillerStiftung zu Weimar ausgezeichnet.

„Raſſenkunde in der Schule“ heißt eine
Ausſtellung des NSLB., die im Haus der
deutſchen Vrehung in Bayreuth eröffnet
wurde. Die Ausſtellung wird von Bayreut
aus durch alle Gaue gehen.



Bombeneinſchläge in der Altſtadt
Luftſchutzübung am 7. Oktober Kakaſtrophengebiet in der Jnnenſtadt

Die bereits für den 28. September an
geſetzte große zivile Luftſchutzübung in der
Jnnenſtadt wird nunmehr in den Nachmittags
ſtunden des kommenden Donnerstag ſtatt
finden. Das Uebungsgebiet wird begrenzt
durch: Moritzburgring, Danziger Freiheit,
Univerſitätsring, AdolſHitler-Ring, Waiſen
hausring, Moritzzwinger, Herrenſtraße und
Mühlgräben. Die Grengſtraßen ſelbſt ſind für
den Verkehr frei. Die Uhrzeit des Beginns der
Uebung wird nicht bekanntgegeben; ſie wird
etwa 40 Minuten dauern. Jn dem Kata
ſtrophengebiet dagegen, in dem die einzelnen
Fachtrupps des Luftſchutzes eingeſetzt werden,
wird die Uebung länger dauern; dieſes kleinere
Uebungsgebiet wird begrenzt durch die Straßen:
Gr. Ulrichſtraße, Gr. Klausſtraße, Mühlgraben,
Mühlpforte, Schloßberg, Jägergaſſe und Berg
ſtraße. Hier wird aber nur die Gr. Klausſtraße
für den Fahrverkehr geſperrt.

Die Luftſchutzübungen wurden bisher faſt
ausſchließlich am Stadtrande abgehalten. Es
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räder dort ſo ab, daß ſie den Verkehr nicht
behindern. Die vor den öffentlichen Sammel
ſchutzräumen abgeſtellten Fahrräder werden
bewacht; ſie ſind dennoch zu ſichern. Auch die
Geſchirrführer fahren an die rechte
Straßenſeite; die Pferde ſind abzuſträngen und
anzubinden. Die Straßenbahnen werden
bei Ertönen der Sirenen ebenfalls halten. Die
Fahrgäſte nun, wie alle Fußgänger und alle
Fahrzeugbenutzer werden die zunächſt gelegenen
öffentlichen Sammelſchutzräume aufſuchen. Dieſe
ſind durch die in genügender Anzahl ange
brachten Hinweisſchilder deutlich kennbar ge
macht und ſehr leicht aufzufinden.

Luftſchutzhauswarte, Betriebs- und Werk
luftſchutzleiter haben ihre Trupps bereitzu
ſtellen und dafür zu ſorgen, daß jeder, der ſich
im Gebäude aufhält, Schutz im Schutzraum
findet. Geſchäftsleute ſorgen nicht nur für
ihre Belegſchaft, ſondern haben ſich auch ihrer
Kunden und Käufer anzunehmen. Jn allen
Schutzräumen, insbeſondere in den öffentlichen
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debersichtsplan für die Luftschutzübung in der Innenstadt am 7. Oktober

iſt aber unumgänglich notwendig, ſie auch ein
mal in die dichtbebaute und verkehrsreiche
Jnnenſtadt zu verlegen, um auch für dieſes
Gebiet die erforderlichen Erfahrungen zu
ſammeln. Die Anlage der Uebung läßt ver
muten, daß alle Teilnehmer am kommenden
Donnerstag ſehr viel aus den einzelnen Phaſen
der Luftſchutzübung lernen werden. Um dieſen
Uebungszweck zu erreichen, iſt allerdings Vor
ausſetzung, daß das normale Leben und Treiben
bis zum Fliegeralarm ſeinen üblichen Verlauf
nimmt. Wenn die Uebung mit dem „Flieger-
alarm“, der durch das Heulen der Sirenen aus
gelöſt wird, beginnt, hat ſich alſo jeder einzelne
der ſich während dieſes Alarms im Uebungs-
gebiet aufhält, ernſtfallmäßig zu ver
halten.

Die Kraftwagenführer haben ihre
Fahrzeuge rechts heran zu fahren und ſie ſo
aufzuſtellen, daß ſie den übrigen Verkehr nicht
behindern. Sofern Parkplätze in unmittel-
barer Nähe liegen. ſind dieſe aufzuſuchen. Der
Motor iſt abzuſtellen. Aus Uebungsgründen
fahren die Radfahrer weiter bis zum
nächſten Schutzraum und ſtellen ihre Fahr

Sammelſchutzräumen, haben ſich die Schutz
raumJnſaſſen ruhig zu verhalten und den
Anordnungen des Schutzraum-Ordners Folge
zu leiſten.

Die große Uebung, für die im weſentlichen
dieſe Hinweiſe gelten, wird in dem großen
Uebungsgebiet nur 40 Minuten dauern. Durch
die Bekanntgabe dieſer Uebung hat die Be
völkerung hinreichend Zeit, ſich auf alle beim
Heulen der Sirenen vorzunehmenden Maß
nahmen vorzubereiten. Es iſt nicht der Zweck
dieſer großen Luftſchutzübung in der Altſtadt,
die Vorbereitungen im einzelnen zu ſehen,
ſondern den Einſatz in der Praxis; die
Uebungsleitung will nur einmal feſtſtellen,
wie lange es dauert, bis in der verkehrsreichen
Jnnenſtadt die Bevölkerung Schutz geſucht und
gefunden hat. Dann wird nach etwa 40 Mi-
nuten, abermals durch Sirenen, die Entwar-
nung bekanntgegeben werden. Beſondere
Hinweiſe auf alle, in dem kleineren Uebungs
gebiet, in dem ſogenannten Kataſtrophengebiet
zu treffenden Maßnahmen werden von dem
Reichsluftſchutzbund weitergeleitet werden.

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Steintor

Die Ortsgruppen Verſammlung heute,
Dienstag, 5. Oktgber, im Neumarktſchützenhaus
beginnt nicht erſt 20.15 Uhr, ſondern bereits
20 Uhr. Die Rede des Führers zur Eröffnung
des WHW. wird übertragen.

KdF., Kreis HalleStadt und Saalkreis
Heute „Offener Singabend“ in der Aulg des Reform

Realghmnafiums. „Liede- der jungen Gefolgſchaft“, Be
ginn 20 Uhr. Die Hitlerjugend vom Gebiet Mittelland
ſingt mit.

Am 10. Oltober Sonderzug nach Bad Köſen Karten
in der Kreisdienſtſtelle zum Preiſe ven 1,40 RM. noch
erhältlich.

Der großen Nachfrage und den ausverkauften Vor
ſtertungen nachkommend, wir die Varieté Vorſtellung
Das Vetterhäuschen“ Mittwoch, den 13 Oktober, im
Thaliatheater, 20 Uhr, xhmals wiederholt. Karten

zum Preiſe von 80 Pfg. nur in der Kreisdienſtſtelle,
Große Ulrichſtraße 26, erhältlich.

„KraftdurchFreude“Sport am Mittwoch
Allgemeine Körperſchule: Peſtalozziſchule 20 bis

21.30 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer Frauen
und Jugendliche) Moritzburg 20-21.30 Uhr.
Schwimmen: adtbad, für Frauen und Kinder: 15 bis
16 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik (für Fortgeſchrittene)
Moritzburg 20—21 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26
19 30 Uhr. Jiu-Jitſu (Neuer Kurſus) Reichshof
20- 30 Uhr. Kleinkaliberſchießen: Schießhaus Fuchs
19—21 Uhr. Sonnabend, 9. Oktober: Letzte Gepäck
marſchprüfung für das Reichsſportabzeichen. Treffpunkt
Dieſterwegſchule, 17.30 Uhr.

Ammendorf: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Rade
weller Schule 20-—21 Uhr.

Löbejün: Fröhliche Gymnaſtik: Schützenhaus 18 bis
19 Uhr.

Teutſchenthal: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (für
Frauen): Turnhalle 20--21 Uhr.

Einem Teil unſerer heutigen Ausgabe liegt
ein Proſpekt der Firma Eichenauer Co.,
Halle (Saale), bei.

MNZ Ausgabe vom 5. Oktober 1937
umfaßt 14 Seiten

Eine neue

Rauch Epoche

hat begonnen!

Nervös hastende Zeiten

hastiges Drauflospaffen:

das ist überwunden! Man

lebt wieder vernünftiger
und raucht auch mit mehr

Verstanda. Lieber weniger,

jedenfalls aber bes s er e
Cigaretten, die man Zug für

Zug wirklich genießen kann
das ist die neue Losung!

Kosten Sie heute einmal
eine ATIKAH dann wer-
den Sie verstehen, was bes-

ser rauchen heißt.
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5. Okfober 1937

„Alles für Euch!“
Heini hat uns etwas mitgebracht

Maxim Falckes „Wetterhäuschen“ wird ſi
nach ſeinem Start in Halle augroße Fahrt begeben. Der Frachtdampfer, auf
em ſich die andere KdF.Revue unſeres Gaues

abſpielt, iſt inzwiſchen mit Maxim Falcke per
fönlich als Kapitän ausgelaufen, zunächſt nach
dem Kreiſe Weißenfels; ſeine erſte „frohe
Fracht“ hat er in Teuchern gelöſcht.

Ueber dem Programm dieſes zweiten und
im Vergleich zum „Wetterhäuschen“ etwas
kleineren bunten Stückes ſteht, wie wir ſchon
berichteten, „Alles für Euch“. Nach den
Eindrücken von der kurzen Verſtändigungs-
probe kann man rn verſichern, daß auch
dieſe Truppe die Erwartungen, die das Gau-
amt „Kraft durch Freude“ hegt, zweifellos voll
erfüllen wird. Maxim Falcke, der hier nicht
nur Verfaſſer der beiden Hauptſchlager und
verantwortlicher Spielleiter, ſondern auch eine
der Hauptnummern des Programmss iſt, weiß
ſeine aus allen Himmelsrichtungen zuſammen
gekommenen Kollegen mit Schwung und Stim
mung ſofort ins Bild zu ſetzen. Nach fünf
Minuten ſangen ſie ſchon die vorgeſchriebenen
Melodien im Chor, als wenn ſie ſie in der
Schule gelernt hätten, und marſchierten dazu
ihre Figuren mit einem Elan, der den Gäſten
jeden Abend das Herz im Leibe lachen machen
wird. Dieſe acht oder neun Künſtler und
Artiſten ſind zugleich ihre eigenen Bühnen
arbeiter. Den Luxus einer beſonderen Kuliſſen
ſchiebertruppe können ſie ſich nicht leiſten Aller
dings werden die KdF.Kreisämter dafür
ſorgen, daß in jedem Dorf drei Mann für denAufbau der Bühne zur Verfügung ſtehen. Aber

die Hauptarbeit müſſen die Künſtler ſelber
leiſten, und es iſt wahrhaftig nicht leicht,
abends zwiſchen 7 und 8 einen anſehnlichen

öuro-öde Gr
Leipziger Straße 22-25 geg. Ritterhaus

Frachtdampfer mit Ladebaum und Kollis auf
ne Aber ſie werden alle dieſe Schwierig
eiten ſchon meiſtern, es iſt ja ihr Grundſatz,

„alles für euch“ zu tun.
Maxim Falcke ſelbſt fährt als ſingender,

Harmonika ſpielender und plaudernder Ma
kroſenheini mit, der gleich zu Anfang „lauter
ſeltſame Sachen“, die er uns mitgebracht hat,
aus der vorderſten Kiſte herauszieht, um ſie
den Zuſchauern mit tauſend ſpaßhaften Be
merkungen vorzuſtellen.

Die Meiſter ſind ermittelt
Ergebniſſe der Skatturniere in Altenburg

Altenburg. Die Ergebniſſe der Meiſter
ſchaftsturniere des Deutſchen Skatverbandes,
die auf dem 14. Deutſchen Skatkongreß durch
geführt wurden, ſind jetzt amtlich feſtgeſtellt
worden.

Zum erſten Male wurde die Einzelmeiſter
ſchaft der Frauen durchgeführt und zwar
auf den Plätzen l, II und lil. Siegerin wurde
auf Platz l Frau Anni Boſſan, Wall
hauſen 1412 Spiele, 476 Punkte; 2. Frau
Hildegard Möller, Gotha 1313 Spiele, 516
Punkte. Auf Platz II wurde Meiſterin Frau
Erna Dölle, Altenburg 1811 Spiele, 849 Punkte;
2. Frau Mia Dick, Altenburg 1710 Spiele,
754 Punkte. Auf Platz III wurde Meiſterin
Lotte Winſelmann, Altenburg 1710 Spiele,
759 Punkte; 2. Frau Jda Winkler, Altenburg
1610 Spiele, 707 Punkte.

Zum erſten Male wurde ferner der
Wanderpreis des Deutſchen Skatverbandes
unter 42 Mannſchaften ettet Sieger
wurde der Skatverein Meuſelwitz (bei Alten
burg) mit 7536 Punkten Jeder der vier Mann
der Meiſtermannſchaft erhielt außerdem die
Meiſterplakette. Auch die Einzelmeiſter-
ſchaft der Männer wurde auf den l,i und III ausgeſpielt. Meiſter auf Platz l
Georg Purucker, Altenburg 696 Punkte (15--1
S 14 Spiele), 2. Fritz König Berlin (612
Punkte, 11--0-11 Spiele), 3. Max Zſchiedrich,
Chemnitz (612 Punkte, 11 0 11 Spiele).
Meiſter auf Platz Il wurde Franz Strauß,
Wittenberg (964Punkte, 16—-016 Spiele),
2. Max Beetz, Berlin (806 Punkte 17——116
Spiele), 3. Fritz Daute, Altenburg (923 Punkte,
16 1 15 Spiele). Auf e III errangMeiſterehre Georg Wittig, Halle (758
Punkte, 18—2—16 Spiele), 2. Alfred Buchert,
Dresden (857 Punkte, 15 0 15 Spiele),
3. Wilhelm Seecamp, Wittenberg
(827 Punkte, 15—-015 Spiele).

Unfall im Leipziger Haupibahnhof

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
n teilt mit: Am 4. Oktober gegen 18 Uhr
uhr der Perſonenzug 418 Deſſau--Leipzig bei

der Einfahrt in den Hauptbahnhof Leipzig
(Bahnſteig 15) auf den Bremsſchlitten
auf. Durch das Auffahren wurden 11 Reiſende
leicht verletzt. Die Verletzten wurden nach
ärztlicher Behandlung ſämtlich in ihre
Wohnungen entlaſſen

Magdeburg. (Beim Paddeln er
tkrunken.) Sonntag zwiſchen 12 und 13 Uhr
ertrank in der Stromelbe ein junger Mann,
der mit zwei Freunden in einem Paddelboot
fuhr. Während die beiden Freunde ſich retten
konnten, war es dem dritten nicht möglich, das
Ufer zu erreichen.

Denkt vorſorglich

MITTELDEUTSCHLAND
an den Winker!

Frauenſchaft und Jungvolk ſammeln Fallobſt für die R5P.

„Am kommenden Dienstag findet im ge
ſamten Ortsgruppenbereich eine Sammlung
von Fallobſt und Gemüſe für das Winterhilfs
werk ſtatt. Die Sammlung wird von NS.
Frauenſchaft und Jungvolk durchgeführt.“

Ich atmete auf, als ich es ſo ſchwarz auf
weiß in der Zeitung las. Endlich einer, der
ſich der vielen Aepfel und Birnen erbarmt, die
auf Straßen und Aeckern, auf Wieſen und
Gräben liegen und leider immer noch zum
großen Teil verderben! Zwar werden viele
eingebracht und wandern in die Moſtereien
und Marmeladenfabriken; aber bei der Fülle
des Segens, mit dem Mutter Natur uns be-
dacht hat, bleibt doch oft noch viel übrig, was
von Autos und Laſtwagen zerquetſcht wird,
oder was unbeachtet verfault. Es iſt ein Glück,
daß das Winterhilfswerk, dieſer große
Erzieher zum Gemeinſchaftsgeiſt und zur Ge
meinſchaftstat, auch hier einſetzt und Werte er
hält, die der ganzen Nation zugute kommen.

Bereits in den Sommerwochen waren viele
fleißige Hände unermüdlich am Werk, Winter-
vorräte für das Winterhilfswerk aus der
reichen Ernte zu ſchaffen. Ganze Batterien mit
Doſen von Himbeeren, Johannisbeeren und
Stachelbeeren wurden aufgeſtapelt. Und als
eine kleine Weile ſpäter die Brombeeren
reiften, gab es wiederum viel zu tun in den
Vorratsküchen der .iSV. Es war eine helle
Freude, wenn man im Walde mitunter einer
ganzen Schule begegnete, die, von ihren
Lehrern und Lehrerinnen geführt, ſich mit
wahrer Begeiſterung über die Waldfrüchte
hermachte und das ganze Revier für die NSV.
abgraſte“.

An all das dachte ich. Und ich ſah im Geiſte
das junge Heer ausſchwärmen über Aecker und
Wieſen. Jede Furche wird unterſucht und jede
Hecke umgekrempelt. Den Bauern und Bürgern
laufen ſie die Haustüren ein und weichen nicht
eher, bis ſie einen gehörigen Korb voll Obſt

oder Gemüſe ergattert haben. Schnell türmen
ſich ganze Berge auf den kleinen Handwagen,
und im Triumph geht es zur Sammelſtelle,
wo ſchon die erprobten Helferinnen der NSV.,
die Mitglieder der NS.-Frauenſchaft und des
Deutſchen Frauenwerkes warten, den Segen
in Empfang zu nehmen. An langen Tiſchen
ſitzen ſie, angetan mit Küchenſchürzen, be
waffnet mit Schüſſeln und Schälmeſſern.
Hurtig drehen ſich die Aepfel in den fleißigen
Fingern, in langen, dünnen Kringeln fallen
die Schalen. Wer kann es wohl am beſten und
ſchnellſten? Doſen ſtehen bereit, werden raſch
gefüllt und am Verſchlußapparat von geübter
Hand geſchloſſen. Aus den Kochkeſſeln wachſen
hohe Stapel heraus, die in den Winter-
monaten helfen werden, Freude zu bereiten
und Herzen zu erſchließen für das neue
Deutſchland.

Ob nicht noch viel mehr geſchehen könnte,
wenn wir achtſamer wären Jn meines Nach
bars Garten ſteht ein großer Holunderbeer-
baum. Die überreifen Beeren ſchwärzen mit
häßlichen Flecken den weißen Sand des
Gartenweges. Warum gibt es hier kein fröh
liches Sammeln für das Winterhilfswerk?
Oder denken wir an die Fülle von Hagebutten
draußen am Wald und Wegesrand. Unſere
Mütter und Großmütter haben aus den rot
ſchimmernden Früchten eine köſtliche Marme
lade und einen Heiltee bereitet. Könnten wir
nicht auch dieſen Ueberfluß, den die Natur uns
ohne die geringſte Mühe unſererſeits ſo bereit
willig ſchenkt, dankbar einernten und damit
helfen, wohlzutun, Werte zu erhalten und
Deviſen zu ſparen?

„Kampf dem Verderb!“: geben wir dem
Wort gleich einen poſitiven Jnhalt! Hören
wir daraus den Befehl, der uns alle angeht:
Laß nichts umkommen! Denk' an den Winter!
Hilf koſtbare Werte erhalten für bedürftige
Volksgenoſſen

Er widerrief ſein Geſtändnis
Die Ermordung der Elſe Behrens

Magdeburg. Vor dem Schwurgericht begann
die Verhandlung gegen den 33jährigen Fritz
Jahn, der beſchuldigt wird. am 12. Novem
ber v. J. die 58jährige Elſe Behrens durch
ſchwere Hiebe auf den Kopf getötet zu haben.
Die Erſchlagene betrieb mit ihrem Bruder in
der Kolbitzer Straße ein Kohlengeſchäft. Sie
war am 12. November, während ihr Bruder
die Poſt holte, allein im Kontor geweſen und
wurde hier kurz vor 8 Uhr morgens überfallen.

Jn der Vorunterſuchung hat Jahn in mehr-
fachen Geſtändniſſen zugegeben, daß er
Fräulein Behrens erſchlagen habe, nachdem ſie
ihm die Bitte um ein Gelddarlehen ab-
geſchlagen habe. Jn der Hauptverhandlung
widerrief er ſein Geſtändnis in vollem
Umfange.

Honorarprofeſſor der Friſeurkunſt
Magdeburg. Auf dem großen Jnternatio

nalen Wettbewerb der Friſeure in Paris, an
dem auch Deutſchland mit einem ſtarken Auf
gebot beteiligt iſt, wurde die Neubeſetzung des
Präſidiums der Jnternationalen Geſellſchaft
der Damencoiffeure, in der die beſten Friſeure
aus rund 30 Nationen vereinigt ſind, vor
a ren Das Präſidium wurde mit drei
eutſchen Friſeuren beſetzt, und zwar wurden

Neumeiſter, Köln, zum Präſidenten, Piſtorius,
Düſſeldorf. zum Schriftführer und Friſeur
Stentzel, Magdeburg zum Schatzmeiſter ge
wählt. Außerdem wurden Stentzel, Magde-
burg, und Neumeiſter, Köln, zu Honorar-prafeſoren an der Hochſchule für Friſeurkunſt
e Paris ernannt und durch den franzöſiſchen

rziehungsminiſter mit der goldenen Ver
dienſtmedaille ausgezeichnet. Die Vertreter
der 30 Nationen beſchloſſen einſtimmig, den
nächſten Jahreskongreß in Köln abzuhalten.

Eine ſchöne Beſcherung

Nebra (Unſtrut). Hier wird zur Zeit die
Steilleitung der neuen Waſſerleitung an den
Hochbehälter angeſchloſſen. Es war daher be
kannt gegeben worden, daß die Waſſerleitung
abgeſtellt würde. Jn einem land wirtſchaft
lichen Betriebe wollte man trotzdem Waſſer
entnehmen, vergaß dabei aber das Schließen
des Waſſerhahnes. Als die Bewohner nach
wer ins Haus zurückkehrten, ſtanden

üche und Keller unter Waſſer. Die ſchnell
herbeigerufene Feuerwehr hatte mehrere Stun
den lang angeſtrengt zu tun, die Waſſermaſſenwieder ßinansguſchaffen.

Leipzig. (Sommerfriſchenbau mit
Betru g.) Der jetzt 49jährige Bruno Mette
in Leipzig hatte vor einigen Jahren in der
waren ng das väterliche Grundſtück
in Rotta bei Kemberg erſtanden. Da kam ihm
der verhängnisvolle Gedanke, dort eine
Sommerfriſche zu bauen. Das nötige Kapital
nahm er als Darlehen auf. Doch bald mußte
er feſtſtellen, daß die Sache nicht ſo einfach
war, wie er es ſich gedacht hatte. Er brauchte
immer wieder neues Geld, oft ſchon, um die
fälligen Zinſen bezahlen zu können. Dabei

nahm er es bald nicht mehr ſo genau mit
ſeinen Sicherheiten, die er bot. Einrichtungs
gegenſtände und das Grundſtück ſelbſt ver
pfändete er mehrmals. Mit faſt 20 000 RM.
haben jetzt ſeine Darlehensgeber, durchweg
kleine Leute das Nachſehen. Einen Teil des
Geldes hat Mette auch verſpielt. Wegen Be
trugs in ſechs Fällen wurde er jetzt von der
Großen Strafkammer des Landgerichts Leipzig
zu einem Jahr acht Monaten Gefängnis und
zwei Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt.

Was werden die Weihnachksbäume

in dieſem Jahr koſten?
Für den Abſatz von Fichten Weihnachts

bäumen vom Erzeuger an den Handel Groß
und Kleinhandel) gelten nach einer Verord
nung des Reichskommiſſars für die Preis
bildung bei Selbſtwerbung durch den Käufer
folgende Preiſe:

Größe der Weihnachtsbäume Pre am
Klaſſe (Stumpflängen über 20 em u. n RWM

aſtloſe Spitzenlängen üb. 30 em Niedrigſt Höchſt
ſind nicht mitzurechnen) preis preis

1 bis zu m. 0,10 0,252 über 1 m bis zu 2 m. 0,25 0,553 über 2 m bis zu 3 m. 0,55 1,104 über 3 m bis zu 4 m. 1,10 1,70
Die Höchſtpreiſe dürfen nicht überſchritten,

die Niedrigſtpreiſe nicht unterſchritten werden.
Bei der Preisbildung innerhalb der Preis
ſpannen ſind Größe und Güte der Weihnachts
bäume ſowie die dem Käufer entſtehenden
Transportkoſten zu berückſichtigen. Bei Wer
bung der Bäume durch den Erzeuger dürfen
nur die tatſächlich entſtandenen, angemeſſenen
Werbungskoſten den feſtgeſetzten Preiſen zu
geſchlagen werden.

Diemitz. (Fröhliche Erntezeit.) Die
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ver
anſtaltete unter obigem Motto in Schaafs
Gaſthaus einen wohlgelungenen Abend.
Mehrere Erntelieder und Volkstänze aus
geführt von der Tanzgemeinſchaft Halle
Stadt leiteten die Veranſtaltung ein. Jm
Mittelpunkt des Abends ſtand ein Laienſpiel
von Erich Kolberg „Das große Zeittheater“.
Die einzelnen Typen dieſes Spieles wurden
trotz der einfachen Mittel ausgezeichnet dar
geſtellt. An der Geſchichte des dummen Hanſl
wurde gezeigt, daß der, der ſeine Waffen auf
gibt, damit auch ſeine Kraft aufgibt. Ein fröh
licher Tanz der Tanzſchar unter dem Ernte
kranz leitete zum allgemeinen Erntetanz über.

Büſchdorf. (Wieder NS. Film.)
Mittwoch, 6. Oktober, 20 Uhr, veranſtaltet die
Ortsgruppe der NSDAP. im Gaſthaus Modler
wieder einen ihrer beliebten Filmabende. Es
wird der vielerorts mit großem Erfolg auf
geführte Tonfilm „Verräter“ gezeigt. Ein
trittskarten ſind im Vorverkauf bei den Block
leitern erhältlich. Ab 15 Uhr Kinder
vorſtellung mit gleichem Programm.

Weißenfels. (Kreisappell.) Der Kreis
appell, der wegen des Beſuches Muſſolinis ver
legt werden mußte, findet nun vom 8. bis
10. Oktober ſtatt. Er wird mit einem Kamerad
ſchaftsabend der Alten Garde in der Gründer-
ortsgruppe Oſterfeld eröffnet. Der Gauleiter
wird Sonntag nachmittag auf einem Appell
auf dem Marktplatz ſprechen.

W
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Geſchichte des Reichsarbeiksdienſtes

Ein Aufruf zur Sammlung von Akten
Die Reichsleitung des Reichsarbeitsdienſtes

erläßt folgenden Aufruf zur Anmeldung alter
Aktenbeſtände des Freiwilligen Arbeitsdienſtes:

Jm Rahmen einer umfaſſenden Sammlung
und Jnventariſierung ſämtlicher Quellen zur
Geſchichte des Reichsarbeitsdienſtes ſollen auch
die Akten und Altregiſtraturen früherer Träger
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes geſichert
werden.

Alle, die im Beſitz ſolcher Akten ſind oder
über den Verbleib Kenntnis haben, werden
gebeten, ſogleich beim zuſtändigen Arbeitsgau
davon Mitteilung zu machen, gegebenenfalls
unter Beifügung eines Aktenverzeichniſſes. Er
faßt werden ſollen auch Akten ehemaliger Ar
beitslager ſowie Handakten, Sammlungen, Auf
zeichnungen und perſönlicher auf den Arbeits
dienſt bezüglicher Schriftwechſel früherer
Lagerführer. Die angemeldeten Akten werden
ſpäter in die feuer- Und diebesſicheren Akten
räume der Altregiſtraturen des RAD. über
führt werden.

Es iſt vaterländiſche Pflicht jedes deutſchen
Volksgenoſſen, bei der Sicherung des Schrift
gutes zur Geſchichte einer der

Die Hackſruchternie geht vor
Zu unſerer geſtern veröffentlichten Notiz

„GauarbeitsdienſtSportfeſt fällt aus“ war als
Grund für den Ausfall des Sportfeſtes die
vorgeſchrittene Jahreszeit und die mit den
Reueinſtellungen verbundene Arbeit an
a Dazu teilt uns der Führer des

rbeitsgaues XIV mit:
Die „Tage der Leibeserziehung“ des

Arbeitsgaues XIV mußten ausfallen, weil am
20. September die landwirtſchaftlichen Arbeiter
unter den Arbeitsmännern entlaſſen und im
Oktober der größte Teil der Arbeitsmänner
zur Hackfruchternte eingeſetzt wurde.

Weißenfels. (VBefördert.) Der Kom
mandeur des Pionier-Bataillons 14, Major
Thieme-Gamann, wurde zum Oberſt

leutnant befördert.

Kühler
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Eine ausgeprägte Störungsfront näherte

ſich am Montag unſerem Bezirk. Nachdem der
Nebel verzogen war, blieb es trübe, und kurz
nach Mittag ſetzte ergiebiger Regen ein.
Stellenweiſe wurden faſt 20 Liter auf einen
Quadratmeter gemeſſen. An anderen Orten

Radfahrer e GummiBieder
waren die Niederſchläge bedeutend geringer.
Die Temperaturen erreichten keineswegs die
hohen Werte des Sonntags, in der Ebene
wurden nur 13 bis 15 Grad gemeſſen. Die
Störungsfront ſchreitet im allgemeinen nach
Oſten weiter. Reſte von ihr können aber noch
bis zur Wochenmitte unſer Wetter unſicher
geſtalten. Die über Oſteuropa lagernde arktiſche
Kaltluft rückt uns näher.

Ausſichten bis Mittwoch abend

Anfangs noch ſtark bewölkt mit örtlichen
Regenfällen, ſpäter aufheiternd, weitere Ab
kühlung, mäßige nördliche bis öſtliche Winde

Waſſerſtands Meldungen

vom 4. Oktober 1937

Saale W. F. W.Srochlitz 1,74 7 Wittenberg 8,011Trotha 1,40 2 Roßlau t 2,190
Bernbur 1.48 20 Alten 2.285Calbe O 1,44 Warby 2,00Calbe UP 1,98 S Magdeburg 7 1,70
Grizehne 2.10 14 Tangermündeſ 2,58 le

Wittenberge 2,56 lo
Elbe Lenzen 4 2,99Leitmerit 4 0,76 4 Dömits 4 2,04Auſſig 0,28 Darchau 4 3,151 717Dresden 7 1,67 Botzenburg 2.051
raau 2.56 l 4l ſohn tar 2.17

wichtigſten
Schöpfungen des neuen Reiches mitzuwirken
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Sind Eulen weiſe
Von Paul Eipper

Wir Tierfreunde ſind um ſo glücklicher, je
mehr Vorzüge wir bei unſeren Lieblingen
nachweiſen können. Weil man jedoch auch in
der Liebe gerecht ſein ſoll, muß leider ausge
ſprochen werden, daß die Eulen keines
wegs die „verkörperte Weisheit“
ſind, obwohl zwei der weſentlichſten Kultur-
kreiſe des Altertums „Weisheit“ und „Eulen“
in engſte Verbindung brachten.

Bekanntlich war die Eule das „Wappen-
tier“ der römiſchen Weisheitsgöttin Minerva,
und ſchon viel früher gaben die Griechen der
Lieblingstochter des Zeus, der jungfräulichen
und klugen Athena, den Beinamen „glau
kopis“ zu deutſch „die Eulenäugige“.

Der zweite Teil dieſes Wortes „eulen
äugig“ verrät uns, weshalb die Eulen (fälſch
licherweiſe) zu ſolcher Ehrung kommen ihre
Augen ſind durch Größe und Glanz das Be
herrſchende im ausdrucksvollen Eulengeſicht.
Oskar Heinroth, der treffliche Freund und Er
forſcher aller „Vögel Mitteleuropas“, weiſt
mit wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit den alten
Griechen nach, „daß ſie auf eine reine Aeußer
lichkeit hereingefallen ſind. Der Menſch als
Augentier iſt leicht geneigt, Tiere mit großen
Augen für klug zu halten, in der falſchen
Vorausſetzung, daß, wer ſcharf und gut ſieht,
auch müſſe viel ſehen, reiche Erfahrung
ſammeln und ſie verwerten können. Dazu
gehört aber ein gutes Gehirn, und das hat
wohl der Menſch, aber nicht die Eule.“

Dagegen gab die Natur dieſen Nachtraub
vögeln mancherlei körperliche Vorzüge; neben
dem hervorragenden Augenſinn ein vortreff
liches Gehör und einen faſt völlig lautloſen
Flug.

Eulen ſind in der Hauptſache nützliche
Wildtiere; ſie ſpielen in der Sagenwelt aller
Völker eine weſentliche Rolle. Neben vielen
wirklichen Feinden droht ihnen häufig Gefahr
durch den dummen Aberglauben der Menſchen

Name iſt Schickſal
Von Mox Jungnickel

Namengebung kann Schickſalsſache ſein.
Ein Name kann der Stern des Kindes werden,
kann wie ein Senkblei in die Seele fallen, bis
er auf dem Seegrunde zum Kompaß für den
Lebensweg wird. Namen ſind tiefe Symbole,
ſind Schild und Speer, Würfel und Segen und
Himmelslicht. Wenn ins Kinderhirn die
erſten hellen Strahlen des Verſtandes fallen,
ſollte man dem Kinde den Sinn ſeines Na
mens entziffern.

Der Name kann, wie ein Engel, fordern
und leiten: Du ſollſt! Du ſollſt nicht. Alexan
der ſiegte, weil er „Sohn des Ammon“ hieß
und den Sinn dieſes Namens tief in der Seele
hatte. Er rannte kühn, wie hinter einer
flammenden Götterfackel, dieſem Namen nach
und wurde der Große.

Dem Kinde einen kitſchig zuſammengetüf-
telten Kinonamen geben, das iſt wie im
Bettelſack dieſer Zeit herumwühlen. Wie eitel
billig iſt das, aber zugleich ſehr, ſehr teuer.
Weil eben der Name bindet und verpflichtet
und weil jene Namen wie lächerliche Papier-
blumen durch das ganze Leben geſchleppt
werden. Man greife in die goldene Truhe
der altdeutſchen Namen. Wie Edelſteine und
immer blühende Roſen liegen ſie darin. Dieſe
Namen können kühn und ſtolz und wehrhaft
machen können Ehrfurcht atmen und Er
quickung flüſtern und Reinheit ſchimmern.

Dem Kinde aus der Weisheit des Herzens
einen Namen geben, das kann die ſchönſte Mit
gift fürs ganze Leben ſein.

Miffeldentsche Nafional-7eifung

Aufn.: Dieni
Der Berg des Tiberius auf Capri bei Sonnenuntergang

Der Berg des Ciberius
Von Curt Freiwald

Die Fiſcher, die den dunklen Berg umfahren,
erzählen vom Cäſaren oft zur Nacht,
der drinnen hauſe ſeit zweitauſend Jahren.
Sie flüſtern und die Boote treiben ſacht

Auf matten Wellen, und vergeblich ſchrecken
die grellen Lampen den Languſtengrund.
Dort, wo zum Sarkophag ſich Felſen recken,
erbebt von ſeinem Namen jeder Mund
Schon manchem hat Geheimes ſich begeben
um Mitternacht, wo ſchwarz das Meer vergor:
Er ſah den Berg voll wunderlichem Leben,
weit aufgeſprungen wie ein ſchweres Tor.

Da war es dann: als wüchſen tote Steine
zu ſchlanken Säulen, marmorkühl und weiß,
aus ſtumpfen Mauern ſchwang ins Ungemeine
die Marmorhalle ihr Gewölbe leis.

Ein Rieſeln in der Sternenluft und Gießen
floß, wie der Brunnen fließt im Periſtyl.
Der Takt der nackten Füße auf den Fließen
ſchlug zärtlich leicht in der Kytharen Spiel.
Wild war die Nacht den Feuern hingegeben,
von bunten, atemloſen raſch verzehrt
Da ſaß der Alte zitternd vor dem Leben
der Lachenden und doch ſchon abgekehrt,

Zerſtäubt der Traum.

Der Tiefe zu, die halb ſchon ihn umfangen
und unaufhörlich zog zu Stein und Stein,
indes ſein Sinn in gierigem Verlangen
nur immer griff der Lüſte Schaum und Schein.

Und rieſenhaft mit launiſcher Gebärde
ſchob er die Welt wie einen bunten VBall.
Doch als in Blut erquoll die wunde Erde,
riß ſie ihn mit in ihren ſachten Fall.
Sie ſchloß mit Felſen wie die Fiſcher meinen
im Berg ihn ein wie in den Sarkophag.
Da ſchläft er nun, umſtrahlt von goldnen Steinen,
und ſteht einſt auf in prächtig-hellem Tag.

Dann ſchlägt ſein Felſenſchloß wie ein Truhe
er klirrend auf und ſchenkt die Gaben aus
und ſchenkt den nächtgen Fiſcher goldne Ruhe
und ſchüttet Reichtum in der Armen Haus.
So tränmen wenn ſie ſeinen Berg umfahren
die alten Fiſcher immer noch zur Nacht.
Doch wenn im Licht ſie ſich zur Heimfahrt ſcharen,
die Boote matt von ſchwer geſchaffter Fracht:

Die ewige „vBellezza“
glorreicher Fahnen und der Jugend Schritt
reißt ſie im Jubelſturm der „Giovinezza“
lichtatmend zu den ſchönern Träumen mit.

Der mitteldeutſche Dichter Curt Freiwald,
der, wie erinnerlich, im Jahre 1936 mit dem
Schrifttumspreis der Provinz Sachſen aus
gezeichnet wurde, hat, wie wir vor einiger
Zeit bereits mitteilten, eine Sammlung ven
CapriGedichten unter dem Titel „Die Jnſel
des ewigen Frühlings“ erſcheinen laſſen. Dem

von den Werkſtätten der Stadt Halle, Burg
Giebichenſtein, geſchmackvoll ausgeſtatteten
Buch entnehmen wir mit Genehmigung des
Autors das hier abgedruckte Gedicht, das am
Tage des Gaſtſpiels des römiſchen Auguſteum
Orcheſters in Halle beſondere Aktualität beſitzt.

2. Beiblatt, Nr. 274

Hwerg am Fenſter
Von Mario Heil de Brentani

Ein Hüne ſtreckte mir die breite Fauſt hin,
daß ich erſchrak. Da lachte er und ſchrie mir
ſeinen Namen ins Geſicht, und ob ich denn
meine alten Freunde vergeſſen hätte, he?

Als der Hüne dié Fauſt öffnete, lag ein
winziger Blumentopf darin. Jn dem Töpfchen
aber ſtak ein vielblättriger, ſtolzer Roſen
ſtrauch, mit dunkelroten Knospen und Blüten,
auf denen der Tau blinkte. Aber es war, als
hätte mir der Rieſe ein wenig zu hoch, wie
das alle Rieſen tun, die dir etwas zeigen,
oder dir einen guten Tag wünſchen wollen
eine Zauberlinſe hingehalten.

Denn der ſtolze Roſenſtrauch war ein
Zwerg! Und all ſeine Blätter und Blüten und
Knoſpen und der ſchlanke Stamm und die mit
tauſend feinen Dornen bewehrten Zweige hatte
die Fauſt des Rieſen unſichtbar geborgen! Und
auch meine und deine Hand hätten den kleinen
Roſenſtrauch wohl umſchließen können

Später ging der Rieſe dröhnend lachend
und von meinen Weinen ſelig von dannen, nur
der Roſenſtrauch blieb bei mir, und ich ſaß
lange vor ihm am Fenſter und wartete, daß
der Zauberbann ſich löſe, da der Rieſe doch
entſchwunden war. Da würden die Märchen
wieder lebendig in mir, an die ich einmal
geglaubt. Warum hatte ich ſie eigentlich da
mals beiſeite geſchoben? Hier der blühende
Roſenſtrauch mit ſeinen hundert Blättern wie
grüne Stecknadelköpfe, die in einem verlorenen
Sonnenſtrahl aufglitzern, war geradewegs aus
den alten zerfetzten Märchenbüchern zu mir
gekommen, die in einer vergeſſenen Kiſte im
Keller ſchlafen!

Die Zwerge im wilden Kiefernforſt, über
deren große Zipfelmützen der Wald ſeine Arme
und nur die Mittnachtſonnen und den Jo
hannismond hineinſchauen läßt im Jahr, die
Zwerge ſo deucht mich waren die erſten
geweſen, an die ich damals nicht mehr glauben
mochte

An meinem Fenſter aber ſteht ein rottöner-
nes Zwergenhaus unter grünem Zwergenwald,
und ſieben rote Knoſpen ſchauen wie Zipfel-
mützen daraus!

Jch träume auch nicht. Denn vorm Fenſter
blüht ja ein großer Roſenſtrauch, und es iſt
mir, als lache er fröhlich wie mein großer
Freund durch die Scheiben das rührende
Zwerglein an.

Die kleine Aloe neben dem Röslein aber
iſt ein ungefügter Rieſe, wenn ich meinen Stuhl
ans Fenſter rücke und die unfaßbaren Blüten
anſtarre.

Wenn mich der Tag mit ſeinen Grillen
grämt, wenn das große graue Tier durchs
Zimmer ſchleicht und mit Schweif und Pranken
nach mir ſchlägt, wenn ich nicht lachen mag,
verſtehſt du dann komme ich zu dir, du ſüße
Roſe.

„Komm mit!“ blinzelt ſie, „komm mit!
Wir gehn heim durch Tag und Tau, in
den alten Zauberwald

Der Hecbot c da
Und mit ihm das Großreinemochen
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21. Fortſetzung

Es ſcheint, als ob die lecken Nähte ziem
lich oberhalb geſeſſen haben. Das iſt ſehr
erfreulich. Natürlich werde ich kielholen laſſen,
aber es wird nicht ſolch eine große Wirtſchaft
ſein, wie ich dachte.

Die Petroleumlampe brennt. Still hängt
ſie in ihren glänzenden Meſſingringen. So ſtill
liegt das Schiff, ſo unbeeinflußt von See und
Wind, daß die Lampe in ihren Ringen leicht
zu zittern beginnt, wenn Murano über Deck
geht. Einige Zeitungen liegen vor mir. Der
Makler hat ſie mir mitgegeben Jch will ſie
leſen, aber ſie intereſſieren mich nicht. Bin ich
ſchon ſo alt, ſo abgeſtumpft gegen die Neuig
keiten des Tages, daß ich nicht einmal mehr
Zeitungen zu leſen vermag? Jſt es die alt
modiſche Luft auf dieſem alten Holzſchiff, die
mich unempfindlich macht gegen Abgeordneten
wahlen, gegen die Nachrichten von Auto
unfällen und Feuersbrünſten und Volksfeſten
und Beſprechungen der neueſten Filme und
Theaterſtücke

Es iſt eine Leere und Oedigkeit um mich,
die ich nicht begreifen kann. „Vasco da Gama“,

haſt du meinen Verſtand gefreſſen und durch
leere Luft erſetzt? Macht die Trampfahrt mit
ihrem ewigen Wechſel der Landſchaft, der
Menſchen, mit denen man in Berührung
kommt, daß das Gehirn keine neuen Eindrücke
mehr aufnehmen will? Jch habe alte Seeleute
gekannt, die überhaupt nur noch an Land
gingen, um das Geſchäftliche zu erledigen. Auch
der Spanier von der „Eſperanza“ gehörte zu
der Sorte

Jch fühle förmlich phyſiſch die Leere um
mich. Jch werde mich ſchlafen legen. Die Nacht
iſt der beſte Teil des Tages das iſt ein
guter Satz: die Nacht der beſte Teil des Tages.
Man muß ihn nur noch folgerichtiger aus
drücken: der Tod iſt der beſte Teil des Lebens.
Soweit bin ich mit meinen Gedanken ge
kommen.

Jch ſchrecke zuſammen. Jch ſpringe auf und
greife zu einer Zigarette. Jch gehe an den
Schrank und nehme eine Flaſche alte Cape
d'ore heraus, auch zwei Gläſer. Jch ſchenke
beide Gläſer voll, es macht mir Spaß, anzu
ſtoßen und „Proſit, Kollege!“ zu ſagen.

So, jetzt kehre ich aus der beklemmenden
Gedankenwelt, die Wirklichkeit iſt, zurück in die
Gedankenwelt, die ich mir als Wirklichkeit vor
täuſche. Wirklichkeit: da auf dem alten Kaſten
von Büfett liegt zum Beiſpiel ein Haufen
ſorgfältig geſtopfter Strümpfe, da zum Bei-
ſpiel, wenn ich durch die offene Tür in die
Steuermannskammer ſehe, eben noch reicht das
Licht der Petroleumlampe bis dorthin, ſehe ich
einen glänzenden Lederkoffer, auch ein ſehr
eleganter Frauenmantel hängt dort und ein
roter Seidenſchal mit weißen Tupfen. Und der
Duft einer Frau ſtrömt aus der Kammer in
meine Kajüte und vermiſcht ſich mit dem Bord
geruch, der in der Kajüte herrſcht.

Die Frau, der dieſe Dinge gehören, iſt ſeit
geſtern früh verſchollen. Sie iſt nicht, wie
Trapani geſtern behauptet hat, um Mittag an
Bord geweſen. Sie iſt verſchwunden ſeit geſtern
früh. Spurlos verſchwunden mit den beiden
italieniſchen Hafenoffizieren.

Geſtern war ich böſe darüber. Heute muß
ich zugeben, daß ſie recht getan hat. Wohl

hin und her

dem, dem es gelingt, ſich das Leben zu
ſuggerieren. Aber auch wenn ich dies einſehe,
muß ich mich um der Verbleib dieſer Frau
kümmern. Außerdem habe ich Legrand ver
ſprochen, ihn zu benachrichtigen. Jch werde
morgen früh, wenn ich beim Makler bin, ver
ſuchen, Legrand im „Büro Veritas“ in Mar
ſeille anzurufen. Er muß jetzt in Marſeille ſein.

Jch trinke noch ein Glas Rotwein und ſtoße
wieder mit dem anderen Glas an. So, jetzt
will ich noch einmal an Deck, nachſehen, ob alles
in Ordnung iſt. Mittſchiffs ſpaziert Murano

Er ſummt ein Lied, um ſich wach
zuhalten. Die Luft liegt heiß und ſchwer, über
dem Waſſer des Hafens. Genuas Lichter
leuchten nahe. Hoch, wie ein Sternenhimmel,
bauen ſie ſich empor, weil ich mit meinem
Schiff in der Tiefe liege, und ſich die Stadt
bis auf den Rand der Berge zieht. Zwiſchen
den dunklen Schatten der Maſten, der Dampfer-
ſchornſteine, den Gerippen der Kräne, den
Dächern der Lagerſchuppen blitzen ſie auf. Das
da, ſind das nicht die Fenſter des Hotel
„Aquila“? Richtig, das muß es ſein, dort
wohnte ich, als ich ein junger Kerl war. Da
war das Hotel neu, wie ich ſelbſt. Aber heute
iſt der Putz von den Wänden gefallen, bei dem
Haus und auch bei mir

„Murano“, rufe ich laut.
„Kap'tän!“ antwortet eine hohe, helle

Stimme. Sie klingt wie die leibhaftige
Jugendfriſche. Murano kommt zu mir auf die
Hütte gelaufen.

„Murano, wie lange gehſt Du Wache?“
„Bis morgen früh um ſechs.“
„Die ganze Nacht? Jſt niemand zum Ab

löſen da?“
„Sind alle an Land, Kap'tän. Der Steuer

mann hat es ſo angeordnet.“
Jch habe eine Freude an Muranos jugend-

licher Geſtalt, die man auch in dem bleichen
Schimmer der Kailaternen erkennt. Jch freue
mich an der Wendigkeit ſeines Körpers, an
ſeinem friſchen Weſen. Jch ſage:

„Murano, ich will zur Koje. Ein Glück, daß
wir nicht in Spinola liegen, wo die Moskitos
ſchwirren. Hier werde ich beſſer ſchlafen

können. Trampele mir nicht über dem Kopf.
Bleibe mittſchiffs. Gute Nacht.“

Gute Nacht, Kap'tän.“
Jch will herunter in meine Kammer. Da

kommen zwei Leute am Kai entlang. Jch
warte noch ein wenig. Jetzt treten ſie in den
Schein der Kailaterne. Jch erkenne Trapani
und Pichon, den Leichtmatroſen. Trapani
bleibt ſtehen, als er mich ſieht: „Kap'tän, ich
ſoll einen Gruß von Madame beſtellen. Sie
wird morgen mittag im „Gambrinus“ in der
.Via Roma“ ſein und auf Sie warten.“

Alſo ich ſaß am nächſten Tag um ein Uhr
im „Gambrinus“, an einem nach meinem Sinn
allzu zierlich gedeckten Tiſch, umgeben von
einigen ſchwarzbefrackten Kellnern, die mich,
mit der Speiſekarte in der Hand, beſtürmten.
Jch hätte mich in der kleinen Kneipe von Pepe
Luce in der Via Dante wohler gefühlt als hier
zwiſchen einem abßgeſchliffenen, farbloſen
Publikum, der ſogenannten guten Geſellſchaft.
der gegenüber ich mich, ob ich wollte oder
nicht, ſtets in der Oppoſition befand.

Zum dritten Male erklärte ich den Kellnern:
ich würde vorläufig noch nicht ſpeiſen. Jch warte
guf jemanden. Sie konnten das ſcheinbar nicht
begreifen. Jch dachte: lange laſſe ich mich nicht
mehr martern. Es iſt zehn Minuten nach eins.
Wenn in fünf Minuten Frau Legrand nicht er
ſcheint, ſtehe ich auf und gehe.

Wie ich dieſen Entſchluß faßte und ſchon
mit meinem Hut liebäugelte, ſah ich einen
großen, ſchweren Herrn in einem baſtſeidenen
Anzug langſam durch das Lokal gehen und ſich
ſuchend umblicken. Dieſer Herr war Dr. Baer.
Faſt zur gleichen Zeit, da ich ihn erblickte, hatte
auch er mich entdeckt. Er kam auf mich zu.

Ohne große Höflichkeit, eher mürriſch,
reichte er mir die Hand und ließ ſich bei mir
nieder. „Elieſa iſt natürlich noch nicht da“,
begann er, „ſie wird wohl erſt in einer Stunde
erſcheinen oder ſpäter: Es hat keinen Zweck,
mit dem Eſſen auf ſie zu warten

Er ließ ſich von den Kellnern die Karte
geben und beſtellte. Nun beſtellte ich auch.

Jch war einigermaßen verwundert, Baer in
Genug zu treffen. Er bequemte ſich freiwillig
zu einer Erklärung: „Vorgeſtern mitten in der



Eulenſpiegelei des Herzens
Wie ein Leutnant und dreißig Mann Halle eroberten

Ob er ein Nachfahr des ſeligen Eulen-
ſpiegel geweſen ſein mag, jener kurſächſiſche

Leutnant aus Merſeburg, der die hartgeprüf-
ten Hallenſer inmitten der Trübſal und Not
des Dreißigjährigen Krieges durch ſeinen
Streich aus vollem Herzen lachen machte
Geiſt vom Geiſte des Schalksnarren Till ſpukte
edenfalls auch in ihm, wie ſeit je in den

enſchen des Mittellandes, denen in ſchweren
Zeiten oft nur der Witz, der Spott und das
tollkühne Huſarenſtücklein als letzte Waffen
blieben, all der Bedrängniſſe Herr zu werden,
die das wechſelvolle Schickſal der Heimat ihnen
beſcherte.

Er war ſchon ein verteufelter Kerl, dieſer
kurſächſiſche Leutnant, eine rechte Landsknechts
ſeele, dem Kampf und dem freien Soldaten
leben verſchworen. Wahrlich, der Schalksnarr
Till oder gar der Teufel ſelbſt mochten ihm
im Nacken geſeſſen haben, da er ſich zu nichts
Geringerem entſchloß, als mit einer Handvoll
getreuer Sachſenmänner die von den Schweden
beſetzte Moritzburg zu erobern.

Dieſe ſeit dem Frieden von Prag Feinde
der Sachſen ließen ſich's gut ſein in der
Stadt Halle, die neben Not, Peſt und Brand

den immer wiederkehrenden Gäſten ſchon
faſt alle Völkerſchaften des großen Krieges in
ihren Mauern geſehen hatte. Kommandant der
Burgbeſatzung war ein ſchleſiſcher Hauptmann,
der in ſchwediſchen Dienſten ſtand, ein jovialer
genußfreudiger Herr, der die angenehmen Sei
ken des Landsknechtslebens mehr zu lieben
ſchien als die offene Feldſchlacht und der ſich
bei Gott kein Gewiſſen daraus machte, daß er
hier an den eigenen Blutsbrüdern zum
Schmarotzer ward.

Was mochte aber in der Seele des kur-
ſächſiſchen Leutnants vorgegangen ſein, als er
ſeinen tollkühnen Plan faßte? War er nicht
auch nur ein Landsknecht, ein Mann, der in
irgendjemandes Auftrag gegen Sold das
Kriegshandwerk betrieb? Hatte er nicht einſt
ſelbſt auch auf Seiten der Schweden-gefochten?

Jn weſſen Auftrag handelte er hier?
Er handelte auf eigene Fauſt!
War es wirklich nur die Luſt an der krie

geriſchen Eroberung, die ihn dieſes Wagnis
unternehmen ließ? Geſchah es allein aus
Rache an den Schwediſchen, die ihn einſt nicht
ranzioniert hatten, als er von den Sachſen ge
fangengenommen worden war? War es viel
leicht nicht doch etwas mehr? Geſchah es nicht
auch aus Abſcheu vor dem Verhalten des an
deren; war hier nicht das leiſe Aufkeimen des
Gefühls einer Verantwortung und Liebe zu
einem kaum geahnten mächtigeren und ſchöne
ren Deutſchland einer fernen Zukunft, die ihn
zum Richter werden ließen?

Stand hier nicht neben allem Perſönlichen
auch ein Auftrag des Herzens, des Gewiſſens?

Das Vertrauen des Burgkommandanten- zu
ewinnen, fiel dem Leutnant wegen ſeiner
rüheren Beziehungen zu den Schwediſchen

nicht ſchwer und ſo geſchah es bald, daß dieſer
ihn auf die Burg zu einem gemeinſamen Bad
einlud. Dann wollten ſie gemeinſam ſchröpfen
und ſich einen guten Tag machen.

Man ſchrieb den 1. Februar des Jahres
1640 und es war einer jener froſtklaren Win-

bei Katarrh

tertage, an denen ein warmes Bad wohl be
kommt. Schlag 7 Uhr früh iſt unſer Leutnant
hoch zu Roß an der Zugbrücke der Burg, wird
hereingelaſſen und vor den Kommandanten
geführt. Da das Bad aber noch nicht gerichtet
iſt, erbittet er ſich, wegen Futters für ſein
Pferd nochmals zum Markt reiten zu dürfen
Und ſchon ſieht man ihn auch ſpitzbübiſchen
Lächelns wieder am Wachtpoſten vorbeigalop
pieren nicht ohne dieſem zugerufen zu ha
ben: wenn drei Bauern mit Heu für ſein
Pferd kämen, ſo möge er ſie ungeſchoren paſ
ſieren laſſen

Aber ſtatt zum Markt reitet er nun zum
Ulrichstor hinaus auf den Neumarkt und holt
dort ſeine drei Bauern, die mit großen Bün
deln Heu bald durchs Ulrichstor hereinkommen.

Doch plötzlich: welche Verwandlung der
Szene! Aus der friedlichen Hülle der Heu
ballen werden blitzſchnell Waffen hervorgezau
bert und aus treuherzigen Bauern werden
bärbeißige Landsknechte. Ehe er ſich's verſieht,
iſt der ſchwediſche Poſten, der neben einem
Bürger der Stadt am Tore Wache hält, über
rannt und ſchon ſind 27 weitere Sachſenmän-
ner, die der Leutnant am Vorabend am Grüt-
chenteich im Nordoſten vor dem Stadtwall bei
einem befreundeten Schmied zu dieſem Zweck
verſteckt hatte, wie aus der Verſenkung aufge
taucht und beſetzen die Wache.

So iſt die erſte Poſition gewonnen. Ueber
dem Waffengeklirr aber klingt das helle

Schalkslachen des Leuknanks, der nun ungehin

dert mit ſeinen drei „Bauern“ zur Burg reitet.
Dort ſchlägt der Poſten am Eingangsturm

Lärm; er hat Lunte gerochen. Aber ehe er ſich
beſinnen kann, liegt er im Burggraben und
ſchon haben die „Bauern“ einen Riegel vor
die Tür der Wachtſtube gelegt, ſo daß die
Wachtmannſchaft elendiglich gefangen ſitzt,
haben ſie flugs das Seil der Zugbrücke zer
hauen, über die luſtig pfeifend nun der Leut-
nant reitet, ſein Morgenbad zu nehmen. And
während ſeine 30 Getreuen draußen das Jhre
beſorgen, ſteht dieſer ſchon in der Badeſtube vor
dem großen Bottich dampfenden Waſſers, in
dem verdattert ob dieſer Ueberraſchung der
ſchleſiſche Schwede hockt, und wünſcht dem
ängſtlich Plätſchernden, daß ihm das Bad, das
ſeiner Seele ſo nötig ſei, wohl bekommen
möge

Von den Tükmen der Burg werden nun
zur Freude der Hallenſer die ſchwediſchen Fah
nen niedergeholt. Durch die Burg aber, in der
kein Mann der Beſatzung mehr iſt, denn die
war ſamt und ſonders durchs Klaustor ins
Mansfeldiſche geflohen, führt man ſplitter
nackt wie er war den Burghauptmann im
Triumphe ab.

So wurde Halle und ſeine Moritzburg ohne
einen Tropfen Blut erobert von einem Leut-
nant und 30 Mann

Ganz Halle lachte über dieſen Streich und
mit dieſem Lachen zollte man nicht nur dem
Witz und Mut des kurſächſiſchen Leutnants
Beifall, mit dieſem Lachen ehrte man auch den
eigenen eingeborenen ſtreitbaren Geiſt, der ſich
nicht ſelten in der Geſchichte die Pritſche des
klugen Narren lieh, um Feinde damit in die
Flucht zu ſchlagen.

Nacherzählt von Gerhardt Günther.

Das Mädchen mit den 100 P
Warum ein Lehrer Lampenfieber hatte Von Hanns Lerch

Jch fand ſie in nachläſſiger Haltung vor
einem offenbar ihr nicht gehörigen Wagen
ſtehen, der an Neuheit nichts zu wünſchen
übrig ließ. Jhr Kindergeſicht war voller
Sehnſucht

Nun, der Wagen war des Entzückens würdig
Hoch, gedrungen, kraftbewußt thronte die
Motorhaube über den mindeſtens acht Zy
lindern, hell blitzten die Nickel- und die
Metallbeſchläge, elegant war das Braun des
Lackanſtriches. Das Mädchen ſtand welt
vergeſſen vor dieſen 100 PS, ſo weltvergeſſen,
daß ſie mich als ſtillen Beobachter gar nicht
bemerkt hatte. Erſt als ich dicht neben ihr
ſtand und ſagte: „Ein fabelhafter Wagen!“
ſchreckte ſie auf, muſterte mich hochmütig und
trat einen Schritt beiſeite. Als ich fortfuhr:
„Wie ſtark mag der Motor ſein 2 tat ſie,
als ob ſie gehen wollte. Da exinnerte ich mich
im letzten Augenblick des echt weiblichen
Widerſpruchsgeiſtes und ſagte achſelzuckend:
„Mehr als 25 PS wird der Wagen kaum
haben

„Was, nur 25 PS2? Ein Kind ſieht doch,
daß dieſer Wagen mindeſtens 100 PS hat!“

Jch zog die Stirn in Falten und heuchelte
den Fachmann. „100 PS2 Der Beſitzer muß
ſehr reich ſein!“ So ging es noch ein Weilchen
hin und her und ich verſpürte ſchon Angſt,
jener ſicherlich elegante Autobeſitzer könne
erſcheinen und die Unterhaltung ſchneller be
enden, als ſie begonnen hatte. Doch er kam
nicht und ich hatte Muße zu fragen: „Sie
lieben Automobile?“ „Leidenſchaftlich liebe

ich ſte.“ „Jhre Eltern haben einen Wagen
„Nein, aber damit Sie beruhigt ſind, mein zu
künftiger Mann wird mir einen 100-PS-
Wagen mitbringen Da haben Sie ja
großes Glück gehabt, denn Männer mit 100-
PSWagen gibt es immerhin nicht viele,“ ſagte
ich nachdenklich, „und beſitzen ſie einen 100-PS-
Wagen, ſind ſie meiſtens alt und häßlich
„Ah, Sie ſind wohl auch Wagenbeſitzer“,
höhnte ſie. Philoſophiſch ſchüttelte ich den
Kopf. Sie ſah das, und machte ein Geſicht,
als ob ſie ſagen wollte: .Nun, weshalb ſtehſt
du denn eigentlich noch hier und gaffſt mich
und den Wagen an Nein, ſie ſagte es
nicht, dazu war ſie zu wohlerzogen, ſie ginvielmehr mit ſtolzem Kopfnicken ohne h

umzuſehen.

Dieſes Erlebnis lag etwas über ein Jahr
zurück, als ich eines ſchönen Abends zufällig
das Konzert eines Geſangvereins- beſuchte.
Der Liedermeiſter, ein junger Lehrer, war
mir längſt bekannt. Er begrüßte mich am
Sagaleingang und machte einen recht auf-
geregten Eindruck. „Nun, Lampenfieber?“
ſcherzte ich. „Nein, nein aber wenn es
nicht recht klappt, bin ich ſchuld.“ „Aber
was iſt denn los, krank Fieber?“ „Nein,
ſeit einem Jahr verheiratet, und meine junge
Frau erwartet zu Hauſe Familienzuwachs.“
Das war begreiflich, dennoch ging alles gut,
und als nach Schluß die Botin eintraf, daß
ein Prachtkerl von Junge zur Welt gekommen
wäre, trank ich mit dem Liedermeiſter und
friſchgebackenem Papa noch einen kräftigen

Hulufrau hat es ſchwer
Bei den Zulu dürfen Frauen weder den

Namen des Königs ausſprechen noch den ihres
eigenen Schwiegervaters und ſeiner Brüder
und müſſen die betreffenden Worte umbilden,
verdrehen, verkürzen oder verlängern. Dieſe
Umformung geht, wie der Ethnologe Dr. Lenkmitgeteilt hat ſo weit, daß ſelbſt der Apfange

buchſtabe des verbotenen Namens in der
Sprache nicht vorkommen darf. Beginnt er
z. B. mit „Z“, ſo heißt das Wort für „Waſſer“
in der Männerſprache „amanzi“, für Frauen
aber „amandabi“. Bei Verletzung dieſes Ge
botes werden ſie der Hexerei angeklagt, oft
auch zum Tode verurteilt. Ebenſo haben alle
Frauen der Kirgiſen, die von den Zulu ſehr
weit entfernt wohnen und mit ihnen durchaus
nicht verwandt ſind, eine eigene Sprache.

Auf das Verbot, die Namen der männlichen
Mitglieder ihrer Verwandtſchaft auszuſprechen,
bezieht ſich eine amüſante Anekdote: „Ein Kir
giſe hatte einſt vier Söhne die ſich „See“,
„Rohr“, „Wolf“ und „Widder“ nannten.
Seine Schwiegertochter ging eines Tages zum
Waſſer, und als ſie im See am Rohre einen
wirklichen Wolf erblickte, der ein Schaf ver
zehrte, kam ſie ſchreiend zurück: „Dort neben
dem Glänzenden im Schaukelnden frißt ein
Raubtier das Blökende.
III

Schoppen. „Aber nun müſſen Sie mich auch
einmal beſuchen“, verabſchiedete er ſich. Und
ich ſagte zu.

Dennoch gingen wieder drei Wochen ins
Land, ehe ich den Weg zu ihm fand; er wohnte
in einem Siedlungshaus. Ein hübſcher kleiner
Garten lag davor, drinnen ein paar ſchüchterne
Birnbäume und eine Laube. Jch hatte kaum
die Zauntür geſchloſſen, als jemand vor mir
ſtand. Jch machte mir noch mit dem Blumen
ſtrauß zu ſchaffen, den ich der jungen Frau
zugedacht hatte, blickte auf und erſchrak; denn
vor mir ſtand das Mädchen mit den
100 PS. Sie war ſichtlich verwirrt.

„Alſo Sie ſind der Bekannte, der zum Kaffee
kommen ſollte.“

Jch nickte und wies auf die Blumen.
Das hier für die junge Mutter

Sicher Jhre Frau Schweſter?“
„Weshalb .7*
„Von Jhnen wage

zunehmen.“
„Ah, wegen der 100 PS
„Gewiß!“
„And doch vin ich die junge Mutter
„Und der Wagen .2
Wird gleich auf der Bildfläche erſcheinen.

Mein Mann fährt unſeren Bubi auf und ab!“
„Aber nein, nicht der Kinderwagen, der

mit den 100 PS.“
„Der hat mehr als 100 PS. Zwar keinen

Motor mit acht Zylindern, aber in ihm tackt
und zuckt der Herzensmotor eines Menſchleins.“

„Wird der auch auf die Dauer durch
ziehen

„Wenn man ihn
Ordnung hält, brin
mehr Freude un
Sorge

„An einen ſolchen PSWagen“, ſagte ich
ganz betroffen, „habe ich allerdings nicht ge
dacht, als wir uns das letzte Mal ſprachen.“

„Da ſehen Sie“, verſetzte ſie triumphierend,
„daß Männer Frauen immer falſch verſtehen;

ich das nicht an

ut wartet und gut in
er einem tauſendmal

nimmt alle Berge der

doch jetzt kommen Sie, der Kaffee wartet, mein
Mann wartet, Bubi wartet, ich muß Strümpfe
ſtopfen, Milch wärmen Was meinen Sie,
wie ich zu tun habe Uebrigens, wollen
Sie ſich nicht auch einen ſolchen Wagen mit
100 PS zulegen? Er iſt das beſte Mittel, den
anderen gründlich zu vergeſſen

e

Nacht klingelt das Telephon. Ich dachte gleich,
das wird die Legrand ſein. Natürlich. Jch hebe
den Hörer auf, da höre ich ſchon: „Hier bin ich.“
Jch wußte Beſcheid Jch bin dann gleich
geſtern früh mit dem Wagen hierhergefahren.
Jch habe übrigens Legrand, der noch in Ste.
Maxime war, mitgebracht.“

Baer ſchwieg. Jch wartete vergebens, daß
er weiterſprechen ſollte. Er ſchien es für un
nötig zu halten. Jch war offenbar Luft für
ihn, denn er begann ſich jetzt intenſiv mit dem
Eſſen zu beſchäftigen. Jch ſah ihn an. Dieſer
Mann ſchien aus lauter Selbſtgefälligkeit zu
beſtehen. Wie er daſaß, das ſtarke Kinn etwas
nach vorne geſchoben, die waſſerblauen Augen
prüfend auf die Hors d'Oevres gerichtet, die
Arme auf die Tiſchplatte gelegt. die übermäßig

epflegten groben Hände ineinandergefaltet,
atte er ohne Zweifel etwas von einem ohne

eigenes Verdienſt hochgekommenen Menſchen
an ſich. Wahrſcheinlich hätten wir noch lange
ſtumm dageſeſſen. Aber zur rechten Zeit über
legte ich mir, daß ich nicht in den „Gambrinus“
gekommen war, um mit Baer gemeinſam zu
ſchweigen. Jch wollte etwas von Frau Legrand
erfahren.

Jch fragte: „Was iſt mit Elieſa? Jhret-
wegen bin ich hier. Will ſie ihre Sachen von
Bord haben? Wird ſie nach Ste. Maxime zu
rückfahren? Oder zieht ſie es vor, in in
der Geſellſchaft irgendwelcher Jtaliener zu ver
bleiben

Baer maß mich mit einem Blick ſeiner
waſſerblauen Augen, als ob er mir zuſchreien
wolle: Schweige, bis du gefragt wirſt.

Jch tat ihm nicht den Gefallen, mich über
ſeine Art aufzuregen. Jch ſagte kurz und ſach
lich: „Herr Doktor Baer, oder wie Sie ſonſt
heißen mögen, meine Zeit iſt nicht beſonders
reichlich. Jch glaube, ich werde jetzt gehen.

Dieſer jähe Abbruch der Beziehungen ſchien
nicht in Baers Abſicht zu liegen. Er ſchien be
reit, mir Konzeſſionen zu machen. Er ſuchte
offenbar nach Worten, um mir irgend etwas zu
erklären, begnügte ſich aber ſchließlich mit dem
Ausruf: „Elieſa iſt verrückt.“

„Weshalb?“

„Weil ſie wieder zurück auf Jhr Schiff will.
Deshalb! Weil ſie auf Jhrem Schiff bleiben
will. Deshalb!“ Baer ſtieß dieſe Worte her
vor, während er an einem Stück Fleiſch kaute.

„So“, ſagte ich und wußte im Augenblick
wirklich nicht, was ich antworten ſollte. Baer
hingegen ſchien trotz der Verachtung, die er mir
dadurch bewies, daß er ſeine Augen auf den
Teller heftete und fortwährend weiter aß, in
eine Art Redefieber zu geraten. Jn der Haupt
ſache waren es Anklagen gegen mich. Jch hätte
der Frau den Kopf verdreht. Anſtatt mich in
kurzer, vorübergehender Freundſchaft zu halten,
wie man es bei Elieſa gewohnt wäre, hätte ich
ſie ſofort „beſchlagnahmt“. Und jetzt wolle ſie
mich nicht mehr „ganz verlieren“. Sie bilde ſich
ein und ſie ließe es ſich nicht ausreden, daß ſie
mich „ganz verlieren“ würde, ſobald ſie von
Bord ginge. Und übrigens würde auch Legrand
noch mit mir darüber reden.

Jch hätte mich leicht gegen alle dieſe An
würfe verteidigen können. Das war mir aber,
ehrlich geſtanden, dieſer Baer oder wie er
hieß, nicht wert. Jch ſchwieg und dachte: ſie
hat geſagt, daß ſie dich „nicht ganz verlieren
will. Es war nicht bloß Eitelkeit, die ſich in
mir regte. Es war das Gefühl, in dieſer Frau
etwas finden zu müſſen, was ich noch niemals
gefunden hatte.

„So ſprechen Sie doch“, ſchrie Baer mich an,
ohne jedoch ſeine Augen vom Teller zu er
heben „Sie werden Elieſa hoffentlich dieſen
Unſinn ausreden“,

Jch ſuchte nach einer paſſenden Antwort. Sie
ſchien mir nicht einfach. Jch wurde aber der
Schwierigkeit überhoben, denn in dieſem
Augenblick erſchien Legrand auf der Bildfläche.
Ohne Elieſa, allein. Er ſah uns ſofort und
ſteuerte auf unſeren Tiſch zu. Er merkte die
feindſelige Spannung, die zwiſchen Baer und
mir lag. Er machte eine beſchwichtigende Hand
bewegung und ließ ſich nieder, indem er mir
kurz zunickte. Er ſagte: „Elieſa hat ſich ver
ſpätet. Sie mußte ſich noch umkleiden. Sie
wird in einer halben Stunde hier ſein.“

Dies ſprach er zu uns beiden.
Dann hüſtelte ex, lehnte ſich zurück, ſtopfte

die Rechte in die Hoſentaſche und wandte ſich

mit halblauter Stimme an mich: „Elieſa will
auf der .Vasco' bleiben. Ganz einfach: das geht
nicht. Ausreden läßt ſie es ſich nicht. Ganz
einfach: ſie iſt gewohnt, ihren Willen durchzu
ſetzen. Wir können ſie nicht zwingen. Ganz
einfach: ſie iſt wirtſchaftlich unabhängig

Legrand machte eine kurze Pauſe, hüſtelte
und fuhr fort: „Sie will ſich nicht von Jhnen
trennen. Was machen wir da? Es gibt Mög-
lichkeiten. Sie, Kapitän. könnten zum Beiſpiel
für einige Zeit die Seefahrt aufgeben und den
Sommer über in Ste. Maxime leben. Meinet-
wegen in den „Mimoſes'. Jm Laufe des
Soinmers würde es ſich herausſtellen, ob Elieſa
wirklich nicht ohne Sie leben kann, wie ſie jetzt
behauptet. Oder ob es ähnlich wird, wie vor
einiger Zeit mit dem Maler. Wenn es ſich er
weiſt, daß der Kitt hält, ganz einfach: dann
heiraten Sie Elieſa. Jn Ste. Maxime könnte
man ſchließlich ein Experiment wagen. Auf
See, an Bord eines Segelſchiffes: ausge
ſchloſſen.

Legrand ſah mich nervös an.
Es war, als ob ein Waſſerfall von Ge

danken in meinem Kopf rauſchte.
Legrand ſchien einige meiner Gedanken zu

erraten. Aber nur einige. Er ſagte: „Sie
brauchen ſich keine Sorgen um wirtſchaftliche
Dinge zu machen. Gelingt des Experiment:
Elieſa iſt eine wohlhabende Frau. Mißlingt
es: Sie wiſſen, ich bin beim Büro Veritas'.
Mein Einfluß iſt nicht ganz gering. Es wird
ſich dann ſchon eine Chance für Sie finden. Eine
beſſere vielleicht als dieſes Segelſchiff. Viel
leicht ein Dampfer.“

Jm Augenblick wurde es mir ganz klar, daß
ich auf Legrands Vorſchlag nie eingehen könnte.
Jch ſah die alte „Vasco“ vor mir. Jch fühlte
mich verbunden und zuſammengenagelt mit
dem Schiff. Jch an Land? Jch einen ganzen
Sommer über als Badegaſt herumlungernd?
Später womöglich der Mann meiner Frau?
Oder im anderen Fall vielleicht Dampfer
kapitän. Eine Art Droſchkenkutſcher bei der
„Navigation Mixte“, jahraus. jahrein zwiſchen
Marſeille und Algier meine Tour fahrend.

Jch lehnte Legrands Vorſchlag kurzer
hand ab.

Er ſah mich mit matten Augen an. Baer
hörte endlich auf zu eſſen und würdigte mich
eines erſtaunten Blickes. Offenbar ging es in
ſeinen Verſtandskaſten nicht hinein, daß ein
Segelſchiffskapitän die Chance, einen Dampfer
zu bekommen, ausſchlagen könnte.

„Alſo nicht“, meinte Legrand nach einer
längeren Pauſe.

„Nein, nie!“
Legrand ſchien nachzudenken. Dann ſah er

verſtohlen nach der Uhr und meinte: „Elieſa
kann jeden Augenblick kommen. Kapitän,
würden Sie mir den Gefallen tun und gehen?
Jch glaube, man könnte mit Elieſa beſſer ver
handeln, wenn ſie Sie nicht mehr ſieht.

Jch erhob mich: „Ja, ich werde gehen. Jch
ſehe es ein.“

Legrand drückte mir die Hand und bemühte
ſich dabei, verbindlich zu lächeln. Auch Baer
erhob ſich und hielt es nicht unter ſeiner Würde,
mir die Hand zu reichen.

Und ich ging.
Jch war weder fröhlich, noch traurig, noch

aufgeregt, ich war einfach „gar nicht“, wenn
man es ſo nennen kann, als ich langſam die
Via Roma zum Hafen herunterging. Jch befand
mich völlig außerhalb meiner ſelbſt. Sah das
Menſchengewühl um mich, ſchnappte einzelne
Worte der Vorübergehenden auf, ſuchte inſtink
tiv ſchnell über die im Sonnenlicht brütenden
Straßenübergänge in den Schatten der Kolo
naden zu kommen, nahm mich vor herum-
raſenden Autos in acht, tat wie ein Automat
alles, was ſich für einen Menſchen gehört, und
war dennoch völlig außerhalb meiner ſelbſt.
Jch geriet in die dunklen und abſchüſſigen
Schluchten der Hafengaſſen, landete in der Via
Sottoripa, die nur einſeitig bebaut am Hafen
entlang läuft. Jch wartete auf eine Straßen
bahn, ſah das Schild meines Maklers unter den
hohen Kolonaden an einer Türöffnung. Sah
alles und bemerkte alles und befand mich den
noch im Zuſtand völliger Abweſenheit. Bis. ja
bis mich eine Muſik erweckte. Die Mußk einer
Handharmonika, eines Bandonions. Jrgendein
abgekanteter Seemann, der ſich heimlich ein
paar Centeſimi verdienen wollte.

Fortſetzung folgt
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Polen erwachte Waren mit Hel übergoſſen
Warſchau, 5. Oktober. Die polniſch

Preſſe weiſt darauf hin, daß die Juden zu
einem Gegenangriff gegen das wachſende
nationale Bewußtſein in Polen übergegangen
ſind.

An die jüdiſchen Kaufleute und Jnduſtriellen
iſt nach den polniſchen Preſſemeldungen ein
geheimes Rundſchreiben verſandt
worden, das alle Juden zu einem rückſichtsloſen
Boykott beſtimmter polniſcher wirtſchaft
licher Unternehmungen und Fabriken auf
fordert.

Dreifacher Frauenmörder verhaftet
Hamburg, 5. Oktober. Der Mordkommiſſion

der Kriminalpolizei, Leitſtelle Hamburg. iſt es
gelungen, den Frauenmörder zu ermitteln und
zu überführen, der die Cuxhavener Be
völkerung lange beunruhigt hat.

Der Mörder, der am 1. Januar 1901 in
Meißen geborene Robert Koernig, hat
unter dem Druck des ihm vorgehaltenen Be
weismaterials ein Geſtändnis abgelegt. Da
nach hat er im Jahre 1930 eine Frau im
Wernerwald bei Cuxhaven niedergeſchlagen
und ſich an ihr vergangen. Weiter hat er am
9. Juli 1936 die. Ehefrau von Bargen in der
Wurſterheide bei Cuxhaven auf offener Straße
überfallen, genotzüchtigt und erdroſſelt. Jn
der Nacht zum 23. Mai 1937 hat er Grete
Bange in einem Teich ertränkt.

Ob Koernig auch für den Tod einer weiteren
Frau, die in Cuxhaven ermordet wurde, ver
antwortlich zu machen iſt, wird zur Zeit noch
geprüft.

Strei bewegungen unter den Ar obern Paſästinds Zahlreiche
neve Verhaftungen Die kommonsfische Agitoſion ver sfärk

Drahtbericht unseres Korrespondenten
UP. Jeruſalem, 5. Oktober. Die neue

Streikbewegung unter den Arabern Paläſtinas,
die dem Proteſt gegen die letzten Verhaftungen
und Deportierungen von Araberführern dienen
ſoll, nimmt an Jntenſität und Umfang immer
mehr zu.

Nicht ſelten werden Druckmittel angewandt,
um arabiſche Ladeninhaber, die ihre Geſchäfte
bisher noch offen gehalten haben, zum Ver
kaufsſtreik zu zwingen. So iſt es häufig
vorgekommen, daß aus der Menge der Straßen
paſſanten plötzlich Unbekannte an die Ver
kaufsſtände herantreten, die Gemüſekörbe mit
Paraffinöl übergießen um die Ware un
brauchbar zu machen, und dann unerkannt
wieder verſchwinden. Auf verſchiedenen Land
ſtraßen Paläſtinas iſt der Automobilverkehr
durch das Ausſtreuen ſpitzer Nägel
vorübergehend unmöglich gemacht worden.

Am ſtärkſten iſt die gegen die britiſchen Be
hörden gerichtete Streikbewegung in Jaffa,
wo daraufhin zahlreiche neue Verhaftungen
vorgenommen wurden. Unter den Feſtgenom
menen befinden ſich der Leiter des mohamme-
daniſchen Jugendbundes und andere promi
nente Araber, die auch bereits ſummariſch zu
ſechs Monaten Haft verurteilt wurden.

Neben der nationaliſtiſchen Werbetätigkeit
iſt auch eine verſtärkte kommuniſti-
ſche Agitation unter den Arabern feſt
zuſtellen. Jn Jaffa ſind kommuniſtiſche Flug
blätter verteilt worden, die zum Aufſtand
gegen die britiſche Herrſchaft aufrufen. Die
arabiſche Frauenorganiſation in Jeruſalem
hat die Veranſtaltung einer Proteſtdemonſtra
tion gegen die Deportierung hochſtehender
Araberführer beſchloſſen.

Die britiſche Mandatsregierung trifft
neben den Polizeianordnungen, die ihre Auto
rität für den Augenblick ſichern ſollen, bereits
Vorbereitungen für Dauermaßnahmen,
von denen ſie ſich die Herbeiführung eines
beſſeren Verhältniſſes zur arabiſchen Bevölke
rung erhofft.

JrakOelleitung in Flammen
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Up Amman, 5. Oktober. Die Jrak-Oel
leitung wurde wieder an verſchiedenen Stellen
in Brand geſteckt.

Der Arlaub ſämtlicher Leiter und Ange
ſtellten der ſogenannten arabiſchen Legion von
Transjordanien, der die Ueberwachung der
Oelleitung obliegt, iſt infolge der Sabo
tagegakke ſofort unterſagt worden.

Offo Möhlhausen
Charlotte Muhlhausen

geb. Kellner
VER M AH L TE

Halle (Saale), den 5. ORtober 1937. Friedrichstraße 2
C

e

c Statt Karten
lhre Verlobung geben bekannt

Charlotte Schlenstedt
Hans Schultze, Bauer

BRiestedt

bei Sangerhausen
Wansleben

bei Magdeburg

Erntedankfest 1937

Am 2. Oktober verſtarb nach ſchwerem Leiden mein
lieber Mann, unſer guter Vaker, Schwieger und

Großvater, Bruder und Schwager, der Reichsbahn
I Sekretär i. R.

Hermann Wagner
im 54. Lebensjahre.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Auguſte Wagner

I Halle (S.), den 4. Oktober 1937.
Büſchdorfer Straße 2.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, d. 6. Oktober,
1228 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes

I aus ſtatt.

Geſtern mittag entſchlief nach kurzem, ſchwerem
Leiden mein lieber Mann, unſer guter, treuſorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder,

Schwager und Onkel, der Lokomotivführer i. R.

Emil Danziger
im 68. Lebensjahre

Jn ſtiller Trauer
Auguſte Danziger
nebſt Kinder und Enkelkinder.

h Halle Volkmannſtr. 6, den 4. Oktober 1937.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, d. 6. Oktober

h !4 Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes aus
ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu
wollen. Freundl. zugedachte Kranzſpenden
nimmt die Beerdigungsanſtalt Karl Schelhas,Steinweg 3, enlgegen.

Am 29. September verſtarb nach kurzer
Krankheit unſer Gefolgſchaftsmitglied

Jgnatz Kotz
Jahrzehntelang war uns der Verſtorbene
ein tüchtiger Mitarbeiter, deſſen An
denken wir ſtets in Ehren halten werden.

ſührer und Gefolgſchaft der
Halleſche Röhrenwerke J.G.

Halle (Saale), den 4. Oktober 1937.

e

Die Trauerfeier findet Mittwoch, den 6. Oktober

Wir haben uns vermählt

Gaupreſſeamtsleiter

Halle (S.), 5. Oktober 1937
Boelckeſtr. 58

u

Hans Werner Flohr
und Frau Herta geb.

2 u r ü c JI

Dr. med.
Marg. Ahrenholz

Aeretin

C 1 10 12,

Verreist

22 rote Flugzeuge abgeſchoſſen

Roter Militär beging Selbſtmord
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Salamanca, 5. Oktober. 22 rote Flug
euge wurden im Monat September von denetichen Nationaliſten abgeſchoſſen, drei

weitere wurden ſchwer getroffen. Die Natio
naliſten haben im ſelben Monat nur drei
Jagdflugzeuge verloren.

Großen Eindruck ſoll bei dem bolſchewiſti
ſchen Haufen Valencias der jetzt durch
Ueberläufer bekanntgewordene vor wenigen
Tagen erfolgte Selbſtmord des Oberſt
leutnant Cueto, einer der militäriſchen
Führer der Bolſchewiſten von Madrid hervor
gerufen haben. Man hat in ſeinem Waffenrock
einen Brief gefunden, worin Cueto erklärte,
er könne nicht länger mit „allen Mördern,
Gaunern, Verbrechern, die das Volksheer
bilden, zuſammenleben“. Er ſelbſt habe viele
Verbrechen geduldet, aber nach dem Siege der
Nationalen werde wieder wahre Gerechtigkeit
herrſchen. So erſpare er den Kriegsgerichten
Arbeit, wenn er ſchon jetzt aus dem Leber
ſcheide.

Der ſpaniſche Staatschef General Franco
hat ein Dekret unterzeichnet, durch das für
Nationalſpanien die Prägung neuerMün zen angeordnet wird, die mit dem
Emblem der ſpaniſchen Falange, mit Joch und
Pfeilen, verſehen ſein werden. Die Münzen
werden als Beſchriftung „Eſpang ung Grande
y Libre“, zu deutſch „Spanien einig, groß und
frei“ führen.

Das Komitee zur Ehrung Pilſudſkis
hat den Beſchluß gefaßt. die Gebeine des
Marſchalls in einen ſilbernen Sarg zu
betten.

mee ]]j];];]eecec ckalter Wind, RegenWelterwechſel, und ſchon beginnt das

VReißen in den Gliedern. Rheuma, Gicht und
Jschias quälen. Andere Stoffwechſelbeſchwerden,
Stuhlverſtopfung, Fettleibigkeit, Blutandrang ſtel
len ſich wieder ein. Trinken Sie täglich eine Taſſe
von dem ſeit 1893 bewährten VulneralBlutreini
gungstee. Sie fühlen ſich wohl danach. Er wirkt
und ſchmeckt gut. Er iſt billig. Pakete zu RM. -,91l,
1,77 und 3,19 in allen Apotheken. Fordern Sie
aber beim Einkauf ausdrücklich die bewährte
Marke „Vulneral“. Sie werden nicht enttäuſcht.

vom 7. bis 17. Oktober

Mahlig

Dr. Krause
Jn der Nacht vom Sonnta

Bruder, Schwager und Onkel

Leopold Keitel

Keinhold Poſer
Reinhard Poſer

Gertraudenfriedhofes ſtatt.
abſehen zu wollen.

Mättelſchulkonrektor i. R.

Paul Fritzſch
eingeäſchert.

Halle (Saale), den 4. Oktober 1937.

Srau Lulſe Brbdersdöry
geb. Ladda

18. 12. 93 3. 10. 87
Jm Namen der Hinterbliebenen

Emil Brödersdörnp
Halle (S.), Flurſtraße 16.

1937, um 15 Uhr in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Statt Karten
Am S. Oktober, abends s Uhr, entſchlief ſanft nach
kurzem ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer herzens
guter Vater und Großvater, der Auszügler

Louis Blet
im 72. Lebensjahre

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Marke Blet geb. Schäfer

Drehlitz, Gerichshain

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 6. Oktober 1937
15 Uhr in Drehlitz ſtatt.

g zum Montag ſchiedunſer lieber Vater, Schwieger und Großvater,

im 87. Lebensjahre ſanft für immer von uns.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Eliſabeth Pofer geb. Keitel

Halle, Schimmelſtraße 18, den 4. Oktober 1937.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet Donnerstag, den
7. Oktober 1937, um 1016 Uhr in der kleinen Kapelle des

Von Beileidsbeſuchen bitten wir

Wir haben heute in aller Stille meinen lieben
Mann, unſeren unvergeßlichen Vater, den

Familienanzeigen Fede Woche
gehören laufend eintreffend

in die MA3

n

unauffälſig

en Optſher

Kinderarzt, Beichardtstr. is J

rivat LeihamtWer inſeriert T
aſferm anhat. mehr i Inhaber Fr. Bräutigam

vom Geſchäft Alter Harki 30
Staatlich Ronzessi oniert

Hächrte Belelhung von Wertgegenständ en

S Nach lang jähriger Tat gheit übe ich i

Arzt

Privat- unck Ersatzitassenpraxis
Sprechseiteiten: vorm. 7.30-9 Uhr auß. Sormmabd. nachm
Mont., Mittw., Freit. 6-s Uhr, Dienst. u. Donnerst. 2-5 Uhr

Dr. med. Reinhold Boeltcher

aller Art. Geöffnet von und 2-0n Halle J
Verſtopfung

ſoll man vorbeugen
Hierzu eignen ſich als mild abfüh
cend, aber auch eine durchgreifende
Wirkung erzielend, KräutertaRuf

e Lessingstr. 1

bleiten Schlankin. 1 Glas ca.
0 Tableſten RM. 2.00 und 2.50

In Drogerien erhältlich.

S

Klapue
Gr. Ulrichstr. ſetzt 36 Obere leipziger Str. 6]

SopmannsPraparate B. Büdesheim

för Paomen und Kinder T vWetterumhänge öwangsverſteigerung
e la gummijerte, wasserclichte Stoffoe für Domen, Herren und Kinder Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Dienstag, 5. Oktober 1937, 11 Uhr
in Ammendorf, Reſt. „Elſtertal“:

1 Chaiſelongue, 1 rund. Tiſch, 2 Arm

Gallensteine an Bee
duroh Apoth. Drog., sonst Otto Kretzschmar Teſpeſ N22, Haſſisohe Str. 137

lehnſeſſel, 1 Klubgarnitur, 1 Schreib
maſchine „AEG“, 1 großer Spiegel,
1 Sofa, 1 Volksbadewanne, 1 Hand
wagen, 1 Küchenherd, 1 Ladenregal;

11 Uhr an Ort und Stelle:
1 Furniermaſchine, 1 Hobelbank,

Xsames Naturmittel! be

morzen und Kollken M. 2.-

Keine Diät erforderlich. Prosp. Rostenl.

e 1 Perſonenauto eng centſchrank, 1 Ladeneinrichtung (kompl.Zucherkranke zhelfen Ort der Verſteigerung wird in der
Verſteigerungshalle bekanntgegeben,aufbanen! Jaeger, Obergerichtsvollzieher.cnneider., Karlsruhe B 50, Dousglasstr. 15

Bierwurſtin Kingen 100.

Pökel- 500 Gramm
Kinder
Bruſt
ohne
Knochen

Altſilber, Altgold
Silbermünzen

kauft zu
Tagespreiſen

Georg Dunker
HalleSaale

Leipziger Str. 16
Gen.Ueberwſt.

II /82296

8000Pfund
Schweinefleiſch

ww fäglich ab 9 Uhr am
in meinen ſämtlichen Filialen
Allerfeinſte friſcheBratwurſt 100
Kippchen 45Vorderſchinken 80

dohne Knochen

Gchinkenwurſt 120
MettwurſtKnackwurſt 100
Kotwurſt
Zwiebel Leberwurſt 88

M. Knäusol,

vornehm

leicht

GnStenstr e

ärlno horhge

Wirklich feft und zart, noch unseren Rez e pfen
zubereifef, eine Delſkoſesse. Rezepte kostenſos

Fetthfcklimgedie feine Herbsfclelikatesse 250 gr. 9
Hevring in Gelee Fortion T
liter- Dose 75 liter Dose 25

Becatheringe Stöck I2Biemarchheringe Sföck TOJAeue deutsche Vonlheringe
fett und zart wie Schoften

Stück 6 Pfq. s Pfg. und 10 Pfg.
o r Pfg. 78 Pfg. Und 98 Fſg. 1

grobe
Ulrichstr. 56

Am Reileck

R SEE- en.
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Heer esmeistferschaft im Gelänclekraftfahrsport:

Schlammbocd in der Fraonzigmark
Die erste Efoppe Wönsclor Hoſe von cdlen hollischen Teilnehmern got öbersfondlen

Aus Wüns dorf kommend trafen geſtern
im Laufe des Nachmittags die Teilnehmer
der erſten Heeresmeiſterſchaft im
Kraftfahrgeländeſport, mit der zu
gleich die Meiſterſchaft der Marine ver
bunden iſt in Halle, dem Ziel der erſten
Etappe ein.

Der ſtarke Regen trug dazu bei, daß gleich
der erſte Tag der Fahrt hohe Anforderungen
an die Teilnehmer ſtellte. Beſonders der
Uebungsplatz des Standortes Halle, die
Franzigmark, nordöſtlich Trotha, war
durch den ununterbrochenen Regenguß in eine
Schlammwüſte verwandelt und die leymigen
Hänge waren derart glatt geworden, daß die
hier vorgeſehene ſchwere Geländefahrt als
Sonderprüfung nur ſtark verkürzt durch

eführt werden konnte. Dennoch wurde die
urchfahrt durch das Uebungsgelände zu einem

beſſeren Schlammbad. So kamen dann die
ahrer bis zur Ankenntlichkeit mit Lehm über

pritzt, in der Heeresnachrichtenſchule, dem Ziel
er erſten Etappe, an, wo die Fahrer die Nacht

über untergebracht wurden und die Fahrzeuge
auf dem Adolf-HitlerPlatz Aufſtellung fanden.

Der Hof der KraftfahrkampftruppenVer
ſuchsabteilung in Wünsdorf bildete am
Montag den Parkplatz für 199 Fahrzeuge, die
die erſten Meiſterſchaften im Kraftfahrgelände-
ſport als eigene Veranſtaltung des Ober
kommandos des Heeres durchführten. Unter
den 90 Krafträdern mit und ohne Seiten
wagen und 109 geländegängigen
Kraftwagen waren die Fahrzeuge ſämt
licher motoriſierten Truppenteile vertreten.
Fahrer und Beifahrer erledigten die Fahrt im
vorgeſchriebenen Dienſtanzug mit Stahlhelm
und Waffe.

Den Auftakt bildete eine ſchwere Gelände-
fahrt auf dem „Wünsdorfer Zirkus“Schon hier auf den erſten 25 Kilometern gab
es Ausfälle und dann ging es von Wünsdorf
aus auf Strecke. Rund 200 Kilometer waren
auf Wald- und Feldwegen zurückzu
legen. Hinter Jüterbog und Deſſau ging
es dem Endziel der erſten Etappe in Halle

zu, wobei unterwegs militäriſche Sonder-
übungen eingeſchaltet waren.

Zuerſt ging alles ohne größere Schwierig
keiten vonſtatten. Erſt als nach der Mittags
ſtunde Regen einſetzte, machten die verſchlamm
ten Wege den Fahrern viel zu ſchaffen. Dem
Uebungsplatz in Halle, der Franzigmark
hatte das Unwetter ſtark zugeſetzt, ſo daß die
vorgeſehenen Hinderniſſe einfach nicht paſſier
bar waren und deshalb aus dem Programm
geſtrichen wurden.

Die halliſchen Teilnehmer, Hauptmann
Paechter und Oberſchirrmeiſter Preuße
von der Heeresnachrichtenſchule und Leutnant
Klumpp von der Panzerabwehrabteilung 14,
hielten ſich am erſten Tage dieſer Vielſeitig-
keitsprüfung (Findigkeitsaufgaben, Entfer
nungsſchätzen und Schießen ſind neben ſchwieri
gen Querfeldeinfahrten als Sonderprüfung
eingeſchaltet) ausgezeichnet und beendeten
pflichtgemäß dieſen Fahrtabſchnitt. Trotz der
erſchwerten Verhältniſſe war der Ausfall mit
insgeſamt 12 Maſchinen bei 199 teilnehmenden
Fahrzeugen gering.

Riggs ſchlug von Cramm
Amerikas neuer Tennis-Stern

Bei den TennisMeiſterſchaften der Pazifik
Küſte, die in Berkeley nahe San Francisco
ausgetragen wurden, gab es in der Vorſchluß-
runde des Männereinzels eine große Ueber
raſchung. Der junge, erſt 18 jährige Ame-
rikaner Riggs, der bereits in Los
Angeles die Aufmerkſamkeit auf ſich zog, konnte
dem Deutſchen Meiſter Gottfried von Cramm
eine einwandfreie Dreiſatzniederlage beibringen.
Gottfried von Cramm kam gar nicht recht ins
Spiel und verlor mit 4:6, 4:6, 26.

Reform des Dovis-Pokols
Die Tatſache, daß der Gewinn des Davis-

Pokals beſonders in den letzten Jahren ſehr
ſtark von den Können eines überragenden
Spielers abhängig war (ſiehe Fred Perry

Donald Budge (USA), hat die
ranzöſiſche Sportzeitung L. Auto veran

laßt, darauf hinzuweiſen, daß der DavisCup
nicht die Angelegenheit eines einzelnen
Mannes, ſondern einer Nation ſei. Denn, ſo
folgert die Zeitung, es ſei auch der amerika
niſche Tennisbund, der den Pokal beſitze, und
nicht Budge. Sie macht deshalb den Vor
ſchlag, daß die Zahl der Spiele auf zehn er
h würde. Das würde fünf Vertreter im

inzel bedingen. Vorbild könne der Kampf
Paris London ſein.

Dem Vorſchlag iſt in der Grundtendenz
zweifellos beizuſtimmen, ob er aber eine prak
tiſche Verwirklichung finden wird, iſt ſehr
zweifelhaft.

Ringkämpfe der Gauklasse
Ramſin und Leunaſiegten

Nun hat auch die Gauklaſſe der Schwer
athleten im griechiſcherömiſchen Rin g-
kampf die Punktkämpfe aufgenommen, um
die Beſtmannſchaft des Jahres 1937/38 zu er
mitteln und wieder einmal die Entſcheidung
über Auf oder Abſtieg herbeizuführen.

Der Start zu dieſen Punktkämpfen führte
„Kroton“ Ramſin- Bitterfeld in die
Roſenſtadt Sangerhauſen, wo die Mann-
ſchaft des AsV Sangerhauſen der
Gegner war. Die Ramſiner waren offenſichtlich
beſſer und haben Sieg und Punkte verdient
auf ihre Seite gebracht. Sangerhauſen konnte
nicht ſeine beſte Mannſchaft ſtellen, und da
außerdem ſein tüchtigſter Mann Bindernagel
wegen geſundheitlicher Behinderung aufgeben
mußte, konnte es nie zu einem Siege kommen.
Ramſin ſiegte 14:5.

Der KSV Leuna geſtaltete ſeinen erſten
Gaumeiſterſchaftskampf in Merſeburg
gegen den dortigen Tu S V 85 zu einem klaren
Erfolge. Mit 14:4 Zählern erkämpfte er ſich
die erſten Gutpunkte. Leunag wird nach wie
vor zu den ſtärkſten Mannſchaften gehören.
Merſeburg kam lediglich im Bantamgewicht
durch Ganß und im Weltergewicht durch
Looſe zu ſeinen vier Gutpunkten. Jn allen
übrigen Gewichtsklaſſen gab es einwandfreie
Schulterſtege für Leuna.

Schedler (Halle), der frühere deutſche
Meiſter und Olympia-Kämpfer, wird in Zu
kunft für den Gaumeiſter Jugendkraftr ringen. Für einen neuen

erein beſtreitet Schedler den erſten Kampf
am kommenden Sonnabend im Gauklaſſen
Meiſterſchaftskampf Jugendkraft ZellaMehlis
gegen Glaswerk Jena.

Auf ihrer Reiſe durch Mitteldeutſchland
beſtritt die Ringerſtaffel des Poſt S V
Königsberg im Bereich des Gaues Mitte
einen weiteren Kampf und zwar gegen Kon
kordia Zella Mehlis. Wie in den vorausge-
gangenen Begegnungen mit Mittemannſchaften
ſo unterlagen die Königsberger Ringer auch
in Zella-Mehlis. Mit 10:7 Punkten blieb
Konkordia erfolgreich.

Hockey im
Nijeclerſaqe des Goumeistfers

Der erſte Oktoberſonntag brachte in der
Mitteldeutſchen Hockeygauliga zwei
Spiele, bei denen ſich der TV Wenigenjena
durch ſeinen 2:0-Sieg gegen den VfB Jena
an die Spitze der Tabelle ſetzen konnte. Jn
Deſſau unterlag der DHC dem Merſeburger
HC knapp mit 2:3.

Das Zuſammentreffen der beiden Jenaer
Hockeyvereine brachte dem TV Wenigen-
feng einen nicht ganz erwarteten 2:0Sieg
über den Gaumeiſter. Jmmerhin kann nach
der Leiſtungsſteigerung der Wenigenjenger in
den letzten Spielen dieſer Sieg nicht direkt
als Ueberraſchung gewertet werden. Der TV
Wenigenjeng hatte im erſten Spielabſchnitt
eine leichte Ueberlegenheit und verzeichnete
auch nach Wiederbeginn nach einer Druck
periode des Gaumeiſters die klareren Tor
chancen.

Der HC Deſſau mußte jetzt auch auf
eigenem Platz eine knappe Niederlage durch
den Merſeburger H C einſtecken, obwohl
die Merſeburger mit mehreren Erſatzleuten
antreten mußten. Der Sturm der Deſſauer
arbeitete nicht konzentriert genug, und auch

Gao Miffe
Merseburger HC sjegreich

die Hintermannſchaft zeigte ſich wiederholt
bei gefährlichen Situationen der Lage nicht
ganz gewachſen. Fritze brachte die Deſſauer
in Führung, doch konnte Groſta bald den
Ausgleich herſtellen, und bis zur Pauſe erzielte
Zimmermann noch den Führungstreffer.
Nach Wiederbeginn fanden ſich die Deſſauer
beſſer zuſammen, erzwangen auch den Ausgleich,
aber kurz vor Schluß ſicherte ſich der Merſe
burger HC durch ein drittes Tor von Kiſſel
die beiden Punkte.

Die Tabelle der HockeyGauliga hat nach
dem vierten Spieltag folgendes Ausſehen:

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

TV Wenigenjena 2 2 5:1 4:0VfB Jena 2 1 8:3 4:2Germ.-Jahn Magd. 2 J 1 1:1 2:2ATC Halle 2 1 1 2:3 2:2Merſeburger HC 3 1 2 4:5 2:4HC Deſſau 2 a u 2 2:9 0:4
Jm Frauenſpiel in Magdeburgzwiſchen Magdeburg und Halle ſiegten er

wartungsgemäß die Vertreterinnen des Be
zirks I ſicher 4:1 (1:0).

Vijermol KTV Holle
Abschluß der Diplom-faustboll-Spielreihe

Die diesjährige Fauſtballdiplomſpielreihe
iſt beendet. Der Polizeiſportverein Halle, Hal
liſcher Turn und Sportverein, Jahnſcher
Turnverein, Feuerwehr Turn und Sportver-
ein, Kaufmänniſcher Turnverein, PoſtTurn
und Sportverein, ReichsbahnTurn und Sport
verein, Giebichenſteiner Turnverein, Turn
verein Ammendorf und Turn und Sport-
verein Klein- Kugel haben mit insgeſamt
30 Mannſchaften in 60 Spielen um den
Sieg gekämpft. Jn faſt allen Klaſſen hat
wieder der Kaufmänniſche Turnver-
ein Halle die Spitze erobert.

Siegerliſte: I. Klaſſe: 1. Kaufmänniſcher
Turnverein, 2. Feuerwehr Halle. II. Klaſſe
1. Feuerwehr Halle, 2. Kaufmänniſcher Turn
verein. III. Klaſſe: 1. Kaufmänniſcher Tuxn
verein, 2. Giebichenſteiner Turnverein.
Aeltere Turner über 40 Jahre: 1. Kaufmän-
niſcher Turnverein, 2. FeuerwehrTurn und
Sportverein. Aeltere Turner über 50 Jahre:

Kaufmänniſcher Turnverein. Jugend-
klaſſe: 1. Jahnſcher Turnverein, 2. Kaufmän-
niſcher Turnverein.

Am Sonntag, dem 17. Oktober ab
9 Uhr, treffen noch einmal ſämtliche halliſchen
Mannſchaften auf dem KTV-Platz zu Abſchluß
ſpielen zuſammen.

Vom hoſſischen Kegelsport
Mit einer großen Hoffnung für Wacker

und einer kleinen Hoffnung für Landſturm
fuhren die halliſchen Kegler zu den
Deutſchen Meiſterſchaften, über deren Ausgang
wir bereits berichteten, nach Halberſtadt,
mußten aber leider ohne Sieg zurückkehren.
Wacker ſtand im Klubkampf auf Aſphalt vor
keiner unlösbaren Aufgabe, denn als ſie als
Schlußmannſchaft antrat, waren die Vorlagen
von Dresden, Mainz und Chemnitz immerhin
noch zu überbieten. Wackers erſter Starter ver
ſagte leider. So landete Wacker an vierter
Stelle bei acht Mannſchaften

Dagegen enttäuſchte Landſt urm nach der
angenehmen Seite. Sie mußten gegen weit

überlegene Gegner antreten, und die hohe
Vorlage von Kiel zu überholen war undenk-
bar, aber der 3. Platz wurde geholt.

Seit zehn Jahren haben die halliſchen
Kegler keine Deutſche Meiſterſchaft mehr er
ringen können. Woran liegt das? Berlin ver
fügt bekanntlich über 1000 hervorragende
Sportkegler, und hier werden die Spitzen
könner ſpezialiſiert, d. h. je nach den
Leiſtungen betätigen ſie ſich während der
Kampfzeiten nur auf ein oder zwei Bahnarten
und verſchaffen ſich ſo im Laufe der Zeit eine
überragende Technik, während kleinere Vereine
ihre Kampfkegler auf allen Bahnarten ſtarten
laſſen müſſen. Halle wird von jetzt ab auch, je
nach Befähigung ſeiner Kegler, die Mann
ſchaften ſpezialiſieren, trotz der zu erwarten
den höheren Unkoſten. Hoffentlich gelingt es
Halle, dadurch im kommenden Jahre mit einer
größeren Streitmacht in die Schlußkämpfe ein
zugreifen.

DVM-Endbampf des Gaves
Die Tatſache, daß in dieſem Jahre erſtmalig

ein Endkampf der nach Punkten in den Kämp-
fen um die Deutſche Vereinsmeiſterſchaft der
Leichtathleten im Gau Mitte füh-
renden Vereinsmannſchaften ſtattfinden ſoll.
ſteht feſt. Feſt ſteht auch, daß der Kampf in
Jenga, und zwar am 9. und 10. Oktober
ausgetragen werden wird. Wer aber zum
Endkampf antreten wird, das iſt noch nicht
endgültig entſchieden. Der 1. SV Jena
KTV Wittenberg, Arnoldi Tu S V
Gotha 01 haben feſt zugeſagt. Von dem als
vierten Verein vorgeſehenen SV Allian z
Magdeburg liegt dieſe Zuſage noch nicht
endgültig vor.

Es ſteht nunmehr endgültig feſt, daß die
Deutſchen Tiſchtennis-Meiſter-
ſchaften am 8. und 9. Januar 1938 in
Breslau zur Durchführung kommen und in der
NSTV- Turnhalle auf der Gutenbergſtraße ver
anſtaltet werden.

Horz und Thöringer Wold
skispor lich neu eingefeilt
Die Gaugrenzen laſſen ſich im Winterſport,

ſoll nicht Schaden entſtehen, nicht in der Weiſe
einhalten, wie in anderen Sportarten, denn
der Winterſport iſt. an das Gelände gebunden,
das ſich ja nicht um Verwaltungsgrenzen
kümmert.

So hat ſich auch die im vorigen Winter ge
troffene Abgrenzung der Skilaufgebiete des
Gaues Mitte nicht bewährt. Hier ſtoßen
Harz und Thüringer Wald zuſammen, doch
gehören große Teile des Harzes, ja ſeine ſki
ſportlich wichtigſten. zu Niederſachſen.
Deshalb iſt jetzt für die ſportliche Betreuung
unter den beteiligten Gaufachwarten von Mitte
und Niederſachſen eine Vereinbarung dahin
getroffen worden, daß Harz und Kyff
häuſer, alſo etwa das Gebiet des früheren
Harzer Skiverbandes, ſkiſportlich vom Gau
Niederſachſen, dagegen das Gebiet des
früheren Thüringer Winterſport Verbandes
vom Gau Mitte betreut wird. Die Aus
ſchreibung von gauoffenen Wettkämpfen wird
gemeinſam durchgeführt, ebenſo wie die Wett-
kämpfer ſowohl im Harz wie im Thüringer
Wald, ungeachtet der Gauzugehörigkeit, ſtarten
dürfen.

leunder Torner siegten
Kurt Krötzſch in der Einzelwertung vorn

Den in Chemnitz ausgetragenen Mann
ſchaftskampf im Geräteturnen gewann der
TSV Leunag mit 631,4 Punkten vor dem
ATV Thalheim (613,4) und dem Turne,
klub zu Chemnitz als Veranſtalter (608.4).
Beſter Einzelturner wurde mit 118,7 Punkten
Kurt Krötzſch, der am Barren und vor
allem in den Freiübungen ſein großes Können
erneut bewies. Jhm am nächſten kamen ſeine
Vereinskameraden Alfred Müller (115,5)
und Artur Kleine (113,6), ſo daß es
einen Leunger Triumphaufder ganzen Linie gab

Bidunschweiger
lugendschwimmer in Halle

Einen JugendSchwimmwettkampf hat der
Halliſche Schwimm verein 02 mit
ſeinem Braunſchweiger Namensvetter verein
bart. Der Kampf, der ſich aus vier Staffel
wettbewerben und einem Waſſerballſpiel zu
ſammenſetzt, kommt am Dienstag, dem
12. Okktober, 20 Uhr im Sctadtbad,
Schimmelſtraße, zur Durchführung.

Auch der halliſche Schwimmverein Saale 986
hat mit einem Braunſchweiger Verein, und
zwar Germania, einen Jugend-Klubkampf
für den 14. November abgeſchloſſen. Ver
bunden damit ſollen Schwimmwettkämpfe, offen
für den Kreis Jahn, werden.

Halle 02 erhält Verstärkung
Einer der beſten und bekannteſten halliſchen

Jugendſchwimmer Herkelrath. bisher
HTSV., hat ſeinen Verein gewechſelt und iſt
dem Halliſchen Schwimmverein von 02 bei
getreten. Herkelrath belegte im vergangenen
Jahr über 100 Meter Kraul den 2. Platz
hinter Roſenberg, Breslau, und nahm zu
ſammen mit Blänke (HTSV). der ebenfalls
02er geworden iſt, an den HJ.Schwimm-
Meiſterſchaften in Nürnberg teil. Blanke iſt
ein ausgezeichneter Bruſtſchwimmer, ſeine
Zeiten liegen bei 1:19 bis 1:20 Minuten.

Der frühere 02er Gerhard Schmidt,
zuletzt Saale 96, der ſowohl als Waſſerball
ſpieler als auch als Rücken und Kraul-
ſchwimmer bekannt iſt, iſt wieder zu ſeinem
alten Verein zurückgekehrt.

Staatsſekretär i. R. Dr. Lewald hat mit
Rückſicht auf ſein hohes Alter ſeine Mitglied-
ſchaft im Jnternationalen Olympiſchen Ko
mitee niedergelegt.

Der ſtellvertretende Chef des Führungs
amtes der Oberſten SA.-Führung, Brigade-
führer Michaelis, wurde von der Ver-
bandsleitung des Deutſchen Schützenverbandes
in den Führerrat dieſes Bundes berufen.

Amtſiche Bekanntmachungen
Fachamt Handball Kreis Jahn

Aenderung der Spielzeiten am Sonntag, 10. Oktober.
Nr. 117: Kö.Beung TVg Merſeburg Ziegler, Kayna
22) wird auf 15.30 Uhr verlegt. F
(Knorrſcheidt) wird auf 14 Uhr verlegt.

Aenderung der Schiedsrichter am Sonntag, 10. Oktober.
Nr. 1183: 15 Uhr Diemitz 98 (Karl, PSV). Nr. 114
15 Uhr Seeben Zwintſchöna (Herkeroth, W).
Pr. 117: 15.30 Uhr: Kö.Beung TVg Mer
(Ziegler, Kayna 22). Nr. 107: 15 Uhr Tbd Eisleben
gegen Hornburg (Sander, Schraplau).

Abſetzung von Spielen am Sonntag, 10. Oktober.
Nr. 127: Wacker 2. PSV 2. (Boruſſia) wird abgeſetzt.
Nr. 116: Dürrenberg Neumart (Koch, Leung) wird
auf den 17. 10. verlegt.

Jugend-Spielabſetzung. Jahrgang 20/21, Nr. 52: Neu
mark Kayna 22 (Frankleben); Nr. 55 G: Unterröblingen Erdeborn (Oberröblingen); gang 22/23,
Nr. 60: Zwintſchöna Diemitz (Raf Rr. 61Kayna 22 ung (Germanig Kahna) n abgeſtzet.

Neu werden angeſetzt: Jahrgang Nr. Aa
11 Uhr GTV Diemitz Zwintſchöna hrgang 2223,
Nr. 59a: 14 Uhr Dieskau Zwin a (Raßnitz)

Bormann, Kreisfachwart.

Fachamt Handball Bezirk II
Spieländerung für Sonntag, den 10. Oktober

Nr. 222, 15 Uhr, GTV. Reichsbahn (Tornack. Ammen
dorf) findet auf dem GTV tz ſtatt. Nr. 223, Weiſe
gegen 96 (Säckel Leuna) wird von 11 Uhr auf
verlegt. Schiedsrichteränderung: Nr. 224. Dies
gegen Poſt leitet nicht Uhlig, ſondern Laue, Boruſſia
Nr. 248, Unterröblingen PSV leitet nicht Schaaf
ſondern Räder, Poſt. Guderlei
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Kleinsiedlung neu geordnet
Die Vereinfachung der Bestimmungen macht das Siedeln noch leichter
Nach den Beobachtungen und Erfahrungen

des letzten Jahres reichte die 1936 erfolgte
grundſätzliche Neuordnung der Klein
ſied lungen noch nicht aus, um dieſe in ſo
großem Umfange zu fördern, wie es ſtaats
politiſch erwünſcht und notwendig iſt. Der
Reichsarbeitsminiſter hat ſich daher, wie
wir kürzlich meldeten, entſchloſſen, die
Beſtimmungen über die Förderung der
Kleinſiedlungen im Einvernehmen mit dem
Stellvertreter des Führers und den beteiligten
oberſten Reichsbehörden nochmals neu zu faſſen
und erheblich weiter zu ver einfachen und
zu erleichtern.

Die Beſtimmungen kommen den Bedürf-
niſſen der Praxis in weiteſtem Maße entgegen.
Zu bedauern iſt lediglich, daß durch das ſpäte
Erſcheinen dieſer Beſtimmungen das Baujahr
1937 für praktiſche Kleinſiedlungsarbeit
größtenteils als verloren anzuſehen iſt. Aller
dings bedeuten die neuen Durchführungs
beſtimmungen eine ſo außerordentlich durch
greifende Vereinfachung und Er
leichterung, die gerade der praktiſchen
Arbeit zugute kommen, daß die lange Vor
bereitungszeit ſich daraus wohl ergeben hat
und nun auch gern entgegengenommen wird.

Erleichterungen
Der bisherige Grundaufbau iſt beibehalten

worden. Die neuen Beſtimmungen kürzen aber
den äußeren Umfang der bisherigen ganz
erheblich, vermindern die Zahl der Anlagen
ſowie Zahl und Umfang der Formblätter und
bringen vor allem die völlige Dezen-
traliſierung des Bewilligungsverfahrens,
eine ſtarke Verminderung der übergroßen Zahl
der bisher in das Verfahren eingeſchalteten
Stellen, die Beſeitigung, Auflocke
rung oder Milderung zahlreicher ein
engenden oder bisher ſtrengeren Beſtim
mungen, eine bedeutende Verbeſſe
rung der Bedingungen für die Her-
gabe der Reichsdarlehen, eine erheb
liche Begünſtigung der kinderreichen Familien
und zahlreiche andere, für die Durchführung
ſehr weſentliche materielle verfahrensmäßige
Vereinfachungen und Erleichterungen.

Mit der Verringerung der zahlreichen
bürokratiſchen Verfahrensgänge, die bisher
notwendig waren, hat man dem immer wieder
geäußerten Wunſche aller beteiligten Stellen
in weiteſtem Maße Rechnung getragen. Es
wäre zu wünſchen, wenn dieſe Beſtimmungen
anderen zum Vorbild dienten. Die neuen
Vorſchriften werden dazu beitragen, die gerade
in der letzten Zeit wieder ſtark fühlbar
werdenden Schwierigkeiten auf dem Woh
nungsmarkte zu mildern. Die neuen Er
leichterungen bringen vor allen Dingen einen
Ausgleich für die in letzter Zeit eingetretenen
Preis ſteigerungen auf dem Baumarkt.
Sie werden aber auch zur Folge haben, daß
manches Bauunternehmen, das bisher geplant,
dann aber wegen der zahlreichen Verfahrens
ſchwierigkeiten zurückgeſtellt wurde, nunmehr

60 v. H. Bürgſchaftsgrenze; die Herabſetzung
der Eigenleiſtung von 15 v. H. gegenüber bis
her 20 v. H. des Bau und Bodenwertes der
Siedlerſtelle, in beſonderen Fällen, namentlich
bei kinderreichen Familien ſowie in Not oder
Grenzgebieten auf 10 v. H.

Zu beachten iſt weiterhin die Erhöhung der
Reichsdarlehen in beſonderen Fällen oft bis
zu 2000 RM. gegenüber 1800 RM. früher; die
allgemeine Senkung des Zinsſatzes für
die Hauptdarlehen auf 3 v. H. und die Er
mächtigung der Bewilligungsbehörden, den
Zinsſatz bei Siedlern mit niedrigem Monats
einkommen (unter 120 RM.) und beſcheidenen
Raumanſprüchen noch weiter, oft bis zu 2 v. H.,
in beſonderen Fällen ſogar bis zu 1 v. H. her
abzuſetzen.

Daneben können unter beſtimmten Voraus
ſetzungen Zuſatzdarlehen bis zu 300 RM.

bewilligt werden für Siedler, die infolge des
Krieges, des Kampfes für die nationale Er
hebung oder in Erfüllung ihrer Berufspflichten
ſich einer von den zuſtändigen Stellen erkannte
Geſundheitsbeſchädigung zugezogen haben, die
nach amtsärztlichem Zeugnis für ſie einen be
ſonderen Schlafraum bedingt, für Familien
mit vier zum elterlichen Haushalt gehörigen
minderjährigen Kindern. Beim Zuſammen
treffen der vorgenannten Vorausſetzungen darf
das Zuſatzdarlehen auf bis zu 400 RM. erhöht
werden, ferner kann für jedes weitere, zum
elterlichen Haus gehörende minderjährige Kind
ein weiteres Zuſatzdarlehen bis zu 100 RM.
gewährt werden. Zuſatzdarlehen ſind zinsfrei,
jedoch mit mindeſtens 1 v. H. tilgbar. Hervor
zuheben iſt weiterhin die Beſeitigung der bis
herigen ſtarren Vorſchriften über die Erhöhung
der Zinsſätze über die Fremddarlehen.

Der Giegeszug des Autos
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Zeichnung: Roederer
Vier Jahre nationalsozialistischer Moforisierungspolitix brachten 1,2 Millionen Neuzulas-
sungen von Kraftfahrzeugen Allein im Jahre 1936 wurden 475 000 Kraftfahrzeuge zu-
gelassen. Unser Schaubild zeigt die Erzeugqung von Kraftfahrzeugen, gerechnet in

tausend Stück, für die Jahre 1932, 1935 und 1936

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Beſitzwechſel im mitteldeutſchen Warenhausgewerbe. Beſchäftigung haben die Auslandsaufträge weſentlich bei

S. Beiblatt, Nr. 274

Schützer der
deutschen Währung
Aufgaben der Zollbeamten

Staatsſekretär Reinhardt eröffnete in
Sigmaringen eine neue Zollſchule. Jn
einer Anſprache bezeichnete er den Beruf des
Zollbeamten als einen der wichtigſten
zum Schutze der deutſchen Volkswirtſchaft und
des politiſchen Lebens unſeres Volkes gegen
Eingriffe von außen und führte dann u. a. aus

Die Aufgaben des Zollbeamten ſind man
nigfach. Er muß fiskaliſch denken, um dem
Reich die im Haushaltsplan vorgeſehenen
Summen an Zöllen und Verbrauchsſteuern zu
vereinnahmen, er muß volkswirtſchaftlich
denken und Beſchützer der deutſchen
Arbeit und der deutſchen Währung
ſein. Der Zollbeamte iſt durchführendes Organ
handelspolitiſcher Verteidigungsmaßnahmen
und unſerer außerordentlich verwickelten und
ſchwierigen Deviſenbewirtſchaftung. Außerdem
iſt er Grenzpolizeibeamter und als ſolcher da
für verantwortlich, daß der deutſche Boden vor
Menſchen und Sachen bewahrt wird, die ma
Deutſchland geſchickt werden, um hier Unhei
zu ſtiften. Ebenfalls ein wichtiger Zweig
unſeres Zolldienſtes iſt der Kampf gegen den
Schmuggel. Jeder Grenzzollbeamte muß bereit
ſein, alle ſeine Aufgaben unter Einſatz von
Leib und Leben zu erfüllen.

Wir müſſen jede Gelegenheit wahrnehmen,
um unſere Volksgenoſſen, ſei es bei der Güter
einfuhr oder Güterausfuhr, oder beim Ueber
ſchreiten der Grenze, zu bitten, Verſtändnis für
die Aufgaben unſerer Zollbeamten zu haben
und ſich immer bewußt zu ſein, daß Zolldienſt
die Vorausſetzung für den Beſtand der deutſchen
Volkswirtſchaft und für Deutſchlands wirt-
ſchaftliches und ſoziales und vielleicht auch
politiſches Wohlergehen iſt.

Die Wirtschaft des Gaues
Aktien-Malzfabrik Landsberg

Der auf den 23. Oktober 1937 einberufenen
oHV. der Aktien Malzfabrik Landsberg in
Landsberg bei Halle (Saale) wird vor
geſchlagen, aus dem nach Abſchreibungen von
203 663 (49 577) RM. ſich ergebenden Gewinn
von 255 189 (195 365) RM. für Gratifikationen
an Vorſtand und Beamte und für den Alters
unterſtützungsfonds 61 740 (50 700) RM. zu
verwenden ſowie 6 v. H. Dividende (wie i. V.)
und 228 v. H. Sonderausſchüttung aus Kapital
erträgen auf das unveränderte Aktienkapital
von 2 Mill. RM. zu verteilen.

Vereinigte Malz Goldene Aue

Bei der Vereinigte Malzfabriken
Goldene Aue AG., Artern, die mit
einem AK. von 900 000 RM. ausgeſtattet iſt,war das Gewinnergebnis für das am 31. Juli
abgelaufene Geſchäftsjahr 1936/37 ungefähr
das gleiche wie im Vorjahr. Der Bericht ver
weiſt auf die Feſtſetzung amtlicher Höchſtpreiſe
für Braugerſte. Als ein weiteres wichtiges
Moment brachte die Hauptvereihigung der
deutſchen Brauwirtſchaft eine Verordnung über
den Malzausgleich heraus. Bei 36 410
(35 612) RM. Abſchreibungen ergibt ſich für
das Berichtsjahr ein Reingewinn von 73 730
(71 476) RM. Daraus ſollen wieder 6 v. H.e iſt wieder in Angriff genommen wird. T n r errre et reden e der Thüringiſchen Dividende ausgeſchüttet und 5000 (3299) RM.

s Rö' ch e i in Erfurt, Staatsbank wir eſonders darauf hingewieſen, daß die frei z p deſeine Höhere Baukosten- Grenzen eines der größten Warenhäuſer in Mitteldeutſchtand, iſt Thüringer Hotzſpielwaren Herſtente en trag zur Abrundung der freien Rücklage verwendett Wenn en r t ch z r h z t zſp D renHerſteller namhafte Aufträge werden; 14 110 (14 085) RM ſoll für dic L t mit Wirk v 1. 10. 1937 in ariſchen Beſi aus England, Nordame-ika, Hollans und Belgien er 9 ſollen für dieidt Jn materieller Hinſicht iſt beſonders übergegangen. Die Erwerber des Unternehmens ſind halten haben. In dieſen Snduſtriegweig, der v innbeteilt e 5S e IJnduſtriezweig. der vor ewinnbeteiligung von Aufſichtsrat, Vorſtandall die Auflockerung und Erhöhung der Bau Direktor Hans Quehl, der bisherige Leiter des wenigen Jahren noch ausgeſprochen notleidend war, fehlt und Gefol ſche ft di
raul koſtenhöchſtgrenzen der Kleinſiedler rn u w An Dr. n Ahl St bereits an Facharbeitern. Auch in der Puppen folgſchaft dienen.

e ger J b Berlin r rig J e induſtri i Herbſt ſchä i er ſ.inem ſtellen auf 6500 RM. bis zu 7900 RM. hervor Kuvolph Karſtadt A. und Bantdirektor S en r De Kenner r Se an hen onne n ba
zuheben. Die letzten Beſtimmungen vom bienſty, Erfurt. Das Unternehmen, das bisher in Weihnachtsgeſchäft werden günſtig beurteilt Die Thü Börsen und Märkte
21. April 1936 ſahen Höchſtkoſten für Bau und a e n en a G e b. ehe war in re en war in Seſem Jahre

e urde, von denen eine nur Grundſtücksgeſellſcha ar, ebenfalls für das Ausland gut beſchäftigt. Auch inEinrichtung einer Siedlerſtelle in Höhe von wird in der Form erner Kommanditgeſellſchaft unter der dieſem Gewerbegweig macht ſich tot ein Man er an yom 4 Oktober
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inde früheren Geſamtſtellengröße von 1250 Quadrat aimermongten Bereits gut u tun. So träge von 10 Mill. K. der Sächſiſchen Boden in Walz- oder Drahtbarren; n e
met f. ei jetzi Feſ ſo z v lag z. B. der Abſatz im Juli 1937 nach der Konjunktur creditanſtalt, Dresd 25 Mill. RM. 41 i we h barren, 99 v. H., 137; Feinſilberter auf eine jetzige Geſamtſtellengröße von iſt ber Thurugee Snouſtrie, und vantelst J r iſt alt, Dresden eill. RM. Aprozentige 1 Kllogramm 28, 40 41,40 RM.
rund 1000 Quadrakmeter; die Auflockerung der Um rund 25 v. H. ober als im Jult ſo. Zu der guten e e e ler ert van los i inmartt. u far Oltsber ios7 vis gebruar
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Wieder Fieberstimmung
um den Franken
Rat loſigkeit in London

Die Londoner City bietet ein Vild der
Erregung und Ratloſigkeit. Alle Anzeichen
einer neuen Frankenkriſe ſpiegeln ſich in dem
plötzlichen Maſſenangebot franzöſiſchen Geldes

und der Aufhortung von Gold wider.
Eine geradezu fieberhafte und paniſche

Tätigkeit ſetzte am vergangenen Wochenende
an den Geldmärkten ein, als die Kontroll
behörden ſchließlich die Zügel infolge des
ungewöhnlichen Anſturms verloren. Der Kurs
des Franken ſank bis auf 152 zum Pfund,
während am Freitag noch 14450 Franken für
das Pfund gezahlt wurden. An Gold wurden
für 714 000 Pfund angekauft, was eine noch
kaum erreichte Höhe darſtellt. Jnsgeſamt
wurden in der vergangenen Woche für vier
Millionen Pfund Gold aufgekauft.

Die Londoner Zeitungen bringen zum Teil
in größter Aufmachung die Fieberſtimmung
an der Geldbörſe zum Ausdruck. Auch die
Beſchlüſſe des franzöſiſchen Kabinetts haben
bisher die Stimmung nicht ſehr beein
trächtigen können. So ſchreibt der Wirtſchafts
korreſpondent des „Evening Standard“, es ſei
wahrſcheinlich, daß man in den nächſten Tagenmit einer neuen Kriſe des frage
ſchen Franken rechnen könne. Wirtſchaft
lich wie politiſch ſehe die Lage in Frankreich
ſehr un günſtig aus, und dieſe Schwäche
in einem der führenden Länder könne für die
internationale politiſche Lage nicht ohne Rück
wirkungen bleiben.

Kleinwohnungen fehlen
Erheblicher Bedarf

Die Sorgen der meiſten deutſchen Städte
und Gemeinden um die Deckung des dring-
lichſten Bedarfs an preiswerten Klein
wohnungen ſind, wie „Die Deutſche Volks
wirtſchaft“ feſtſtellt, in der letzten Zeit immer
größer geworden. Obwohl erhebliche An
ſtrengungen gemacht wurden, um durch die
Neubautätigkeit den Fehlbedarf herabzumin
dern, iſt dies nur ſelten gelungen.

Es iſt klar, daß beſonders dort, wo ſich der
ſtärkſte Wirtſchaftsaufſchwung vollzieht und
teilweiſe noch neue Jnduſtrien entſtehen, die
Deckung des Wohnbedarfs am ſchwierigſten iſt,
obwohl alles getan wird, um die im Rahmen
des Vierjahresplans notwendigen Wohnungen
bevorzugt zu erſtellen.

Man ſoll ſich aber davor hüten, die Tatſache
des Vorhandenſeins freier Wohnungen in der
Weiſe auszulegen, daß das Problem des Woh
nungsmangels und ſeiner Deckung ganz oder
auch nur zu einem nennenswerten Teil ein
Organiſationsproblem ſei. Bei
näheter Betrachtung wird man feſtſtellen, daß
ein wirklich nennenswertes Ueberangebot an
Wohnungen in keinem Gebiet Deutſchlands
und nur in ganz wenigen Orten vorhanden iſt.
Ganz abgeſehen davon, daß die noch freien
Wohnungen, insbeſondere die Altwohnungen
nicht immer zu den geſündeſten zählen werden,
verſchieben ſich die Verhältniſſe ſtändig in der
Richtung einer erheblichen Verknap
pung des Beſtandes an freien Woh
nungen.

Das Arbeitsrecht
Strafanzeigen drohen

Jmmer wieder muß feſtgeſtellt werden, daß
Betriebsführer, Behördenleiter und Haushal
tungsvorſtände ſowie auch Arbeitsbuchinhaber
ſelbſt die ihnen obliegenden Arbeitsbuchpflich
ten entweder vorſätzlich oder fahrläſſig außer

Es geht nicht an, daß infolge der
oder Bequemlichkeit einiger

Volksgenoſſen in der Erſtattung der Verände
rungsanzeigen oder der ſonſtigen Beachtung
der Arbeitsbuchbeſtimmungen die mit großer
Mühe von den Arbeitsämtern erſtellten
Arbeitsbuchkarteien und Arbeitsbücher in
ihrem Wert für die planmäßige Lenkung des
Arbeitseinſatzes gemindert werden. Aus
dieſem Grunde hat der Präſident der Reichs
anſtalt vor kurzem die Arbeitsämter ange
wieſen, gegen Volksgenoſſen bei Zuwiderhand
lungen oder Unterlaſſungen auf. Grund der
geltenden Arbeitsbuchbeſtimmungen Straf-
verfahren einzuleiten. Wer ſeine Pflich
ken vorſätzlich oder fahrläſſig verſäumt, den
wird künftig die volle Strenge des Geſetzes in
Geſtalt von Geld, Haft oder Gefängnisſtrafen

treffen.

Ein wichtiges Urteil
Arbeitslohn kann dem Arbeitnehmer

auch in Form einer einmaligen Zuwendung
und im Auftrag des Arbeitgebers von einem
Dritten z. B. von einer Lebensver-ſicherung ausgezahlt werden. Die Aus
hl der Lebensverſicherungsſumme iſt als

ergütung für geleiſtete Dienſte
anzuſehen, denn Anſpruch und Leiſtung ſind
dem Arbeitnehmer durch den Arbeitgeber mit
Rückſicht auf das Dienſtverhältnis zugewandt.
Ohne Einfluß auf die Beurteilung iſt es, ob
die Verſicherung in einer einmaligen Kapital
zahlung oder als Rente gewährt wird.

Anders iſt es nur dänn, wenn die Beiträge
zur Verſicherung aus dem ſteuer p flicht i
gen Einkommen des Arbeitneh
mers bezahlt worden ſind. Dann beruhen die
Leiſtungen aus der Verſicherung an den be
ſage Arbeitnehmer nicht mehr auf
em Arbeitsverhältnis, ſondern auf ſeinen

Prämienzahlungen. Hierzuehören auch die vom Arbeitgeber vertraglichfü den Arbeitnehmer gezahlten Prämien,
wenn für ſie Lohnſteuer entrichtet worden iſt.
(Arteil des Reichsfinanzhofs vom 28. 1. 1937;
VI A 371/36).

eigenen

Genormte Normung
Zwanzig Jahre Deutscher Normenausschuß

Jn dieſem Jahre feiert ohne alle Feſtlich
keiten der Deutſche Normenausſchuß ſeinen
20. Geburtstag. Er nennt ſich ſelbſt „die zu
ſammenfaſſende Stelle für alle Vereinheit
lichungsarbeiten in Deutſchland“. Normung
heißt alſo Vereinheitlichung. Sie kann ſich auf
verſchiedene Eigenſchaften eines Werkſtoffes
oder Gegenſtandes beziehen, ſo auf die Größe
und Abmeſſung oder auf die Zuſammenſetzung
und Güte, Jn vielen Fällen werden alle dieſe
Eigenſchaften der Normung unterworfen.
Jmmer kommt es darauf an, die bis zur Nor
mung beſtehende Vielfalt der Gegenſtände für
denſelben Verwendungszweck durch einige
wenige Formen zu erſetzen, damit in der täg
lichen Arbeit an möglichſt vielen Stellen der
genormte Gegenſtand eingeſetzt werden kann.

Von den Aegyptern zur „DIN“

Auch als die Güter der Menſchheit vor
wiegend handwerklich hergeſtellt wurden, er
zwang ſchon die Zweckmäßigkeit gewiſſe Aehn-
lichkeiten, die oft bis zur Vereinheitlichung
einzelner Gegenſtände ging. Die Aegypter
haben ihre Pyramiden nur bauen können, weil
alle Steine, die ſie dazu benutzten, die gleiche
Größe hatten, und heute wiſſen wir, daß auch
die Waſſerleitungen der Römer immer in den
gleichen Abmeſſungen hergeſtellt worden ſind.
Eine planmäßige Normung von Gegenſtänden
konnte aber erſt dann einſetzen, als an die
Stelle der formenden Hand des Menſchen die
gleichmäßig arbeitende Maſchine trat. Große
induſtrielle Werke verwenden in ihrem Be
triebe immer die gleichen Maſchinenteile. Auf

dieſem Wege bilden ſich Hausnormen. Der
Weg von der Hausnorm zur allgemeinen Norm
ging in der ergangenheit über die Fachver
einigungen, wie den Verein Deutſcher Jn-
genieure, den Verein Deutſcher Eiſenhütten
leute und den Verband Deutſcher Elektro
techniker, heute läuft er über den Deutſchen
Normengausſchuß. Erſt der Weltkrieg gab
der Normung den entſcheidenden Anſtoß. Der
Materialaufwand und verbrauch des großen
Krieges, der ſich immer wieder auf die gleichen
Erſatteile bezog, machte ganz Deutſchland zu
einer großen Werkſtatt. Die vielen Einzelteile
mußten an verſchiedenen Orten hergeſtellt
werden können und dann doch zueinander
paſſen. Um das zu erreichen, wurde das
Königliche Fabrikationsbüro in
Spandau gegründet. Daneben arbeitete auch
der Handelsſchiff-Normen Ausſchuß daran, die
Vereinheitlichung auf ſeinem Gebiet durchzu
führen. Alle Beſtrebungen einer Normung er
fuhren 1917 im Deutſchen Jnduſtrie-
Normen Ausſchuß ihre Zuſammen
faſſung. Damals wurde auch das heute allen
geläufige Wort „DIN“ eingeführt und be
deutete Deutſche Jnduſtrie-Norm.

Nach dem Kriege gewann das Beſtreben,
zu vereinheitlichen, immer mehr an Raum.
Aber es blieb nicht bei Gegenſtänden für
Induſtrie und Technik, wenn dieſe auch fortan
die meiſten Normungen aufzuweiſen hatten.
Das Büro wurde miteinbezogen. Aus der
Rormung des Papiers ergab ſich in logiſcher
Entwicklung die Normung des Aktenordners.
Für den Ordner waren paſſende Schränke not
wendig. So wuchs eins aus dem anderen, und
heute ſind alle Büromöbel vereinheitlicht. Das
ermöglicht eine beſſere Ordnung und damit
viel Zeiterſparnis. Aehnlich war es im Haus
halt. Früher paßte ein Deckel tückiſcherweiſe

Ein umstrittener Begriff
Die Bedeutung der Kosten in der „Handelsspanne“

Der wirkliche Charakter und der tatſächliche
Umfang der Handelsſpanne ſind bis heute dem
vorurteilsloſen Auge nur ſelten ſichtbar gewor
den. Die Forderung nach Wirtſchaftlichkeit auch
im Handel und nach einer möglichſt billigen
Verſorgung der Bevölkerung zwingt uns jedoch
zu einer klaren Erkenntnis dieſes umſtrittenen

Gebildes.
Die Spanne des Handels an Preiſe eines

Gutes iſt derjenige Teil des vom letzten
Erwerber eines Gutes zu zahlenden Preiſes,
der den am Abſatz dieſes Gutes beteiligten
Handelsbetrieben zur Deckung ihrer Koſten
und zur Erlangung eines ewinnes zur
Verfügung ſteht. Sie ſetzt ſich aus Auf
ſchlägen zuſammen, die von den Betrieben
der einzelnen aufeinanderfolgenden Handels
ſtufen des Großhandels und des Einzelhandels
auf ihre jeweiligen Einſtandspreiſe erhoben
werden.

Die Han detaſpan ne aufgefaßt als Geſamt
ſpanne, iſt der Unterſchied zwiſchen den Ein
ſtandspreiſen aller eingekauften und den
Vorkaufspreiſen aller in einem Ge
ſchäftsjahr tatſächlich abgeſetzten Güter. Sie
iſt der Fonds, aus dem ein Handelsbetrieb
ſeine Koſten abgilt und ſeinen Gewinn ent
nimmt. Dieſe Geſamtſpanne ſollte man künftig
beſſer als Rohertrag bezeichnen. Einblicke
in die Art und Weiſe, wie der Kaufmann die
Spannen bzw. Aufſchläge ſeiner Waren feſt
ſetzt, gibt das neue Kir (Nr. 7) der vom
Reichstkuratorium für irtſchaftlichkeit heraus
gegebenen RKW. Nachrichten in einem Bei
trag von Dr. J. Tiburtius über „Die

Handelsſpanne und ihre Berech
Ein beſonderes Verfahren dient zur Be

rechnung der Roherträge, die ſich rn den
Spannen der einzelnen im Laufe eines Jahres
umgeſetzten Waren zuſammenſetzen. Sie können
von der Forſchungsſtelle für den Handel und
für die am Betriebsvergleich teilnehmenden
Firmen aus dereneinkäufe, Lagerveränderungen und Umſätze
errechnet- werden.

Ueber die gegenwärtige
Handelsſpannen und Roherträgen und über
das Verhältnis zwiſchen Roherträgen und
Koſten in den einzelnen Handelszweigen werden
erſt nach weiterer Arbeit, die der Sammlung
von genügenden Zahlen und Tatſachen dienen
muß, Ergebniſſe zur öffentlichen Erörterung
geſtellt werden können. Ein Urteil über die
volkswirtſchaftlich gerechtfertigte Weite der
Spanne kann nur gefällt werden auf Grund
eingehender Koſtenermittlung.

Die Forſchungsſtelle für den Handel beim
RKW. führt bekanntlich zur Zeit für ungefähr
5000 Betriebe des Großhandels und für mehr
als 6000 Betriebe des Einzelhandels laufend
Betriebsvergleiche durch. Für den grmgreg
Teil dieſer Betriebe werden bereits lau enddie Koſten in ihrer Mannigfaltigkeit, in ren

Veränderungen und in ihrem Verhältnis zum
Umſatz ermittelt. Außerdem hat die Ff5.
kürzlich die Koſten im Einzelhandel
für die von 1930 bis 1935 in einer be
ſonderen Unterſuchung erfaßt (Nr. 1 der neuen
Free der Schriftenreihe der FfH., Berlin 1937).

iner ſolchen zuſammenfaſſenden r
wird eine Unterſuchung der Koſtenurſachen un
der Koſtenentwicklung bis 1936 folgen.

Wirtschaftliche Rundschau
Friſieren mannſchaftsweiſe! Vom 10. bis

12. Oktober veranſtalten die Deutſche Arbeits
front und das Deutſche Handwerk in den Feſt
räumen des Berliner Zoo eine „Jnker-
nationale Leiſtungsſchau des Fri-
ſeurhandwerks“. Dieſe Schau iſt mit
einem internationalen Mannſchaftsfriſieren um den Wanderpreis
des Deutſchen Handwerks verbunden. Auf
einer zugleich abgehaltenen Arbeitstagung
wird der Leiter des Deutſchen Handwerks,
Paul Walter, ſprechen. Zum Abſchluß der
Tagung wird Reichsorganiſations-
leiter Dr. Ley die ausländiſchen Abord
nungen empfangen.

Erhöhung der Reichsbeihilfen für den Bau
von Dungſtätten. Die Vorſchrift in den Richt
linien für die Gewährung von Reichsbeihilfen
zum Bau von Dungſtätten und Jauchegruben,
die den Höchſtſatz mit 1000 RM. je etrieb
feſtlegte, iſt durch einen Erlaß des Reichs und
Preußiſchen Miniſters für Ernährung und
Landwirtſchaft aufgehoben worden. Für die
nach dem 1. April 1937 errichteten Anlagen iſt
eine Erhöhung der Reichsbeihilfen zuläſſig.

Strom und Gasverbrauch höher. Die
n t ung der von den Exmitt-lungen in h aft und Statiſtik erfaßten
122 Werte iſt im Ruguſt wie alljährlich zum

Teil unter jahreszeitlichen Einflüſſen wieder
kräftig geſtiegen und hat den Vergleichsſtand
vom Vorjahr arbeitstäglich mit 843 Mill.
Kilowattſtunden um 16,7 v. H. übertroffen (im
Juli 1937 wurden 77,5 Mill. Kilowattſtunden
erzeugt.) Die Geſamterzeugung im Auguſt
S betrug 2190,8 Mill. Kilowattſtunden

gegen 2092,8 Mill. im Vormonat. Die Gas
erzeugung betrug im Auguſt 1937 rund 629
Mill. Kubikmeter, das ſind 9,8 v. H. mehr als
im gleichen Monat des Vorjahres.

Japaniſche Kohlenerzeugung ſoll um 50 v. H.
erhöht werden. Die japaniſche Bergwerks
abteilung des Jnduſtrie und Hande smini
ſteriums hat einen Fünfjahresplan entworfen,
in deſſen Rahmen die Kohlenerzeugung im
geſamten japaniſchen Reich auf 75 Mill. Tonnen
jährlich gebracht werden ſoll. Da die Kohlen
erzeugung in Japan im Jahre 1936 37,8 Mill.
Tonnen und in der Mandſchurei etwa 12 Mill.
Tonnen betragen hat, geht der Fünfjahres
plan auf eine Erhöhung der Produktion um
etwa 25 Mill. Tonnen oder 50 v. H. aus, Die
Hauptſchwierigkeit dürfte die Arbeiterfrage
ſein. Jnfolge des Ausbaues der Jnduſtrie in
Korea iſt die Heranziehung koreaniſcher Ar
beiter nur begrenzt möglich. Es wird daher
vom Jnnen- und Ueberſeeminiſterium er
wartet, daß es das Verbot der Arbeit von
Frauen und Jugendlichen in Bergwerken
mildert.

Angaben über Waren

Höhe von

Die „Isa“ in Berlin?
immer nur auf einen Topf und die Gummiringe
für die Einmachgläſer hatten auch die ver
ſchiedenſten Größen. Wenn genormte Töpfe
und Gläſer gekauft werden, bekommt die
Hausfrau immer wieder dir richtigen Erſatz
keile. Dieſe Ausweitung des Normungs
beſtrebens veranlaßte 1926 die Umbenennung
des Deutſchen JnduſtrieNormen Ausſchuſſes in
Deutſcher NormenAusſchuß“, und ſeitdem
heißt „DIN“: Das Jſt Norm.

Ueber 6000. Normen ſind in zwanzi
Jahren aufgeſtellt worden. Sie verteilen
auf alle Gebiete. Von den 6000 Normen ent
fallen allein 1230 auf den Schiffsbau.
Hier wurden die Arbeiten dadurch beſonders
vorgetrieben, daß der Ablieferungszwang
unſerer Schiffbauer nach dem Kriege vor die
Rotwendigkeit ſtellte, möglichſt ſchnell eine
neue Handelsflotte zu ſchaffen. Das war nur
möglich, wenn alle Werften ſich auf die brauch
barſten Werkſtoffe, Formen und Abmeſſungen
einigten.

Zeit und Rohstoffe sparen
Welche Vorteile aber eine ſolche Ueber

einkunft bringen kann, mag ein Beiſpiel
zeigen. Vor dem Kriege gab es in Deutſchland
22 Lokomotivfabriken, von denen jede für ſich
die Schräubchen und Maſchinenteile nach eige
nen Hausnormen herſtellte. Die Folge war,
daß die Ueberholung einer Lokomotive 70 bis
80 Tage dauerte. Heute ſind im Lokomotivbau
492 Einzelteile genormt. Sie ſtehen daher ſo
fort zur Verfügung, und die Maſchine iſt in
14 bis 18 Tagen wieder fahrbereit.

Zur Zeiterſparnis kommt noch die heute
beſonders wichtige Rohſtofferſparnis.
Die Herſtellung genormter Güter verringert
die Lagerhaltung bei den Fabriken und im

Es iſt ausgerechnet worden, daß die
ereinheitlichung der Schraubenmutter in

jedem Jahre 4000 Tonnen Eiſen für andere
Zwecke frei macht.

Nun iſt eine Norm durchaus keine un
umſtößliche Sache, von der ihre Schöpfer
glauben, daß ſie für alle Ewigkeit Geltung
haben müßte. Die alten Normen werden
laufend überprüft, und gerade jetzt, wo wir
manche Werkſtoffumſtellungen vornehmen, ſind
dem RNormenausſchuß neue Aufgaben erwachſen.
So wurde bisher für die Einzelteile an Blitz
ableitern Meſſing verwendet, und dies war
als Werkſtoff für dieſen Zweck zur Norm er
hoben. Neue techniſche Exkenntniſſe ſetzten an
die Stelle des Meſſings Flußſtahllegierungen,
und dieſe ſind nun in einer Umſtellnorm vom
Deutſchen Rormenausſchuß anerkannt worden.
Solche Umſtellnormen liegen ſchon auf vielen
Gebieten vor, und neue ſind in Vorbereitung

Keine Norm vom grünen Tisch
Die Anregung zur Normung eines Gegen

ſtandes geht faſt immer von der Wirtſchaſt
ſelbſt aus. Wenn der Deutſche Normenausſchuß
zu der Erkenntnis kommt, daß auf dieſem oder
jenem Gebiete tatſächlich ein Bedürfnis nach
Vereinheitlichung beſteht, bildet er aus Erzeu
gern, Händlern und Verbrauchern
Arbeitsausſchuß und entwirft mit ihm das
erſte Normblatt. Dieſer Entwurf geht an die
Rormenprüfſtelle. Die Eigenſchaften, auf die
ſich die Norm beziehen ſoll,ſtaatlichen Materialprüfungsanſtalten nach
einem genau feſt gelegten Verfahren
gegeneinander abgewogen. Auch das Ver
fahren, Eigenſchaften
Leiſtungen von Maſchinen zu prüfen, iſt ge
normt. Das Rormblatt enthält meiſtens
zunächſt eine genaue Begriffsbeſtimmung des

einen

werden in den

von Stoffen und

Gegenſtandes oder Stoffes. Denn nur wenn
der Begriff in allen Einzelheiten geklärt iſt,
kann man daran denken, die Verwendbarkeit
nach den Eigenſchaften in einer Norm feſtzu
legen.Der Deutſche Normenausſchuß iſt
ein Verein, deſſen Geſchäftsſtelle in Berlin ſitzt.
Eine große Anzahl von Wirtſchaftsbetrieben
aller Art gehört zu ſeinen Mitgliedern. Die
oft recht koſtſpieligen und langwierigen Nor
mungsarbeiten werden im Allgemeinen von
den Wirtſchaftskreiſen finanziert, die die Ante
gung zur Normung ge
kreter der Wirtſchaft, die in den Arbeitsaus
ſchüſſen ſitzen, arbeiten ehrenamtlich. Zur Zeit
dürften etwa 230 ſolcher Ausſchüſſe mit 3000
bis 4000 Mitarbeitern beſtehen. Der Umfang
eines Ausſchuſſes iſt ſehr verſchieden.

Nun müſſen aber oft Normen aufgeſtellt
werden, die kein beſonderes Wirtſchaftsgebiet
betreffen, die Grundnormen. Dieſe
Arbeiten werden aus Mitgliedsbeiträgen be
zahlt und aus den Erlöſen der Normblätter,
die gedruckt vorliegen und für jedermann käuf

lich ſind.

Das Ausland normt mit
Deutſchland ſteht mit dieſen Beſtrebungen

nicht allein. Auch die anderen Kulturvölker
haben die Vorteile einer Vereinheitlichung von
Gegenſtänden und n die immer
wieder für gleiche und ähnliche wecke ver
wandt werden können, eingeſehen. Es beſtehen
bei ihnen dem Deutſchen Normenausſchuß ähn
liche Einrichtungen. Alle dieſe Organiſationen
haben ſich in der Jnternationalen Vereinigung
der nationalen Normungsausſchüſſe, der „Jſa
zuſammengeſchloſſen und tauſchen in jedem
Jahre ihre Erfahrungen aus. Der Verkehr hat

eben haben. Die Ver

die Völker räumlich ſo nahe aneinander gerückt,
daß es ſich als wünſchenswert ergab, manche
Sthffe und Gegenſtände auch über die Grenzen
der Länder hinaus zu vereinheitlichen
doch einander anzugleichen. Um das zu er
reichen, gibt die

lich im Sommer des nächſten Jahres in Berlin
zu ihrer Jahrestagung zuſammentreten,

oder

r „Jſa“ entſprechende Empfehlungen heraus. Die „Jſa“ wird wahrſchein
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